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Ein Paar Wahrheiten. 
(Vòn unsereiii S|>ezial-B:'i'i<'hteiNt;ttt<'r.) 

^ Rerlin, den 1. Novembei'. 
Der neue Frasidcnt der ..Deutsch-Südanierikani- 

N licn (iesellschaft". General K.\5i. Freiherr v. (iayl, 
'kl' letzthin von einer .Stiidienreise zurückkelii"t€, 
Mit cr in) tíefolp:' fies Koloni:il-Staatssekiftai's Dr. 
Í' oli naoh den deut«ohen Kolon':'n O-t- West- 

IVikas untemalnn, leiteto die diesjahrige Vorti-ags- 
• ■;::^x)n des penannten \'ei'eins mit <nner vi'rglcicht*n- 
•kn Schildening der Eindrückc ein, die er in Bf- 
aiíT auf die Aiissichten deiitscher Sicdlunsfon in 

fiika und Südamenka enipfanpen haí. 
l'i'eiherr v. (íayl, der, wio erinnerlich,- vor etwa 

1 .fahre in nian ,darf wolil safren .,offi7Jõser" 
J lission die südanierikanisohe Oat- und WcstkiiMe 
iferfiste, und desscn {,'ünstipe Beiirteilung Brasiliens 

Is Siedlunfrsland hier lebliaJtes Aufsehen cn-ogte, 
st zwar kcin gliinzender Kodner, dafür abor ein un- 
lestechlioher Bourteilor. den orfreulicherweise \ve- 
'tr?r seine Ueherz<.'upuní,' von der Kolonialmis-sion 
)eutsehland.s nocli seine Beziehungen zu hoheu und 

j lõchsten Stellen hindern, die afrikanische líeiTlich 
l.;eit SC zu selien, wio sie in der Tat beschaffen ist. 
^lo karn es, daiJ nian trotz der l>egreiflichen Zurüek- 
haltiing des Rednerhi, und trotzdein ei' uns ini Grunde 
pidit viel zii berichten veraiociite, was wir nicht 
schon geahnt oder gewuíií hatten, seine pei^sonli- 
chen Eindrücke aLs vollinhaltliohe Bt^tãtigung der 
Ansicht^n Uerer betrachten kann, die es vou An- 
V>eginn für Xonsens erklãrt hah?n, wenn ais Ik'giáiii- 
(lung für die Erschwerung der Auswanderung nach 
Brasilien der Bedarf der deutsohen Kolonien an 
Jíleinbauern ins Ti-effen geführt wurde. Wer den 
Ausführungen deS Hedners folgte, liat viel von as- 
4ennangel, lieus<?lu'ecken, Tsetsefliegen und ãhn- 
lichen Annehmlichkeiten, aber Ijeinahe nichts von 
Ueobachtungen zu lioren bekonimen, die zur E^mu- 
tigung der Ansiedlung besondere von Kleinbauern 
(lieiien kõnnten. Schon daO nach ajntlieher Benvh- 
rtiing ein Geinüsebauer 9000 .Mark und ein \ ieh- 
/-üeiiter ini Minimum 20.000 Mark nõtlg hat, um 
in unsereju ostafrikanischen Ti"openparadies über- 
liaupt anfangen zu kõnnen, und schon daü Südwçst 

der aussiclitsvollere der beiden Hauptkolonie- 
Komplexe im allergünstigsten Falle 80.000 Deut- 
..iche erniiliren kõnnte, zeigt den Widei-sinn d^s Bo- 
síinnens. der Rücksicht auf das .Menschenbctlürtni.s 
(Jer dtutsctien Kolonien irgend welchen Einfluii in 

nserei' Auswan lcnuigsixilitik einzuraumen. 
In Ostiifrika lierrscht nach den Dai-legiingen de.s 

íícdnci^s ein &o ausg<>sprochenes Tropenklima. dafi 
( S pflbst fraglich ist, ob der Deutsche ohnr Schadi- 
'ung seinei- Ci^.sundJieit in den llochlandsdistiikten 

l auernd zu arbeiten vermag; in ,Südwest dagegen 
( rlefrt man, M ie an-seliaulich geiscIiUderi wurde, all- 
agiieh alie 4 .lahreszeitcn. Redncr betonte, daü, 

< ibwohl dank sanitarer Vorkehningen die gesunVl- 
leitliehen Verhãltnisse in beiden Kolonien bessere 
;;c\vorden seien, doch kein \'ergleich mit den .sani- 
Arcn Zustãnden von Rio oder .tintos niõglicli ware. 
'nd da vedet nian voni .sehlechten Klinia Brasi- 
iens i 

Leider helfen uns vcmnzelt/,' Stinimen, íuncn sie 
ueii sò gewichtig, wic diejcnige dos Freihorrn v. 
ayl. nicht ül>er die unverkennbare Tatsaohe hin- 
eg. daü im allgemeinen in Deutschland k4'ine all- 

u ireundliche Stinmumg gcgenübej- Brasilien be- 
teJil. imd daC zmnindesL der ,Verdacht gerechtfer- 
igt erscheint, da(J gcwisse Tendenzartikcl, di<> mit 
roUer RegelmaBigkeit in kurzen Intervallen di^* 
lunde durch die deutsche Rj^esse machen, von einer 
anz bestimmten Stelle insjjiriert .'^ind. \Vo diese 
telle zu Huclien ist <lie einen vermutcn sie in der 
^'ilhelmstraüc, die and^^ren ini Konsulatsbureau 
iner südamcrikanischen Repul)lik 

zu entscheiden. Sagen abei' will und muli ich ein- 
mal, dali in l>eiden Fãllen die brasilianische Re- 
gierung nicht ganz von aller Mitscliuld freizuspre- 
chen wâre. 

Ais gelegentlich des Deutsch-Brasilianischen Ta- 
ges da.s zur Beteiligung eingeladene Auswãrtige Amt 
zwar hõflicii aber unter eincx anscheinend gewollt 
durchsichtigen Entschuldigung die Entsendung eines 
Reprcãsentanten ablehnte cine Tatsachi*, die um 
so mehr auffallen muíJte, ais ^kajintlich der bra- 
silianische (íe.sandte das Ehrenprotektorat der Ver- 
anstaltung übemommen hatte , wurdcn mir von 
sehr autoi itativer Seito Andeutungen zuteil, deren 
Wiedergabe ich mir allci'dings aus Gründen der Dis- 
kretion versagen muB, die mich aber übcrzeugten, 
dali maji hier nicht ganz phne Gnmd der Ansicht 
ist, daü die zustãndige Stelle jn Rio sich s^en 
wir ,,diplomatLsche Schõnheitsfehlei'" zuschulden 
koirunen lieü. Besonders in einem Falle (ich darf an- 
deuten, daO er sich auf eine Fachangelegcnheit des 
Marschall-Piãsidenten bezieht!) hat man, augen- 
sichtlich unter dem Diiicke einer dntten Regicrung, 
eine in bindender Form gegcbene Zusage bis heute 
nicht gehalten. Ich glaube sogar, daü die hohe Aus- 
zeichnung, die letzthin «nnem brasilianLscl>en Mini- 
ster zuteil wiu^de, den Nebensinn einer hõflichcii 
ErinneJimg haben kõnnte I , 

\icht ausgeschlossen ist e.^ allordtngs, dali die 
Ausschlachtung jeder unerfreulichen Nachrícht, die 
aus Brasilien kommt, einfach Ti-ick einer geschafts- 
tüchtigen Konkuirenz ist. Auch in diescm Falle ist 
aber die brasilianische Regienmg nicht frei von 
Schuld, denn sie tut nichts, um «lieser 

Kaffçe beschâftigcn wird. Da^ ist ein Beispiel für 
viele 1 Ich weifJ^ daíi die Ueutscli-Südamerikanisclie 
G^ellschaft jetzt lange über ein Jalir auf die Be- 
antv%x>rtung einer Anfrage wai-tet, die sie im In- 
teresse des brasilianischen Baumwollhandels an das 
Landwirt.schaft^ministerium in Rio richtete; ich sid- 
ber habe mehr ais einmal um Material gebeten, ohne 
je eine Zeile der .Vjitwoii zu erhalt"n; eine fülu ende 
Kaffeefinna Deutschlands hat vor mehr ais ei nem 
Jahre ein dickbândiges Bixijekt an die Regierung 
in Rio gesandt; sic wartet heute noch auf fjnjjfangs- 
bestütigung. Kann man sich da wundern, wenu 
auch der ehi'lichste í"reund dc» Landes die Lust ver- 
liert. und wenn eine regsame Konkunenz es mit 
^■^rfolg unternehmen kann, Brasilien nacii allen He- 
geln der Kun.st zu diskreditieren ?! 

Aus aller Welt. 

Der g e g e n w a r t i g- e S t a n d d e j' g e 
I c h e n \* e r ã i c h e r u n g d e i" r b e i t e r 
jropa. Durch die neue Gesetzgebung in 
: tnnniea. der Sk hweiz und Luxembiu'g ist 

l 

Praxis entgçgenzuwirken. Heinrich Schüiei-ís ,,Re- 
j)orter Brasileiro", das einzige ürgan, welches Bra- 
silien in Eui-oixi zur Verfügung hat, erfüllt diese 
wii litigf .Aiifgabe schon deswegen nur sehr unvoll- 
konunen. wtil deJ" ll<-iau-sg..! ;'r (ich weiB nicht ein- 
mai ob mit o<lcr dhne Gnind) ais beamteter Prcsse- 
\. rU eter Braí<ili;'ns giit. Im übrigen. tnfft auch auf 
diL.ses Organ zu, was ãer ,,Paiz' seinerzeit \'õn dem 
giüGen i'iopagandawerke Scliüleirs sagre: "Es or- 
weckt den Eindiaick 'der Parteilichkeit, weil es sich 
jeder Kritik enthâlt. In jedem Falle gãhe .>s andere 
und bessere AVege. 

Wic Avenig Brasilien Chancen auszunutzen ver- 
steht, zeigt beispielsweise ein spcziellei- f'all, der 
hier nocli ziu* Sprache gebraçht sei. Eine Haupt- 
aufgabe dei- bekannten ,,Missík) de Ouro'", deren 
plõtzliche Auflõsung übrigens auch ein Schildbür- 
gei-stí-eich schlimmster Sorte war, besíand bekannt- 
lich darin, un-seren brasilianischen Produkten, und 
spt/iell dem Kaifee zu richtiger UrsprungsbeZv^ich- 
nung zu verhelfen. Diese Frago ist inzwisohen — 
waJirlich nicht' durch unsere Schuld, denn seit der 
Auflõsung jener Miasion hat Brasilien di '^ezüglich 
mcht.s mehr getan akut gewordcn, und 
sáir rührigen ,,Handelsvca'tragsvwein'' riu' 
eines FacJiausschu.sses füi- gewerblichen 
schutz veranlaüt, dem speziell die Aufgat). 
„zii der bicnnend gcwordenen íYage des 

..•tzi 1- 
i n F, u- 

GrolJhri- 
die Zahl 

; der euTOpãi/ichen Stiuaten. die oine staatliclie Sozial- 
I veriicherung eingefülut liaben. auf sechzelin g^- 
jfctiegen. Sie fehlt nur noth in RuílJan J, der Türkei. 
il^orrugal, Rumanien und Bulgaiien. Dabei hat míln 
{überaü.das deut.sche Vorbil l befolgt; indem man die 
j Ver&ichenmg gegen Krankheit, gegen Enfalle uiid für 

bõsartigen i Invaliditãt. A'ler und Hinterbliebene vei-ácliieden or- 

wage ich nicht 

Feuilleton 

hat den 
Bildung 
Hechts- 

• obliegt, 
Schutzes 

geographischer Herkunftsl)ezeichnungen im Wai-en- 
verkchr Stellung zu n-ehinen'". AVas. kõnnte Brasilien 
willkoimnener sein, ais diese kostenlose Mitarbeit 
an der "Walirnehmung seincs vitalsten Interesses? 
Und was kõnnte ilmi nãher liegen, ais dafür zu sql'- 
gen, dafi dem l>etreffenden Aus~schusse allos Mateiial 
zugángig win.1, díLS geeignet ist, den Miíibrauch 
nachzuweisen, der zum Schaden Brasiliens u>id der 
Konsumenten mit dem brasilianisclien Mokka et<.'. 
getrieben vvii-d? - Xun wohl, bis heute hat nach 
meinen Informationen der Handelsvertragsverein 
noch kein Stúckchen Papier aus Brasilien erlirilten. 
(Jesandtfichaft und Konsulate sind bekanntennalien 
nie informiert; private Anfragen di-üben werden rc- 
gelmaCig unbeachtet gelassen! Man kann íüso .si- 
cher sein, cLali sich der Ausschuü mit Pilsener Bier 
und Panama-Hüten, aber nicht mit brasilianischem 

ganisierte und so drei Zweige sozialer Fiu-sorgví un- , 
terschied. Aber auch innerhalb dieser irei Gnii)- 
pen von sozialer \'ei'sicherung sind veivcliiedcne Ty- 
pen zu unterscheiden. Eine vcrgleichende statisti- 
sche Uebersichr, die das deut.sche Reicksver-irhc; 
nmgsamt kü.'zlich herausgegebcn haí, ermõ_íl!cht es 
uns, über diesen wichtigen Zweig tno-Jerner Gesetz- 
gebung und Verwalmngtechnik eine Ueber»icht za 
geben. In hézug auf die Krajikcnversiclicning 
herrsclu in melu* ais der H:i'fte der Staaten. Mie 
überhaupt eine .-oziale Versichening eingefülirt hn- 
ben. dic freiwilüge Organii^ation voi'. Dazii gehõren 
die drei romani;i hen Lán ler FVanki-eich, It ilien und 
Spanien, die beiden mit romanischen ElemoiUen 
durihseLzten Kleinstaaten BeJgien und dio Schweiz. 
dann àber auch IlolianJ im 1 drer nordifecHie. von der 
Indusüialisiemng noch entfeiTite I^uider, namiich 
S.:hwedcn, Dãnemark imd Fialani. In den .-«ielx'" 
.mderen I^andem (I)eutithlan'l. CiroBbritanuie". 
Oc^terreich. Ungiinv. Xonvegen. Stvbien un 1 Luxcm- 
Lurg) beliaui;íet die ZwangtN ersicheiaing: lür al!e 
lx)hnarbeiier und Ange&tePíe mit gei-ingi^m Ijn- 
kommen das. Uebergcwicht. Bei dieser Ait der Vur- 
sicherung haben Deutschhuid, OesíeiTeicJi-Fngarn 
und Luxembiu-g den .Sfuitszuscliuíi aiisgeschlosâen: 
die di'ei letzteren Lãn ler !;i::Son sogai" auch dic .\r- 
beitgeber frei, wíihrenJ in Deut>Tohland gesetzlich 
die Beitrãge aiif Arbeitgeber und Ver.^^icheite so ver- 
teilt sind. daíi erstere ha!b so viel zu zaliljn habon. 
wie letztere. Aber an Lcistungcn fiu' die von Krank- 
heiien beti"offenen Arbeiter und ilire Familion ot^ht 
Dcuticlüand a'len anderen Lãn lení ^oran. Dort zíililt 
die Versichenmg freie Kur und die Halfte des Tagc- 
lohnc;-! bis ziu' Dauer eines halben Jaluvs, d. li. bis 
die Invalidenftü^orgc l-eginni; bei 'Wüchnerinue" das 
gleiche achr Wochen lang. Die den erkrankt^^n Ar- 
beiiern uni ihren lamilien gelicA-ricn HilfeU bean- 
spnitliten im letzten .laluT in Deutschland b<'i ltJ',2 
.MUlionen'Versi( herten niclit wCniger íils Sf)? 2 Mil- 
lionen Mark.'m FranÇ.reich bei 10 Millionen Ix)hnar- 
beueni knum '40 Milüonen, in besteireich-Ungarn 
bei 13 1 .") Milüonen Ix)hnarlieiteni 70';; Millioncn 
Mark. .Ia. in Deutschland wü-d durch die neue Reichs- 
ver5Íchen.mgsordnung dic Sunnne der. Aiifwendun- 
gen lür die" ki-anken Aíbeiter und AngestelÜcn nocli 

um GO Millionen Mark erhòht weiden. also mehr ais 
zehnmal soviel beti-agen w-ie in 'Fi-anki^eich. Auch 
hat man in Deutsclüand nicht wie in Eiiglaud bei 
selbstverschuldeten Ki-ankheitcn der Vci'sicherien das 
Krankengeld gestrichen/Bei Unfílllen fallen die Ver- 
^icherungslasten fa.st dui-chgangig den Ai-beitgebern 
aliein zur l^ast. Nur .Frankreich. Sclweden und Da- 
nemark lei^ten einen S^aatszu^ luií.'-, Auch hier ist di.' 
deut=.che Sozialvei-sichening am* 'ibei-alsten. Si^, 
gewahri rnl'rd'renten bis zu (!(! 2 H Prozent des .Jnhr- 
reslohns, wahrend tírolJbiitannien õO Prozent afs 
Ilõchstgrenze festsetzt; in Deutschland erhalten dic 
llinterbliebenen eine R;'nte bis (>0 Prozí-nt des .lah- 
i-eslohns. in (.irotbriuinnien nur eine Abfindung bis 
zum dreifachen .lahreslohn; in Gi-oübritannien failt 
hei grobem \'er;hulien des Vei'!^tztcn dei' An- 
.•^prucli aul Enuscliildigung fort; in Dcatscldand nicht. 
Auch die Kurkosten tríigt in Deutscldami die Vei- 
.-icherung.san.stalt, in CiioCl rilannieii gitjt es Ijei Tn- 
fállen keine freie arztlidie ÍVhandlung. In de^ Ni,.- 
derlanden ist zwar die Hckdistgrenze der Rente anf 
70 Prozent festgesetzt. aber bei Tmnkenheit ais 
Ursache des Enfalls erfolgt nur die halbe Bewilli- 

I gung. So erklai t es sicii. claB im Durchschnitt auf 
ijeden Fal: in Deutschland 170 Mark. in den Nieder- 
landen nur 8.") Mark Knidchadigung entfalle,,. Am 
intere^í&inteoten ist aber der \'ergleich der a!t<'sten. 
d. h. der leuisilien Zwangsveisichemng für Invali- 
cíitat und Alter. lie bald 40 .lahre beirteht, níit der 
neuesten in GmCbritannien. die erst am 15. .luli 1912 
in Kralc getreten ist. In Deutstiiland zídilen Arlx-itjr 
und Arbeitgeber die Vc si< h''nm;;skost,'n ui gleichen 
Teilen; das Reich gibt niu- einen ZuschuB von 50 
Mark jáhi lii_h füi' den \'eroic]iei'ten und seine Witw,', 
25 ^lark jahrlich fiu- jede AVaise. Es kostete Bis- 
maixk viele Mülie, die:e Schenkung' aus Reichsmit- 
tein durchzusetzen. weil man sie für sozialistisch 
hiek. In (íroíJbritannien hat man 1911 nicht vor dem 
Getlanken zunk'kgei«cheut. d;iiJ der Staat die alt ocl^.r 
invalide gewordencn Arbeiter zu vorsorgen hat. Dic 
•Arbeitgeber und Arbeiter zahlen hierfür gar keinvn 
Beitrag: die ganze La-,t von 190 Millionen Mark. 
fa.c sovicl wie in Deutschiãhd. fallt ausschlieülich 
der Stiiatakasse 7.u. So ergibt sich ais Gesamtresul- 
tat. daC nirgends lie Industrie mit Beitragen für di'^ 
Sozialvcroicherung so .schwer belastet ist, wie in ] 
Deutschland. Im .Jahre 1910 haben dic Arbeitgelx>r 
428':' Millionen, die .\rbeiicr ílGG 1 .'5 Millionen. da. 
Ueich .5212 Millionen Mark beigetragen. 

1) e f r a u d a t i o n. Der Sõjahrige Rechtianwalt Di-. 
Fritz B.schorner aus Dresden ist nach Unterschla- 
gung von ()0.000 Mark, danin^er 20.000 Mark Mün- 
delgeklern ílücluig .geworden. (íegen üm wiuúe ein 
Hítfxbefehl eriassen. Der RechnungHrat Schply von 
der .Akademie der Künste, der na^^h Unterschla- 
gung von eiwa HO.OOO MiU'k ílüchtig geworden w;u', 
wurde in Raveasburg in Mecklenburg tot aufgefun- 
den. Er hat Seibstmord l^egangen. 

II u nde h I iic h t er e i. Mit Rücksicht auf die 
Heischnot wurde in HaÜc kürzlich eine grol3o Hund,»- 
schlachterei erõffnet. die .schon am eisten Tage aus- 
serordentlich groCen Zulauf luitte. 

S e 1 b 31 m o r d d e s K o m m a n d a n t e n d e r Z a- 
renyacht „Standart". Kontreadmiral Tscha- 
gin. der Koimnandant der Kaiseryacht ,,Standart". 
erschoü sich in «einer Petersburgei' Wolinung. Wie 
es heilJt, sollen romantische Vorgiinge dem Selbst- 
,mord, der natürlich in der ganzen Re.sidenz da.s 
grõlite .\ufsehen erregt, zugiunde liegen. Der Xame 
des Konlreadmirals Tschagin wurde in der Oeffent- 
lichkeit aus Aniaíi de< vor fünf .lalu^en erfolgteji 
Unfalls dei'"Zai enyacht ,,Standart" in den finni.schen 
Schãren vielfach gennnnt. T.schagin war damals der 
zweite Offizier an Ikird des KaLsei'schiffcs und Flü- 
geladjutant des Zaren und wurde mit einer Anzah! 
anderer Offiziere vor da.s .Marinegericht gezogen, 
von dem er einen \'erweis erhielt, wahrend aie übri- 
gen zu .Arrest oder Dienstentlassung veiairteilt wur- 

den. Ein Beweis, welches \'ertrauen ilim aber Kai- 
•ser Xikolaus entgegenbrachte, war seine spâtere Er- 
nennung zum Admirai und Koinmaiidanten der Kai- 
seryacht „Standart'" an Stelle des Kontreadmirals 
Nilow. Tschagin galt ais ein sehr tüchtiger und 
hochgebildeter Offizier und genoB in der russischen 
Marine ein hohes Ansehen. Ueber den Grund sei- 
ncs Selbstmordes lieli sich einstweilen nichts Zu- 

Kin Telegramm berich- verlüssiges feststcllen. 
tet nocli: Es wird dic Venmit ung ausgesprochen, 
dali der Seibstmord des Admirais Tscliagin von der 
Kaiseryacht „Standard" mit den Meutcreien in der 
Schwarzenmeerflotte zusammenhangt. Es soll die 
Absicht bestanden haben, die Kaiseryacht zu ent- 
fülu-en. Man vemnitet auch, dali die Matrosen der 
...Standart" an den 'Meutereicn niclit luibeteiligt ge- 
wesen sind. 

Prinz Xikolaus von Thuru und Taxis 
vor dem Kriegsgericht. Der seltene Fali, 
dali sich ein Angehõriger eines fürstlichen Hauses 
wegen militarischer Vergehen vor dem Militarge- 
ncht verantworten muli, hat sich in Berlin vor dem 
Kriegsgericht der kõniglichcn Landwehrinspektion 
zugetragen. Das Gericht war zu.sammengetreten, um 
gegen den Prinzen Xikolaus von Thurii und Taxis 
zu verhandeln. *Die Anklage legte dem Prinzen zur 
Last, sich in neun Fallen des militarischen Uiigehor- 
sams schuldig gemacht zu haben. Es handelte s-ich 
bei diesen Vergehen um 
.stellung.sorders, die dem 
Bezirkskommando 

Nichtbeachtung von Ge- 
Angeklagten von seinom 

zugestellt worden waren. Xach 
Vertreter der 

Willst du Richter sein? 
Roman von Maximilian Bõttchcr. 

(4. Fortsetzuag.) 

In der Holínung, daü man ihm seinca Besitz von 
xtrakleidern lücht í>tiick für Stück würde nach- 
echnen konnen, beantwortete (írjttfried bei dem s-d- 
ort Mjrgeiiomraeiien '\'erhõr die Frage, ob cr ni^ 
len auf seiiiem Leibe beíindlichen AVaffenrock mit 
n den Urlaub genonmien, mit ja. Der fieberhaft 
ifrig arbeitenden Militarbehõrde aber gelang es, ihni 
loch aii (dc!msell>cn Abend nachzuweisen, dali er 
'.wei Extrarõcke besessen hiltte; imd auf das For- 
chen nach dem Verbleib des zweiten, jetzt fehlen- 
len, erwidcrtc er, daíi er darüber nichts anzugeben 

ivisf^e. Xicht aus Torheit kxler Eigensinn etwa, son- 
lem vou der quàlenden Furcht getneben, daC cr 
nit dem Eiiigestãndnis der Wahrheit die Mutter in 
len \'erdacht der Beihilfe oder gar der Anstiftung 
les ihm zur Last gelegten Verbrcchens bringen kõnii- 
e. Selbstverstándlieh aber hatte er nüt dieser of- 
«ínkiren Lüge seine ohneldn miOlielie Lage nur n:och 
ei-schlechtert. 
Am nãchsten Tage kam der Amtsvorstelicr Gorg 

i?einhardt mit allen Anzeichen starker innerer Be- 
ivegimg in das Militargefang-nis. Da man ihn in- 
Icssen wegen bestehender Kodusioiisgefahr ni^^'bt al- 
«>in mit dem Untersuchungsgefangenen sprechen 
assen wollte, l)lieb ihm schlieClich nichts weiter 
ibrig, ais dem X^effen mit festem Hãndednick zu 
*agcn: ,,Ich kennc Dich; ich weili. dali Du unscluildig 
>ist. Fnd ich kann Ihr luu- raten, alies, wa.s Ihi etwa 
II der fraglichen Xacht gesehen oder auch -- getan 
last, offen und ehrhch zu sagen — auf die Gefahr 
lin, daíi Du dadurch einen anderen belastest!" 

Umsoinehr aber, ais man (nJttfried bei den fol- 
jendeii "\'erhõren bai-sch anfuhr und hart behandelte 

iileich ais ware er schon klipp und klar überführt 
, ven-antc er sich võllig iii seinen zahen Rein- 

iaixlt'schen Eigensinn ujnl antwortete auf je<le Fra- 
^e luu" noch, dali er seiner zuerst ru PrtJtokoll ge- 
•^cbcnen Aussa^e nichts Xeues hinzuzufügen hãtte. 

WitKlerholte, aus einem Stinunuiigs- oder System- 
vvwhsel des die Untersuchung führenden Kriegsge- 
richtsrates ent.spnmgenc viiterlichc Ermalmungen, 
.lein Gewissen zu entlasteu und durch ein offenes Ge- 
>landnis die ^Milde seiner Richter zu gewinnen, ^i- 
tigten keinen anderen Erfolg; und Ixild war maii sich 
denn vol'ig daKiber klar, dal2 man in dem Verdach- 
tigeii einen ganz verstockten, hartgeí^ottenen Sün- 
der vor sich habe. Es inachte auch auf die Unters\i- 
i'hungsbehõrde nur sehr geringen Eindruck, daB der 

Rodenauer Amtsx^oi-steher iixich einigen Tagen aus 
freien Stücken sclmeb; ,,Es .sind in ineincm' Bczirk 
wahrend der letzten Monate zahlreiche Einbrüche 
verübt worden, deren Urheber zu entdecken sich 
bisher ais unmõghch erwiesen hat. Ich halle es des- 
halb nicht fiir ausgeschlossen. dali dieser o^ler jen,>r 
der offenbar mit den Ortsverhaltnissen vertrauten 
Einbrecher sich auch in die aus Anlaü des Krieger- 
ff^tes vereiiióamte Vi'la Strohschein geschlichen und 
dort, von dem wider Envarten frühzeitig heimkeh- 
renden Architekten überrascht, diesen niedcrgesc]i'a-! 
gen haben kann." Man antwortete zwar j^Dstwendend, 
daC man dem Herrn Eijisender in seiner Eigenscliaft 
alà Amtsvorsteher gern anheimgebe, nach der \ in 
ihm angedeuteten Richtung hin Nachforschungen a,i- 
zu^íiellen. In militárisch flotter ond .straffer ^Veise 
aber wiuxlen die Vorbereitungen zur Hauptverliaud- 
lung nach Mõglichkeit beschleunigt und die Mittei- 
,lung des Doktorlxiuern ais da^ beiseite geschoben, 
was sie auch in "Wirklichkeit wai': ein letzter Ver- 
such, die Richter iiTezufi'ihren uni den Xeffc-n den Ar- 
men der Jusiiz zu eiiii'eiíien. Man war im Kürassior- 
regiment ohnehin nicht gut auf die beiden R xlenaaer 
Reinhardts zu sprechen. Nicht nur Fritz, der frisch- 
gebackene Unteroffizier, der inmier das Schreckens- 
kind seinei' Schwadron gewesen, hatte sich Sti'afen 
■^vcgen nachtlicher Urlaubsüberschi-eitungen zugezo- 
gen, sondern auch G^jttfried, der Rekrut, hatte ein- 
mal, nocli dazu bald nach seincm Eintritt, wegen 
eines besonders schwierigen Falles der gleichen An 
auf acht Tage in den ilittelan-est spazieren inüsscn. 
Und wcnn F'ritz auch so ziemlich ajs der schnei<li,ç8te 
Remonícreiter des Regiments galt, ^)^saG er doch 
im Ans'ehen seiner Vorgesetzten nicht s^onderlich fest 
iin Saltei. Sich aber mit dem ,,gi-oCen Unbekannten" 
zu beschãftigen, für den der \'ater und Onkel dieser 
l>eiden .,windigen Biu^chen" Stimmung machen woll- 
to, sah das Kriegsgericht umsoweniger Grund^ ais 
dieser Unbekanntenach(fnenschlichelnErmessen sich 
sehõnstens gehütet habên würde, den von ihm aus 
Furcht vor Entdeckung Erschla^cnen erst rfjch um- 
stãndlich iu ein benaehbartes Ziminer zu tragen und 
dort aufs Sjfa zu betten. 

Im V(-rhandlungstennin vor dem lú-icgsgerichte 
btellte die Beweisaufnahme durch zahlreiche Rode- 
nauer Zeiigen (Jottfried Reinhardts jalirelangen, auch 
fridiei' Schon wild hervorgebiochenen IlaB gegen den 
&tiefvater, sein bnitales Vorgehen gegen den Trun- 
keneiLin der „Krone" und seine eigene võlligé X"üch- 
temheit einwandfrei imd ohne "\Videi*spruch des tnjt- 
zig und verbissen vor sich Hinstan-enden fc«t. Auch 
seine Anwesenheit im Hause und das Verschwinden 
de.s Extrarockes, den er in jener X"acht nachwei-ilich 
getragen, war nicht zweifelliaft: und auf di^e wTeder- 
holto eindiinghche Ennahnung des Vn-sitzenden, 
doch wenigsteJis zu gestchen, w\) er diesen Waffen- 
rock gelassen, aittwürtete (4ottfried wieder in Rfick- 

Verlesung der Anklage beantragte der 
Anklage den Ausschluíi der Oeffentlichkeit. Das Ge- 
richt gab diesem Antrag statt, und zwar unter der 
Begrtmdung, daC eine Gefáhrdung militardiensth- 
cher Interessen zu befi'u'chten sei. Das Urteil sowic 
die Urteilsbegilindung wmxlen jedoch dm'ch den Vei'- 
handlungsleiter, Kriegsgeiichtsrat Maiwald, in õf- 
fentlicher Sitzung verkündet. Aus dei' Uiteilsbegrün- 
dung geht folgender Sachverhalt h^rvor: Prinz Xi- 
kolaus von Thm-n und Taxis ist gegenwartig Ober- 
leutnant zur See der Reserve. Er hat sich seinerzeit, 
ais er seinen Abschied nahm, freiwillig zur Reserve 
übersclireiben lassen. Es war infolgedessen seine 
Pflicht, allen Befehlen des Bezirkskommandos nach- 
zukommen. Anfang Juni dieses Jahres erhielt ev» 
ein sogenanntes ,,R''-Schreiben, das mit der Mobil- 
machungsorder zusammenhing. Diese ,,R""-Schreiben 
mü&sen von den Empfangern g<mau eingesehen uncl^ 
nachdem der Empfang vennei kt ist, an das Bezirks- 
kommando zurückgegeben werden. Der Angcklagte 
hat dics jedoch nicht getan. Er erhielt im Laufe der 
náchsten Monate noch weitere acht Sehreiben, also 
im ganzen neun Befehle, die er nicht zurücksaiidte. 
Er lieíi alie SchreilKni unbeantwortet. Der Prinz hat 
auch die neun F^ãlle des Ungehoi-sams eingcstanden, 
doch verteidigt er sich damit, daíi er oft verreist 
gewesen sei. Das Gericht nahm an, daB er die Er- 
íedigung der Schreilxm lediglicli vergesscn habe. 
Eine Veiurteilung muBte jedoch aus dem Paragraph 
94 in Verbindung mit Paragraph 9í} des Militar- 
sti'afgesetzbuches erfolgen. Das Kriegsgerudit nahni 
iilcht neun Einzelfálle an, sondem ein Beharrea im 
Ungehorsam. Es erkannte auf drei AVochen SíuV>en- 
anest. Der Prinz nahm das Urteil an. Prinz Xi- 
kolaus von Thurn und Taxis ist der ãlteste Sohn 
des verstorbenen Prinzen I'"ranz von Thurn uiid Ta- 
xis und der Prinzessin Tlierc-sia (irimaud, geborenen 
Grafin von Or.say. Er ist im .Talu"e 188o in Athen 
geboren, war zuletzt aktiver Oberleutnant zur See 
auf dem groBen Kreuzer ,,Prinz Adalberf und hal 
sich erst in diesem .Fahro zur Rcs(M ve des Seeoífizicr- 
korps überschreibcn lassí^n. 

sicht auf die ais Zeugin auwesende .Mutter nur: ,.Ich 
weiB darüber nichts zu sagen !" 

So hatte es denn der Kriegsgeiichtsrat, der die 
\nklage vertrat, leicht, daliin zu pladieren. da!J man 
au-Vder reiflich íiberlegten Beiseiteschaffung des Ex- 
traiwkes auch auf i-eifliche Ueberlegung bei Aus- 
lührmig der vorausgegangenen Tat, alsío nicht auf 
einen in der Aufwallimg sinnlosen JâhziDnies oder 
gar in der Trunkenheit begangenen Totschlag, si)n- 
dera auf einen regelrechten, kaltblütig vorbereitelen 
.\[ord zu schlieíien und den Angeklagten danim zum 
Tode zu venu-teilen haben wüixle. 

Ais der lúnegsgcrichtsrat, im BewuBtseia glan- 
zcnd crfiillter 1'llichl selbstgefàllig seinen Bart zwir- 
belnd, sich wieder auf seinen Platz niedergelasseri 
hatte. machte der Amtsvorsteher Geirg Reinhardt, 
blaG bis in die bàitigen Lippen, eine Bewegung. ais 
ob er auffahren wfnlc: aber Cíottfrieds Mutter kam i Mauer übcrstiegcn und dem Annif des Ofíiziers nicht 

res (len Laufpaí.'/ geben wiii- le, wieder eines Xachts 
ohne Trlaub ausgeblicbeii. (ierade, ais er bei der 
Ileimkehr sich anschickt, die Umfa^sungsmauern zu 
den abgesondert licgenden Gebauden seiner Schwa- 
dron zu ül>ei*steigen, war ihm der diensttuende Leut- 
naat auf die Fersen geratea, ohne ihn zu erkennen, 
und natürlich auch auEerstande, dem Flüchtigea die 
gewagtc Kletterpartie üi>er die hohe Mauer nachzu- 
machen. Der Wachtmeister aber. dessen "Walinung 
neben der Reinliardt"sclien Stube gelegen, hatte noch 
spât übí.'r seinen Manõverakten ge^essen und genau 
gehcrt. welche Tiir gegangen ^\ar. Ais er niin mit 
dem Leutnaat, der erst den Uinweg durch das posten- 
bcsetzte Tor machen muBte, ins Zimmer getreten 
war, den nachtlichen Herumtrciber festzustellen, hat- 
t(í (íottfried, um seinen schwcr l edr)hten \'etter zu 
retten. sich selbst a!s derjenige gestellt. der li^" 

ihm zuvor. In der Iliffnung, daB offenes \ufdecken 
der noch in ilu-er Iland vertorgencn Kal-te den Sohn 
wohl am ehi-sten \ijr dem furchtbarea Schicksal be- 
wahren wüixle, trai sie noch einmal ;ui den Rich- 
tcrtisch heran und bekundete - wie schon vorher, 
so auch jetzt unter Aussetzung ilirer Vereidigung ; 
was ilu' der Sohn Mjrgea nach der Mordaacht 
aus freien Slücken mitgeteilt hatte: die Auffindung 
des Stiefvaters auf dem Fiur, die Xiederbettang auf 
dem Sofa uni s.iie 'Rir.h-, dí4'i der A^erda^ht der 
Tíiterschaft mit fast zwingender X^otwendigkeit auf 
ihn fallen müsse. Von der gleichen Furcht beseeU, 
wãre sie es gewesen, die des Sohnes blutbesudelten 
AVaffeni-ock beiseite geschafft und .spater im Gar- 
ten vergraben hátte. Wenn ihr Sohn aber dics aPes 
verschwieg, nicht aus SchuldbewnCtsein hãtte ers 
getan, sondem in Sorge. daB man mit ihm zugleich 
sio, die unter der Existenz ihrcs Gatten am schwer- 
aten gelitten, der .Anstiftung oder Beihilfe \ erdách- 
tigen kõnne. Und wenii sie auch im Anfang selbst 
an die Mõglichkeit geglaubt, daB ihr Sohn den Ver- 
derber seiner i'amilie erschlagen, heute wiire nie 
bereit, für seine Unschuld beide Ilande ins Feuer 
zu legen. Feiges Bestreiten und Ableugnen began- 
genen Unrechtes lâge nicht in seiner Art: tausend- 
mal eher noch wíire er imstande. sich für einen an- 
deren zu opfern ! . . . 

Darauf trat auch der Amtsvorsteher an den Rich- 
tertisch imd berichtete in sei,ner knapi^en Weise 
über eine Episode, die sich wenige Monate zuvor 
zwischen seinein Sohn Fritz und dem Angeklagten 
Gottfried zugetragen und die er aus seines Sohnes 
eigenem Munde erfahren. 

Fiitz Reinhardt, damals noch Gefreiter, war Stu- 
benaltester in dem Zimmer gewesen, in dem auch 
sein Vetter und Heimatgenosse C^ottfried gelegen, 
und trotl:^ der M^orangegangcnen Bestrarxuifecn imd 
einer schroffen Vermalmiuig des Rittnieisteis, 'I.t/j 
man ihm beim na^ linten .Anlaf 

Rittmeisters, 

mm Tadel ohne wci^ 

Folge geleistet. Diese kleine Heldeatat — setzte der 
Amtsvorsteher hinzu —, die er zu Pnotokoll geben 
müsse. auch auf die (lefalu' hir^; dxaB man seinen 
Sohn darum streng l>estrafen rKler gar sofort auf 
und da von jagen würle, lieBe wohl auf einen Mut 
und eine Aufopferungsfâhigkeit sclibeBen, mit clenen 
feiges Leugnen begangenen Unrechtes nur schwer 
in Hinklang zu bringen wãre. 

Der Verteidiger loegründete diese Vuffassung noch 
des aãheren psychoüogi->ch, hinderte dumit aber den 
Vertreter der \nklage niclit, auch noch lüeraus für 
die Verurteilung um jeden Preis Kapital zu schlagcn: 
Das Zugestandnis der Mutter, auch sie habe den 
Sohn im Vei-daeht gehabt, mi'isse n(5twendigerweisc 
ais ein iieues Indizium für dessen Schuld angesehen 
werden. Und das sogenannte ,,Freuudschafts;jpfer" 
beweise nur, daB der Angeklagíc ein Mensch wãre. 
der we<ler vor der Aut )iit'.t mui (kn- Disziplin noch 
vor der Majestãt der Wahrheit den schuldigen Re- 
spekt l>esaBe. Zum Schlusse aber legte der Vertre- 
ter der .Anklage die Fandamente seiner juristischen 
Anschauung mit den beiden Satzen bloB: 

..AuBer dem Angeklagten ist niemand auffindbar, 
der aus welchen Motiven immer den Archi- 
tekten Strohschein getotet haben kõnnte I" Und: ,,Ge- 
wiC wãre es traurig, wenn in diesem jungcnMen.schen 
ein Unschuldiger verurteilt würde. Aber noch selu' 
viel trauriger wãre es, wenn das begangene schwere 
Verbrechen keiiie Sühne fãnde. Piat iustitia — pereat 
mundus I" 

So kf)nnte (íottfried Reinliardt schlieBlich von 
Glück sagen, (^aB ihn seine Richter nicht des vor- 
sãtzlichen Mordes, sfondem lediglich des unüberleg- 
ten, im .lãhzorn begangenen líotsohlages schuldig 
befanden und ihn nur z^i fünf JaJiren Zuchthaus, 
.AusstoBung aus dem Heertf und Verlust der _Bür- 

•echte auf die Dauer von fünf Jaliren venirteilten. 

111. 

Wahrend der erstea beiden '.Jahre, die Gottfried 
Reinhardt im Zuchthause zugebracht, war dessen 
Direktor ein zwarstark zum Jãhzlirn geneigter, aber 
durchaus g-utmütiger Mana gewesen, der diè Ge- 
fai^genen ,,lieber Junge" und ..licster Sohn" titu- 
'licrt hatte. Mit der Fãhigkeit eines tieferen Einblik- 
kes in die AV>gründe der Menschenseele ausgerüstet, 
hatte er vieles begriffen, was die Richter vor ihm 
nicht zu begreifen vermocht, und war deshalb im- 
mer rediich bennilit gewesen, in das düstere Leben 
seiner 'Züchtliage nach Mõglichkeit eine Spur Son- 
nenschein zu tragen. So hatte er, um die llãrte der 
Einzelhaft wenigstens den ungefãhrlichen Gefange- 
nen in etwas zu erleichteni, diese abwechselnd in 
kleinen Trupjis zur Arbeit in den von ihm auf dem 
Anstaltshofe angelegtcn Blumengãrten herangezíogen 
und die des Umgaages der Feder Kundigen zum 
Dieast iu der Schreibstube kommandiert, es auch 
mit dem vorgeschrieloenen SprechverbDt, nach dem 
kein Stráfling mit dem anderen^auch nur eine Silbe 
zu wechseln liat, nicht allzu strenge genommen. AVeit 
cntfernt davon, alie vion Richtern ais auch dem 
Irrtum unterworfenen Menschen — gefãllten Ür- 
teile ais richtig und gerecht zu betrachten, war die- 
ser Direktor trotz Gottfrieds zaher, durch allen MiB- 
erfolg nicht abzuschreckender Bemiihungen, ein AVie- 
dcraufnahmeverfahren durchzusetzen, trotz seines 
verzweilelten, oft fast in Raserei ausaitenden Auf- 
baiimens gegen seine pjinkerkerung, deren fünfjãh- 
rige Dauer ihm endlos, unertriiglich, unüberstehbar 
vorgekjomnien, doch keineswegs von seiner l'nschuld 
überzeugt gewesen, weil der erfahreiie Mann bei 
alPseiner ílerzensgüte allzu genau gewuBt hatte, 
welchen UebennaCes an Lüge und Verstellung dic 
Erdgeborenen, die in der Unfreiheit wie die in der 
Freiheit fãhig sind, und welchen verbissenen Kainpf 
gerade die um die AViedereidangung ihrer Freiheit 
fiihren, d c dieses kostbare Gut leichtfertig oder ver- 
wegen aufs Spiel gesetzt halien. Immerhin aber hatte 
Gottfried, wenn er auch in den Stunden seines Ti^^ot- 
zes von diesem jãhzornigen Mann nicht ebea milde 
angefaBt worden war — in ihm diocli einen Herrn ge- 
habt, der nur selten einmal vergaíi, daB auch dic 
seiner Züchtliage, deren \ntlitz und Seele deutlich 
erkennbar das Stigma der Entartuag zeigten, doch 
alie noch ein irgend etwas in sich trugen, das ihrc 
Verwandtschaft mit den Hiinmel kimdete: heiBc 
Reue, brennendes Verlangen, wieder gut zu machen, 
wieder gut zu werden — Kiadesliel>e, Gattenliebe, 
Vaterliebe, die ia der durch die Isolierhaft hervor- 
gerufeaea reizbaren Steigerung aller F.mpfindungen 
oft wahrhaft erschütternden Ausdruck fanden. 

(Fortsetzung folgt.) 



S. Pau Io. 

SiaatôkongreC, Im Senat fand gestern líeino 
Sitzung õtatt. Die Kammer tagte mit 37 iíann. 'Hen- 
Virgílio de Araújo beantragt€ Gehal auniessening 
für die Eichter. Dai ft*ojekt dem Centix) Agrícola 
eine Beüiille vou 50 Con:os auszusetzen, wiu-de in 
der dritten Lesung ohne Diskussion angeiioiuiiicn. 

Franzõsische SchiffahrL Gestern brach- 
ten wir unter den Kabelnaclmchten die Meldung, 
daíJ der auch In Brasilien l>ekannte franzõsische 
Deputierte Herr Damour sich in der Kammer über 
die neue mit groüo-ni Brimborium gegi-ündete Schiff- 
fahrtege&ellschaft ,,Sud-Atlantique'* bcschwert ba- 
be. Das Kabel hat anscheinend nicht alies geinel- 
det, was geineldet zu wei-den verdiente, dcnn es 
sagt nur, daB Hen- Damoiu- sich dai^ber aufgehal- 
ten habe, daB die Gesellschaft ein zu kleines Per- 
Bonal habe und daU die reprâsentativen Stellen Nicht- 
Franzosen anverti-aut worden seien. Es ist ja mõg- 
lich und segar wahrscheinHch, daB Herr Damoiu- 
auch über diese Fragen sprach, aber wir glauben, 
daB er der Gesellschaft auch solche Dinge sagte, 
welch^ die Ilavas verschweigen muBte. Herr Da- 
mour ist in Brasilien gewesen. D;is will ja nun nicht 
viel sagen, denn es sind ja viele Franzosen in Bra- 
eilien gewesen; aber Herr Damour ist eine Aus- 
nahme. Er hat bei seinem Besuche in Brasilien et- 
was gesehen, er weiB, wie er boi wiederholten An- 
lãssen bewiesen hat., etwas vom Brasilgeschaft, und 
da er ein ebenso giiter AVij-tschaftspolitiker wie Fran- 
zose ist, so muB es ihn sehr argern, daB seine Lands- 
leute zu derselben Zeit, wo sie mit Worton die Bra- 
silianer zu überzeugen suchen, daB ihre Kanonen 
die l>esten der Welt seien, mit den greifbarsten Bei- 
epielen beweisen, daB ilire ganze Schiffahrt nichts 
taugt. Der Dienst der ,,Sud-Atlantiquo'' ist, mag mau 
da.s nun mit Worten be.streiten oder nicht, unzulang- 
lich und bleibt weit, weit hinter dem Versproche- 
nen zurück. Das ei-ste Schiff, das diese Cíesellschaft 
ols „Schi]elldampfer'' In den Dien-st stellte, war ein 
alter deutscher Stoamer, den die deutsche Gesell- 
echafi, die ihn bauen lieB, vor mehr ais zelin Jah- 
ren zurückge\^ iesen hat, weil cr die vorgeschrie- 
bene Geschwindigkeit nicht erreichte. Seitdem ist 
er in Hamburg vor Anker gelegen, bis ihn die Fran- 
zosen gekauft haben, um ihn umgetauft und frisch 
gestrichen al.s Schnelldampfer nach Brasilien zu sen- 
den. — Die anderen Dampfer. sind auch nicht so, wie 
man sie ervvartet hatte, und Heir Díimour muBte 
sich sagen, daB unter solchen Umsfanden Frank- 
reich unter den mit Brasilien verkehrendcn Natio- 
nen eine klagüche'Rolle spielen milsse. Von diesem 
Gesichtspunkt wird seine Kritik der ,,Sud-At]antí- 
que'" ausgegangen sein; die Havas beschrãnkte sich 
aber darauf, einige zusammenhanglose Worte her- 
überzudrahten, um die Südamerikaner nicht darauf 
aufmerksam zu machen, daB in der franzôsischen 
Schiffahrt manches faul ist. Wenn die Havas aber 
meint, daB die Südamerikaner dies alies nicht mer- 
ken, dann ist sde sehr auf dem Holzwege. 

Denkmal zur Erinnerung an die Grün- 
dung S. Paulos. Dieser Tage hat das Komitee 
zur Enichtung eines Denknials zu Ehren 
der Gründer ^ão Paulos eine Siczung abgeha!- 
ten und hat der Prásident desselben. HeJT Antônio 
Prado, dabei darüber Bericht ei^stattet, daB der 
Bildhauer Zani in Eom, dem die AusfüJuning des 
Denkmals anveraaut wuixle, seine Arbeit bcendet 
habe. Jetzt kann das "Werk bereits in Bronze gc- 
^ssen werden. Es wai-en verschiedene Offt^neTi von 
kun&tgieliereien eingelaufen und hat das Komitee 
feích für das Angelwt dei" „Fonderia ^Uni-stioa li 
Oreste Buongirolami" entschiossen. 

Die Light and Power, die von Guinle & Co. 
bchon sehr scharf aufs Korn genommen wirJ, hat 
jetzt noch einen Gegrner bekomni- 'n und zw-ar die ,,Fin- 
preza de Força e Luz None de Sáo Paulo". Dor lYá- 
sident dieser Geselischaír, Heir Ricardo^Ville'a, hat 
an die Munizifwilkammer eine Eingabe fíêrichtet.^ iti 
der er das Angelot des kara len-ser Syndikats bctref- 
fend die Kon raktveilángenmg un'er Aniührung sehr 
wichtiger Gründe angreift. Ob da.> aber etwas nützon 
wird, daâ ist sehr 1'raglich, denn unáere Síadtvater ha- 
ben für die Light and Power eine gi-oBe Scliwáche.; 
biâher haben gegen die Light ailc Gründe ver^agt. 

Normalschulen. Unsere Leser werden sich 
noch erinnem, daB vor einigen Wochen die Staatá- 
kammer mit Gesuchen um Emchtung von Noniial- 
fichulen überlaufen -wurde. Fast jede Stadt im In- 
nern wollte eine solche Schule haben. Jotzt heiBt es, 
daB nur einem einzígen dieser Gesuche, und zwar 
dem der Stadt Casa Branca cntsprochen werden 
«oll. Das wird bò.ses Blut machen. Die Deputieiten 
derjenigen Bezirke, die die vcrlangte Schule nicht 
erhalten, wei-den sich verletzt fühlen, nhor da ist 
nichts zu wollen, denn es wàre doch ein Non.^Kín-s, 
im Staate dreiBig oder vierzig Lelvi-ei-seminaro zu 
errichten. Die Gesuchsteller haben eben nicht nach- 
^edacht, ob denn ein solches Institut in ihrer Stadt 
wirklich notwendig und seine Errichtung moglich 
sei, sondem sie liaben ihre Gesuche nui-deslialb ein- 
gebracht, weil andere dasselbe taten. 

Gegen den Alkoholismus. üeber unseren 
frülieren Justizsekretãr, Herrn I)r. Washington Luis, 
Ist gesagt wonlen, daB er in .seiner Amtsfülu*ung 
sehj- ein.seitig gewesen sei. DaB er al.s Sta.atss.ekre- 
tár zu den besten .Aj*beitej'n gehõrte, die São Paulo 
jemale be.ses.sen hat, das wollen sogar seine Gegncr 
nicht al*stj'eiten, aber man erliebt gegen ihn den 
Vorwin'f, (kiB seine ganze Tiitigkeit einseitig gewe-, 
sen sei. Er habe nur einen matej-ieli^^n Fortscliritt 
im Auge geliabt. DaB der Justizsekj'ctãr ais Clief 
des Rechtswesens und der Polizei im Staate aber 
auch an die moralische Ilebung /les Volkes de-ii- 
ken müsse, da^s sei ilim nicht in den Sinn gekom- 
nien. Hierin liegt, wie man sieht, ein bitteror Vor- 
^nirf, aber Heir Dr. Washington Luis kann doch 
wieder hinlanglich entschuldigt werden dui'ch die 
Feststeliung, daB er seine Kriifte nicht zersplittort 
habe. Er wuBte ebenso gut ■wie jerler andere, was' 
der Chef der Justiz und des Sicherheitsdienstes zu 
tim hat. Er liatte nun einmal die Reorgíinisation der 
Polizei und def' Feuenvehj- in An^ff genommen, 
ijjiçl wenn er sie zu Ende führen •vyollte. dann muBtc 
er ihr seine ganze Kraft widmen: h.ãtte er noch et- 
was anderes untemommjn, dann ware weder das 
eine noch das andere en-eicht woixlen und alies ware 
auf lialbem Wege stchen geblieben. Sein Nachfoiger 
hat es leichter. Hen- Dr. Sampaio Vidal findet be- 
reits \'iel Feitiges vor, und deshalb kann er seine 
Kráfte solôhen Aufgaben widmen, die sein Vorgiin- 
ger unberücksichtigt la.ssen muBto. Hen- Dr. Sam- 
paio Vidal will zuerst den Alkoholismus mit aller 
Entschiedenheit be'kàmpfen, denn in diesem erblickt 
cr nicht ohne Gnmd einen der gefahrlichsten Schad- 
linge der Menschheit, Seine ersto MaBregel hait sich 
in bescheidenen Grenzen. Sie besteht in dem Ver- 
1x)t, den von den Brandstâtten zurückkelu-enden 
Feuerwehrleuten alkoholische Getranke zu verab- 
reichen. Aber wir wissen, daB nach dieser ersten 
MaBregel andei'o kommen werden, denn der Justiz- 
sekretar hat die Absicht, den" AlkoholgenuB untei- 
den Polizeisoldaten soweit ais moglich einzuschran- 
ken. Wenn der Staat bei denen, über die erdio grõBte 
Macht hat, mit seinen abstinenzlerischen Ideen 
einige Erfolge en-eicht haben wiixl, dann wird er 
seine Tiitigkeit noch wêiter ausdehnen und den Al- 
koholteufel immer energischer bekampfen. Einem 
solchen Radikalismus, wie man ihn in einigon nord- 
amerikanischen Staaten beobachten kann, huldigt 
unser Sta^at niclit, aber er ist doch gewillt, gegen 
den Alkohol einen regeirechten Feldzugsplan zu ent- 
werfsn. 

Hier wird wohl mancher fr-agen, ob es denn so 
notwendig sei, den Alkohol von Staats wegen zu be- 
kílmpfen. :Man braucht aber nur die Augen offen 
zu haben, imi auf diese Frage die richtige Antwort 
za wissen. Der Alkohol hat hier schon ungeheure 
Venv-üstungen angerichtet. Die Aktenschrünke des 
Kriminalgerichtes, die sich mit ciner unheimlichen 
Schnelligkeit füllen, enthalteri gegen den Alkohol 

unwiderlegbare Anklagen, denn die meisten Verbrc- 
chen, die -man sich, wie sie in den Tagesnotãzen 
geschildert werden, gar nicht erkláreji kann, wei- 
gen auf den Alkoholismus ais die einzige Erklãrung 

, zurück. Von den Messerhelden sind gut fünfzig Pro- 
zent Alkoholisten, und die Verbrechen, die, wie man 
sich gewõhnlich ausdrückt, ohne jeden Grund ver- 
übt werden, werden fast alie in mehi* oder mindar 
starker Trunkenlieit begangen. Wie mit den Ver- 
brechen, so i.st es auch mit dem AVahasinn der Fali. 
Der Direktor der Irr<^nanstalt in Juquerj', der, wie 

i bekannt, nicht nur ein tüchtiger Bejimter, sondern 
! auch eine wissenschaftliche Autoritát Lst, hat schon 
wiederholt die Erklãrung abgegeben, daB die Gei- 
steskranken, die nicht durch Krankheiten oder durch 

! eine plõtzliche lirschütterung an ihrem Venítande 
I Schaden gelitten haben, in der Mehi-zaiil, mehr ais 

50 Prozent, dem Aikohol ihr Unglück zuschreiben 
kõnnen. Wieviel Wahnsinnige es aber hier gibt. 
das erfahren wir fast jede Woche aus den Rekla- 
mationen der Irrenanstalt, weil alie Polizeiposten 

j mit Geisteskranken überfüllt sind. Das Vorgehen 
j gegen den Alkohol ist mit Freuden zu begrüBen und 
I es ist nur zu wünschen, daB Herr Dr. Sampaio Vi- 
dal bei der Lòsung dieser Aufgabe dieselbe Energie 
an den Tag legte, die sein Vorgãnger auf einem an- 
deren Gebiete bewies. 

Zur Ehescheidungsfrage. Der Antra^des 
Bundesabgeordneten I>r. Fbriano de Brito betref- 
fend die Einführung der Ehescheidung kann jetzt 
schon ais abgewiesen gelten und dennocii dauern die 
Ein.sendungen der sogenannten Pn:)te.ste foit. Wenn 
die Bundeskammer die sonderbarsten ruinõsesten 
Zollgesetze entwirft und die skandalõsesten Kon- 
zt^sionen bewi;iigt, dann regt sich keine Hand zum 
Proteste, wenn die Kammer ein wirklich notwendigee 
Gesetz ausarbeiten will, daim geht ein Ruf wie Don- 
nerhall durch das ganze Land und alies will des ge- 
genwártigen unmoralischen Zustandes treuester Hü- 
ter sein. Wie diese l*rotestlis-ten zustande kínnmen, 
darüber tericlitet unsere Namensschwester in Portb 
Alegre: „Ein Unfug. der scharf gerügt werden muB, 
ist die Alt, wie nicht selten ünterschriften ergattert 
werden, wenn es sich um eine Petition für irgend eine 
õffentliche Angelegenheit handelt. So ergeht es jetzt 
mit dem seit Jalu*en schwebenden Ehescheidungsge- 
setz. Man lient von alien Gegenden des Landes, daB 
da imd dort P«'titi-jnen gegen das geplante Ge^^etz mit 
Tausenden von Lnterschriften beim KongreÜ eingc- 
reicht werden. .Auf welche Weise diese Unter.-jchr.l't p 
oft zusammengebracht werden, daran denken die we- 
nigsten, am aüerwenigsten wohl die, auf'weli:he sie 
Eindruck machen sollen. Einem geschriebtnen Na- 
men kann man es schwer ansehen, wer ihn auf.s Pa- 
pier geset^ hat, wenn der ^hreiber dem Leser nicht 
etwa persónlich bekannt ist. Wir erfahren jetzt, daB 
von Gegnem des Ehescheidungspnjjekies Listen in 
hiesigen Schulen herumgeschickt worden sind, um 
die Unterschiiften der Schulkinder zu erlangen. Wir 
kõnnen auf luisch mit Xamen dienen. Wer der oder 
dio Urheber dieses unredlichen Vorgehen^ sind, kõn- 
nen wir- mit Bestimmtheit nicht sagen, und Vemiu- 
tungen, wemi sie uns auch ziemlich fe.sten Boden zu 
haben scheinen, wollen mr nicht Raiun geben." 

Aehniiches hõrt man aus aJlen Suiaten und Stãdten 
Brasiliens, wo diese Protestrsten zirkulierten. Die 
ganze Sache artete in eben riesengroBen Schwindel 
aus, den auch die Gegner der Ehescheidung, die es 
aufrichtig meinen, auf das tiefste beklagen müssen. 
Wenn jemaníl etwas bekcãmpfen zu müssen glaubt, 
dann soll er es mit erlaubten Waffen bekãmpfen und 
nicht zum Sch^\indel Zuflucht nelmien. — Auffíil- 
lig ist es übj*igens, daB viele geschworene Gegner 
der ^escheidung, die von dieser befürchten, sie wür- 
de die Fami'ie zerstòren, gegen das Maitressenwesen 
nichts einzuwenden haben und an Plãtzen sich zeigen, 
wo Schwánner für die Heiligkeit der Ehe nicht er- 
scheinen sollten. 

Auf S um atra ist der Kaffeebau .so ziemlich 
auf den Au.ssterbee.tat gesetzt. Da die Pflanzungen 
nur noch einen mãBigen Ertrag gaben, der die I»ro- 
duktionskasten nicht deckte, so hal man zwschen 
die Kaffeesírãucher Gummibãume gepflanzt, diese 
geben aber sclion nach einigen jSiren sehr viel 
Schatten, welcher den Kaffee erstickt. So wird von 
den Kaffeeplantagen auf der Insel bald nur noch 
Venig übrig sein. 

Industrie im Staate São Paulo. In Jon- 
diahy planen einice Kapi aliãten die Gi-ündung^ einer 
.groBen Papieifabnk. Dieselbe wíM mit eineJn Ka- 
pital von 600:000><000 arbeiten. 

Hauptkommando der Staatspolizei. Die 
Regienmg wiixl die den Erben des*Dr. Pedro Arbues 
gehõiige Chac^ra ei-werben und dort — an der Praça 
Congonlias — fiü- da.s Hauptkomm/indo der StaitH- 
polizei ein eigenc . Gebáude errichten, 

Baumfrevel. Die Bewohner der Rua Conselheiro 
Nebias beschweren sich d<ii-über, riaü ' berumlun- 
gernde junge Leute .=.ich daraus ein Vergnügen 
machen, die Laubbãume v.a -/:ei-sloren. Die Polizoi 
wird auf diesen Unfug aufmerksam gemacht. Das 
wird aber nicht-s nützen, denn die betreffonden ju"gen 
Leute géhõren zu denen, dio sich aües erlaubfn dür- 
íen. Wenn sie sti'eikende Artóter wãj-en . . . 

Abgewie.^ene Propaganda Die Kinogesel!- 
schaft ,,Brasil Fihn" hatte sich dem Ackerbausekre- 
tariat erboten, yon São Paulo, S.âit und LanJ, kine- 
matographische Aufnalimen zu ma-chen und diese 
FilniíJ in Euix)pa \-orzufülii en. Ru- die.se Pix>pag;uula 
wollte die GestMlschaft eine Vergütung von 80 Contos 
Der Hen- Sekretãr hat dieses Gesuch abschlãgip 
beschieden. 

Das Anarchistengesçtz wírft bei-eits seina 
Schatten voraus. Die Polizei liat in Santos gegen dio 
streikenden AngestelUen der União de TraPsporte,s 
dieselben Mit!e! angewende^ wie sie die reaktionãr® 
argentiniâche-Regierung anzuwen len pflegt. Die Strei- 
ker haben no^ h keine Konflikte provoziert Und doch 
hat die Polizei .s< hon zíiliireiche Verhaftungen vor- 
genommen unj es wii-d uniunwun<len i^ugestaníleii, 
daB die Ab.=iicht besteht, lie Síreiker, insofera 
Au.Mànder sinci, aus Brasilieá auszaweisen. Ein sol- 
clies Vorgehen ist nur geeignet, den Anarchismu.'-,, 
den man hier ^ sehr füix-htet. giX)BKU2:iel)en. Wenn 
unsere Autoritãten etwas Geschicht<í studioren wür- 
den, dann wo-ien sie eifíihrcn, daB solche MaBnah- 
men immer fiu-chtbare Ka'a:,t3-oj)hen zin-Folge gehabt 
haben. denn nichts ist dem roten Anai-chLsmus no 
fõrderlich wie der von den Aui»ritAtcn .selbst er- 
brachte XachweÍL% daB ftu" sie Ge.setz und Gerooh- 
tigkeit tote Buchstaben sind. Ein Telegramm an ein 
hiesiges, der Regienmg n;ihcstoJiendes, also unver- 
dãchtigeâ Blatt meldet kura und bündip-; Die wegen 
desi Sti-eikes verhaiteten Aj-beiter weixl^n nach der 
Staat^shauptsladt geschickt werden, um von dort nur 
zur Ausweisung ziirün^kzufahren 1 Die Absicht, die 
Leute au-szuweisen, besteht ais mzweifelliaft und 
ebenso unzweifelhafi i.st es, daB die Streiker noch 
niclits get.an liaben, was sie nicht hãtten tun düa-fen. 
Wir 1-ekla.gen es aulrii h i- ia'' un^^er S;aíi.t nach 
russisihen un i argentini''clien Hezepíen liandelt Dic 
Bundesregiei-ung konníe natüi-lich auch nicht un- 
tãtig bleiben und deshaJb hat sie den S'roik-Kj-euzcr 
,,Eio Grande do Sul", der ja auch neulich bei einem 
âhnlichen AnlaB in Santos war, wieder nach UnSerer 
HafenstAdt geschickt. Die paar lumdeit Verkehrs- 
angestellten scheinen ja sehr gefürchtet zu sein, daB 
fiogar die Flotte gegen sie anrüek-t. bevor sie noch 
etwas getan. 

"iankeekniffe. Hüt Oliveira Lima, der aJsi 
Ge.-chichtsschreiber einen l>es6eren Ruf hat den" ais 
Diplomat> gehoí-t bekanntJich zu den enUchieden^^ip 
Gegnem der Moni^oedoktrin. Seit Jahren predigt er 
gegen die nordameHkaniache Gefahr, jind tratzd^m 
er ais Gesandter Brasiliens in Bi-ü&sel gewisse Ver- 
pflichtungen zau- Resei-ve Iwtte, híit er aus seinem 
Herzen nie eine Mõrdergnibe gemacht Das hat die 
Yankees jedoch nicht abgehaletn, ihn zu einer Reiho 
von Vortrãgen über Bra-sUien nach der UniOp zu 
lotsen und ihm nach allen Regeln der Kunst m 
schmeicheln. Herr Oliveira Lima lieB sich die F^ste 
gefalien, verabsãumte aber nicht, bei môglichst 
passenden Gelegenhei:en seine Meinung üb^r" 
wahren Inhalt der Monroedoktrin von ^lenem )' 

zutun. Doch die Yajikees sind zãhe in der Ausfüh- 
rung dessen, was sie sich eirnnal in den Kopf gesetzt 
haben. Sie geben daher vorlâufig auch Herm Oli- 
veria Lima noch nicht ■ verloren. Am Dienstag hat 
die Panamerikanische Gesellschaft von New York 
einen neuen Vei-such unternommen, ihn zu kôderu, 
indem sie ein groBes Ruikett zu seineJi Ehr'en ver- 
anstaltete. Allerdings fühlte sie sich x-erankiBt, ihr 
»%uffallende!j Entgegenkominen zu begrímden. Sie tat 
es, indem sie bekaimtg^ab, Herr Oliveira Lima liabe 
«wirk-sam dazu beigetragen, die Unkennínis zu be- 
seitigen, "die noch heute die beiden Amerika von éin- 
ander ti-ennt, indem er die .tVm-egung zu interijatio- 
nalen Vorti-ágen über die wecháelsoitigen Interessen 
gab. Die Panameiikanische Gesellscliafi wollo ilun 
einen Beweis ihrer Anerkenuung für diese s^"e 
Wirksamkeit, die auf eine gegenseitige Annüherung 
hinziele, durch Veranstaltung des Diner.i ^ben- Sie 
sei überzeugt, daB die Bedenken der Lateinanieri- 
kaner gegen die Monix)edoktrin schwinJen wiuxl^^Ji, 
sobald die her\T)rragendst€n Mãnner beider í]rdtei!e 
sich verstándigt hÃtten. Wàhrend des Diners^ an dem 
70 Personen teinahmen, wurde das Lob BrasUiens 
von verschiedenen Rednem in liolieíi Tònen gesun- 
gen. DaB Herr Oliveira Lima verbindlich -geant- 
wonet hátte, wird nicht berichtet. Es dürfte so- 
nach auch nicht der Fali gewesen sein. Die Ueber- 
zeugung, auf die sich seine AbneigUnéT gegen den 
nordamerikanischen Monroismus gründet, Lst wisse - 
schaftlich zu gut fundiert, aJs daB er ilir durch Ban- 
kette und Ijobspniche ab.spení>tig gemacht wei-den 
kõnnte. 

Aufrollbare KrAinennetze. Unter diesem 
Namen ist eine deutsche Ei-findung auf den 'Markt 
gebracht worden, die sich vloraus^sichtlich in Brasi- 
lien sehr schnell einführen wird. Die aufrollbaren 
Kronennetze sind eine Art ^■íon Fensterjalousien, die 
das Eindringen von iliegen und Mbskitos in die Zim- 
mer verhindem. Man k^n selbst bei Licht die Fen- 
ster nihig hoffen lassen^ bhne von fhegenden Insekten 
belástigt zu werden. Auch erübrigen sie das .\n- 
bringen von Mjoskitonetzen an den I^tten. Ein groOer 
Vorteil ist, daB die Kr^mennetze bei Tage das Her- 
einsehen von auBen in die Zimmer verhindem, wãh- 
rend sie einen fast võllig freien J>urchblick von in- 
nen gewàhren, da sie a^Ls ganz feinmasclügem Draht- 
gewebe bestehen, welches durch Einziehen eigen- 
artiger, feinster Drahtbãnder so versteift ist, daB ein 
Auf- und Abrollen moglich ist. Ki^oneiinetze bean- 
spruchen sehr wenig Platz und kõnnen deshalb in 
den mei.sten Fàllen noch angebracht werden, wenn 
auch schon Rolladen oder dergleichen an den Fen- 
stem vorhanden sind. Die Alleinvertretung für Bra- 
silien hat die Firma Jorge Fuchs & C^a in Sã,ò Paulo 
überaommen, an die man .sich wegen wéiterer Aus- 
künfte wenden wolle. 

Papiergeld. An Papiergeld (nicht konveitier- 
baren NoLen) waren am 30. September dieses Jahi-es 
608.558:600s000 und am 31. Oktober  
608.152:8998000 im ümlauf. Die.>es Zirkulations- 
mittel ist aJso im Laufe des Monats Oktober um 
405:701S000 vermindert worden. umi zwar wm'den 
umgetauicht gegen Silbermünzen 355:854?000, ge- 
gen ííickeiraünzen 49:080?000 und gegen Kupfermün- 
zen 767:8000. Im ganzen wurden ^it dem 31. Au- 
gust 1898, seit die Saniemng unserei* Wâhrungs- 
verhãltni-.se be^raan, 180.211:7155500 Papiergeld aus 
dem Verkehr gezogen. An Noten der KonVersions- 
kas^e waren rund 379.000:000^000 im Umlauf. 

Graphiãche Ausstellung in Leipzig. Im 
Jahre 1914 wird in Leipzig, des deutschen Z?n- 
tnunã der grophischen Küaiste, eine interna'ionale gra- 
phiãche Ausstellung veranstaltet werden. Uns-^re 
l^ndesregieru^ hat die Einladung erhalten, Bra- 
silien sollte sich ao <iieser Ausstellung beteiligen. 
Die AuÀStellungsbedin^ngen werden bald verõffent- 
licht werden, damit die graphiichen Eiablissements 
sich für die Atusstellung vorbereiten. 

Schulfeier. In dem Festsaale des .,Gymna.sio 
Anglo-Braíileiro" findet am Sonn'ag al>end aiil/lBlich 
der Diplomverteiiung an die Absolventen defl eng- 
lischen Kursu.-! eine Feier vei*bundên mit ge-íang- 
lichen und musikalischen Vortrãgen statt. Für die 
freun<llichê EinJadimg vur Teilnahme unseren besxen 
Dank. 

Parque Balnea.io. Der Bunde.-*finanzmini- 
àter hat die von Heini Jidio Conceição eingereãch- 
ten Plãjie des PaJijue IkiJneario in Santos genehmigt. 
Die Bauarbeiten wtrJca bald in Angriff gonommv^p 
werden uiid so wi . nicht mehr lange dauern, 
bisi wir in der Nãhe un-serer Hafen.ítadt ein weitcr,vS 
Strandhotel aJlerersten Ranges erlialten. ' 

líeue hochinteressante Romane. In dom 
Bestreben, ihre groBe Kundschaft auf dem Laufen- 
den zu halten, hat die Buchhandlung H. Grobel, R la 
Ilorencio de Abreu Ko. 102, durch ver.'3chied''ne 
Neuersoheinungen und Nejaullagen rler Romaniite- 
ratur eigãnzt. Man beachte die heutige Anzeige- 

Mordversuch. Am Freitag morgen verletzto 
der Schneidergeselle Affon.so Roscigno seinen Ar- 
beitskollegen Luigi Ma.;, ni mit einem Mes.stjr Igben.^- 
gefáhrlich. Beide wíu-en in der SchneicU-rei ,,Au Chie 
Paulistano" angestellt und dort gewíhali auch dic 
Tat. Sie lebten schon seit einiger Z<út in bestãnJigem 
Konflikt. Der Tátei* entkam: der Verwundete wurde 
nach der Santa Ca.sa, gebracht. 

E i n b r u c h. Am Fj eitag morgen um etwa drei 
Uhi- brachen Diebe in das Haus Xr. 497 der Hua Con- 
sòlaçáo und stahlen dort 7508000 in barem Gelde. 
Die Be\íT>hnerin des Hauses, die pensioniei te Lehre- 
rin Fra-.i Maria Elisa de Almeida liat die Einbre- 
cher geseiu.t. liat aber begreiflicherweis<" nicht den 
Mut gehabt, nach Hilfe zu schreien. Nacli ilu-er 
Aussage sind e?. vier Mãnner gewesen; zwei schw.arze 
und zwei anscheinend fremde. Derst^Jben Dame sind 
vor Kurzem Schmuck.sachen im "Weile von . . . 
25:000^000 ge-stoíüen TOrden. 

Casino. In diesem Variété werden heute Sí-í'!!:- 
neue Kráfte debutiei^en. 

Polytheama. Heute abend gibt es ein<'. groOe 
Vaii^t;<^-Aiifführung, morgen nachmittag Familien- 
Matim^e. 

Redaktion.%tisch. Wir erhielten von llerra 
J. P. Cardoso, Chef der „Commissão Geo^aphica e 
Geologica do Etitado de Sáo Paulo" die von derselb 'n 
ausgegebene und in dem graphischen E^ablii^s.^ment 
der Herren WeiszJlog Innãos hergestellten Gene- 
ralkarte um^res Staate.-». Die Kane ivst dic> vollkom- 
menste, die ^an von dem Staate São Paido b?- 
sitrt. ,Die mit ,,unbekanntes Gebiet" bez?ichne- 
ten Fl^^en, die auf den anderen Karten unüebsam 
auffalien, siad vei'schwunden, denn auch die n<?ue^'5te^i 
iForschüngen sind \x)n der Kommission venvenet und 
so hat sie die erste \'oll8tãndige Karto geliefert. DiO 
graphiôche Au.sführung ist 
für die Aufmerfc.vamJceit. 

sehr gut. Be^^ten Dank 

Bundeshauptstadt 

Bundeskammer. In der Kammer wuixlc zur 
Abwechslung wieder einmal über dic Ei-mordung Dr. 
Nicanor Peftas in Bagé gesprochen. Jetzt war es 
Dr. Flores da Cunha, der sein Vers'ein hei-sagto. 
Dabei befaBte er sich selu* ausfülirlieli mit seinem 
fruheren "Frcund und jetzigen F»'in l Coroa-1 Joãi 
Francisco imd in seinen Zwischemufen leilto Dr. 
Pedro Moacyr die groBe Xeulieit mit, daB der go- 
n^te Caudilho ein grausamer Mensch sei. Es ,war 
wirklich die hòchste Zeit, daB dieses in der Kam- 
mer festgestellt wiuxle, denn sonst hãtte Brasilien 
dieses «x>hl nie erfahren. HoffenlHch regen sich die 
Paidistaner wegen der gedachten Feststelhing nicht 
besonders auf und boykottieren nicht die Konditorei 
„CastelIões" und das ,,Café Paulista", weil João 
írancisco in diesen Lokalen zu verkehren pflegt. 
Jetzt vergieBt er nur noch Ochsenblut: Herr Augusto 
Monteiro verteidlgte die Staatsregiei-ung von Rio 
Grande do Norte, die am Tago vorher von Hm. Au- 

-L/eopoido angegriffen wurde, und Hen- Alfredo 
erinneríe, an das Projekt Jaques Ou- 

es, Ma^chaL Deod oro in Rio ein S^andbild zu er- 

it vnuxle das Projekt, das Haus 

Joaquim Muninlios aozukaufen, in erster Lesung au- 
genommen. In der Folge wiuxlen wi-schiedene Kr<'- 
dite bewUligt. 

Zum Grenzstreit zwlschen Pai-anii und Sta. 
Catliarina erfahil man, <lafí der Kardinal-Ei-zbischof 
von Rio de Janeiix) da.> üim angebotene S<.'hied8ricl!- 
teramt nicht werde annehmen kõnnen, weil sei" Bru- 
der, der Richter des Obersteu Bundesti*ibunal, Dr. 
André Cavalcante, in dem Grenzstreit ais Berichter- 
ótatter figuriert habe. Deshalb werde er ais befan- 
gen betrachtet. Jetzt wolle man Dr. Clovis Bevi- 
lacqua zum Schiedsiichter nelonen. Die.ser Herr wird 
sich für die Elu-e be.stens be<lanken, 

Ein sonderbarer Fali. Vor einiger Zeit ar- 
beitete ein hoher Bundesoffizier für die tenitoriale 
Verteidigung Brasiliens einen neuen Plan aus. Xr 
zãJilte alies auf, waslhm scflilecht oüer uhvóllkom- 
men dünkte und gab an, wYe man das Ix-sser ma- 
dííen sollte. Ais die umrangreiche Arbeit fertig war, 
ôraclíle er sie sèlbst zum Kriegsminister, dénn sio 
èóflte niôTit nach allen Mustem eme offentIiche*Kri- 
tik sein, sondern ein Versuch, die Landesveiteidi- 
gung zu heben. Es verging eine geraume Zeit, der 
Offizier — es liandelt sich um einen Oeneral — 
hõrte nichts mehr von .seiner Arbeit, bis er plõtz- 
lich einige Teile aus derselben abgedruckt fand 
aber wo? — in der von dem argentinischen 'Gene- 
ralstab herausgegebenen Rundschau. Der General 
dachte, daB das Kiiegsministerium irgend welche 
MaBnaiunen getroffen haben müsse^ die ihm nicht 
zur Kenntnis gekonmien wãren und die Argentinier 
von diesen erfalu-en hãtten. Er ging zum Kriegsmi- 
nister, um sich über die Sache zu infonnieren. Wie 
groB war sein Ei-staunen, ais er von General Vespa- 
eiano erfulu-, daB der Reformentwm-f noch immer 
in seinem Schubfach verschlossen sei, da er keine 
Zeit gefunden habe, das umfangreiche Dokument 
zu studieren. Jetzt entsteJit nun die íVa^e, wie hat 
der argentinische Generalstab von einem Plane 
Kenntnis erhalten, der im Schreibtisch des brasi- 
lianiscben Kriegsministei-s liegt. Wenn iigend wel- 
che -MaBnahmen geta-offen wãren, dann lieBe sich 
die Sache so erklãren, daB einer von der Sache er- 
fahren haben müsse, für dessen Ohren sie nicht be- 
stiimnt war; das ist aber nicht der Fali, und doch 
wissen die Argentinier schon davon. Sonderbar, tat- 
sãchlich hõchà sonderbar! 

AnlâBlich des Besuches des Prãsidenten 
in der Villa Mihtar in Deodbro hielt der Mai-schall 
auch eine lãngere Ansprache, die von den landes- 
sprachlichen Blãttern einer scharfen Kritik unter- 
zogen winl. wirft man dem Marschall Hei-mes 
und auch Hemi lünheiro Machado vor, daC sie nichts 
ais Phrasen machten, bei allen nur mõgUchen An- 
lãssen von gnoBen Planen sprãchen, aber nichts von 
dem Versprochenen liielten, wx)für ja Hennes' bis- 
herige Regienmgsperiode der schlagend.ste Beweis 
sei. Der Prãsident erinnerte im Verlauf seiner Rede 
an seine Tátigkeit ais Kriegsminister und behaup- 
tete vor aliem, daB er es gewesen sei, der die heute 
durchgefülirte Reoi-ganisation begonnen und auch ais 
Prãsident fortgesetzt habe, daB er vôn jeher dem 
Mihtãr na,he gestanden, was zu beCTeifeln wir in 
der Tat keinen Gi-und hal>en, da ^Marschall Hermes 
mit seiner Gesiiinimg nie hinter dera Berge gehalten 
hat. Ein hiesiges BLatt meint dagegen, daB nicht nur 
für das Militãi*, sondem für den ganzen Staat mit 
jenem Tage, der ihn auf den Prãsidentenstuhl erhob, 
ein stãJidiger Rückgang in allen Dingen eingesetzt 
habe, daB nichts verbessert, .sondem nur verschlech- 
tert worden sei und daB das Militar l>esbndei-s es 
nur der Tüchtigkeit einiger Offiziere zu verdanken 
halKi, wenn es heute nocli nicht eine ganz verach- 
tete Stellung einnimmt, ob\^"lohl es nicht den Ei-war- 
tungen entspricht, die man auf das Heer setzen muB. 
Doch auch gegen das Offizierk^jrps habe der Prã- 
sident gearbeitet, indem er^ statt ihm neue tüch- 
tig<» Krãfte zuzufülu-en, ihm solche nur entz^^jgen ha- 
be. Rs wird nun nochmals der für den Prãsidenten 
allerdings etwas beschãmeiide Fali Menna liarreto 
herangezogen und mit Reeht beliauptet, daB der Mar- 
schall diesen Maiin, der ilm in den schwersten Zei- 
ten ais der beste I-Veund unten-itützt hat, nicht hâtte 
falh-n Lossen dürfen, auch wenn er IMnheii'o nicht 
in d<-n Kram'piaBte, vpr aliem aber, daB er wenigstens 
dio eine Pfiicht hatte, den alten General vor Krãn- 
kimpen zu schützen und seinen Rücktritt etwas we- 
nigei" aufíallend und erzwimgen zu gestalten. Wenn 
dann d^^r Befiu-chtung Ausdinick vei-liehen wii-d, daíJ 
wir knapp vor der Einfülining des N-jjllstãndigen 
CaudilhLsmus .stehen, so kann man aJlertUngs entge- 
genlialten, daB die ganze Regierungsperiode unter 
dem Zeichen dieser Gesiimimg gestanden hat, (-odaB 
es also in tüeser Ik^ziehung schlechter nicht mehr 
werden kann. 

Die S t e u e r auf S e i d e n g e w e b o, di j vou dei- 
Deputiertenkammer projektiei-t war, wiixi in der ge- 
planten Form nicht durchgeführt werden. Der Fi- 
nanzininister und die Finanzkommission dér Kam- 
mer konnten sieh der Berechtigung der Einwãnde, 
dic von der Kaufmãnnischen Vereinigung iin Na- 
men der Industriellen erhol>en wurden, nicht ver- 
schlieüen. (Janz imlx;-steuert werden dio Seidenge- 
webe allerdings nicht t)leiben, da ja a ;(:li auf Cre- 
webe, die für den Crebnuich dej- ãi-mtTiVi \'olks- 
schichten bestimmt sind, die KonsumsS^uer aufor- 
fegt wird. .Vber es soll ein Satz erhol>en werden, 
der der wirtscliaftliclien Lago. dcj- Industriellen bos- 
ser Rechnung trãgt, ais die vorges<'h!a,£rcne Taxe von 
■100 Heis füi' den laufenden Meter. 

Einen Wanderlehrer für den Baum- 
wollbau wünscht Rio Grande do Norte vom Land- 
wirtscha'ft.sminlsterium zu erhalten. Die Voi-slands- 
mitglieder des Centro Rio-Granacnse ao Noite sucli- 
ten gestern Hen-n Pe<ü-o <le Toledo auf, um Glm 
eine auf tlen Gegenstand bezüglifTie Denkschrift zu 
überreichen. Rs unterliegt woh! keinem Zweifel, 
daB der Minister sein mõglichstes tun wird, um den 
^\'unseh des Nordstaates zu erfüllen. 

Einen g u t e n W i t z leistete sich das Kriegs- 
ministeiium. Es lieB im ,,Diário Official" verôffMit- 
lichen: ,,0s Snrs. Fulano e Sicrano foram autori- 
zados a trocarem os respectivos corpos." Das kann 
für den, dei- nicht Bureaukraten-Poilugiesisch 
spricht, ziuiíiohst nui' AeiBen: ,,l)ie H 'iTen X. und 
\. wurden enuãchtigt, ihre Korper .aitszutauschen.'" 
(Gemeint ist natürlieh, daB die beiden Hen-en ihre 
Kommandoi bei den beü-effenden Korps austausehen 
dürfen.) 

B u n d e .s e i nn a li m en im Oktober. Die Bu„- 
deseinnaJimen im Oktober betmgcn, soweit sie bis 
Mitte Xovember im Finanzriiinitterium bekannt wa- 
ren, 11.574:1429:000 in Gold und 22.597:182.<?000 in 
Papier gegen 9.487:962.-?000 in Gold und  
19.496:539.'?000 in Papier im gleichen .Monai de.5 
Vorjahre.-í, oder, das Gold zum Kiu-s von 16 d für 
l.?00() Papier in Papier umgerechnet, 6.G21 :072^000 
mehr. Von Januar bi> Oktober betnigen die Einnah- 
mcn 105.380:627.'¥000 Gold und 218.910:5428000, ge- 
gen 94.926;382.'?000 Gold und 203.534:013.?000 Pa- 
pier im gleichen Zeitraum de.s Vorjahres. In Papier 
umgerechnet ist somit in diesem Jahre oine Mehr- 
einnahme von 32.957:317§000 zu yerzeichnen. 

A u to - O m n i b u S. Es i.st ei-st wenige Mon;ite her, 
^eit die kleinen Auto-Omnibusse ^vl•schwunden Bind, 

'uje zwisohen der Praça .Mauá und dem Largo da 
iLapa verkelirien. Sie ei-füllten iln\>n Zweck nicht 
sonderlich, nicht mu- weil sie klein luid we^ig be- 
quem waren, sondem auch weil zwischen den ein- 
zelnen Fahrtcn zu ^Oe Zwischenrãumo lagen. 
Heute erinnert sich ilu-cr schon nieniand mehr, so 
võllig haben sich die gerãumigen und eleganteri Au- 
tobusse eingefülu-t, die die Empreza Auto-Avenida 
nicht nur bis zum J/argo da Lapa, son^ei-n sogar 
bis zum Rai-go dos Leões laufen lãBt. Unsere Auto- 
Omnibusse kõnnen es an Eleganz mit deiiOn dçj- Welt- 
stãdte aufnehmea, ja sie übertreffen dio meisten so- 
gar, wie Rio überhaupt in aliem, was den Automobi- 
lismus betrifft, weiter foitgeschiitten ist, ais die 
alten GroBstãdte, die sich erst langsam von der tie- 
rischen Zugkraft freimachen konnten, angeslchts der 
groBen Kapitalien, die in diesen Betrieben fest^^- 

legt waren. In allemãchster Zeit weixien neue V®i- 
bessemngen und Erweiterungen im Autobusverkehr 
vorgenommen werden. Zunãchst wird auf der Sti-eck<> 
I^aça Mauá—I^rgo dos Leões der Zehnminutenver- 
kehr eingefülut werden, Und zwar in der Zeit von H 
Uhr morgens bis 9 Uhr abends. Dann wlixl éi^e „eu>' 
I..inie erõffnet, die das Tijuca-Viertel mit dem Stadt- 
zentrum yerbindet, Endpunkt an der Muda da Tijuca. 
Wagen für weitere Linien sih3 bereíts unterAvcgs. 
AuBerdem gibt es jetzt direkte Billets und Abonn^- 
ments mit einem Rabatt von zehn lYozent. Da ferner 
nm' noch íui den Sü-aBenkreuzungeh geluilten w"inJ. 
.so stel't der Autobus heute un.sere angenehmste wohl- 
feUe Fahrgelegenheit dar. 

F 1 (. i ^chteueru n g. Angesichts der KJagen 
über Jie Flelsohteuen.uig ist die Frage aufgewor- 
fen, Wct-s denn die Stadtverwaltung tun kõn"te, um 
den Uebelstand wenigstens zu mildem. Die- Frage 
wurde gestellt in der Ab.sicht, die Stadtverwaltung- 
gegen den Vorwiuf der Untãtigkeit in Schutz zu 
nehmen. 'Aber die ^\jitwoit wM zèigen, tIaB der 
Vorwui-f in der Tat berechtigt ist. Der R-ãfekt kann 
folgendes tun: die Steuer atrflieben, die auf dem 
Fleisohe lastet, das von Nictheroy nach Rio ge- 
bracht wird; desgleichen die Steuer, dio von dem . 
Sclüachtvieh erhoben wird, da,s von Goyaz und Matt) 
Grosso nach unserem Schlachtliof konmit (damii 
wiu-de er nebenbei der Verfassung zui* Anerkennu"g i 
verhelfen, denn die jetzige Steuer ist vei-fassungs- 
widrig, da sie den Binnenverkehr zwischen dcp Staa-1 
ten trifft); die Schlachüiõfe in der Penha unJ in der j 
Rua Jeron\mio Mesquita instandset-zen. sodaC- auch ' 
dort geschlachtet weixlen kann und die Fleischnot 
nicht melir durch den Umstand verschãift wird, daB 
in Santa Cniz die Schlachtmõglichkeiten für daí an- 
getiiebe Vieh nicht au-rieichen; "den Transi)oil d^s. 
Flei.sches vom Depot in S. Diogo nach den Lãden I 
freigeben. der jetzt Monopol einer Gesellschaft lst- [ 
die sich teuer "beziihlen lãBt. Das sind gewiB nui' 
kleine Mitte!, von denen gi-oCe Wii-kiuige^ nicht zu 
ti-wanen sind, die abei* immerhin rlie Notlage lin- 
dem und den guten Wilien der Pj-ãfektur z igen wTir-»^| 
den. Und wenn man der Bevõlkening wii-klich oj"' I 
Weihnachtsgeschenk von "\Veit machen wollíe, an-' 
,statt es mit Kinematogi-aphenvoi-stelhingen und Mu- 
Mk über die Not der Zeit hinwegzutãuscheiu so gãbc 
eni auch dalür eine Mõgliclikeit: die Eiiaubnls zur 
zollfreien Einfuhr ^'on Schlacht\ieh au.> den I^a Plata- 
Republiken, .solange die ^'erhãltnisse im Inlande sieli 
nicht bessem. Abei- damit hat es gute Weile! ■ 

Explosion. In einer"Feuei-werksfabrik in dei 
Rua S. Luiz Gonzaga brach Dienstag eine Feuei-s- 
brun.st aus, die dun-h eine Explosion entstander, i«t. 
E-s mu^ ais überaus glücklicher Zufall betrachtet I 
werden, daB sich im Augenblicke der Explosion nurj 
éin einziger Arbeiter ín dem "Deú-efTendí^n Teile cier' 
Werkstatt befand, der allerdings so schwere Ver- 
letzungen erlitten hat, dali er auf dem Tran>poir, 
verschied. 

Europareise. Mit dem Dampfer „Cap Vilano"! 
begibt sich am Montag IleiT Charley Lachmuníli 
nach Europa. Der bekannte Pianist wiM sich einigej 
Monate lang zu Studienzwecken in Deutschland auf-' 
halten. Namentlich will ei- das Institut Dalcroze 
in Hellerau bei Dresden studieren und in Leipzig 
musiktheoretische imd musikhistorische íjtudien be- 
ti'eiben. Wir wünschen Hen-n Lachmund glückli- 
che Reise und guten Ei-folg. 

GroBe \'erdienste um die Literatui' der 
lusitanischen Lãnder, namentlich Brasiliens, hat sich 
zweifellos die Verlagsfirma Gamier Frères in Pari.ii 
und Rio de Janeiro erT\'orben. Diesei- Verlag hat die; 
meisten brasilianischen Werke und auch eitre Reihi 
portugie.sdschea" verõffentlicht. Ei- hat die Klassikci' 
der lusitanischen Literatui- in guten und nicht zu 
teuren Ausgaben dem Publikum zugãnghch gemach» 
und sein gutes Teil dazu beigetragen, die Ent^vick- 
lung unseres Schrifttums im neunzehnten und 
ginnenden zwanzigsten Jahrhundert zu ennõglicíien. 
Soeben ist bei Gamier Frères unter dem Titcl 
,,Marco Tidlio Ciceix), Dialogo,s" ein Werk erechie- 
nen. dmxih das dei- Verlag seinen bisherigen N'er- 
diens^en imi die lusitanische literatur ein n^^UeS hin-, 
zufügc. Es handelt sich imi einen Neudrack der Uebei'- 
.'•etzungen dieier Werke Cicei-os. die von Schrift- 
stellern aus der klassisehen Peiiode dei' portugicsi- 
Siclien Liieratur veranstaltet wurden: ,,Von iIm- 
Freundschafc", übei-setzt von Damião de Goe^:, ,,Vom 
Alter" und „Scipios Traurn", beide übei"setzt \-on 
IKiarte de Çí^zende. Dic Arbeit von Damião de CrOít;-., 
dem Verfasser der ..Chionica de D. Manoel" uit 
Freunde de.s gelehrten Erasmus von RotteJxlam, er-| 
'^hien 1534 in Venedig, wãhrend die beiden Uel>^r-l 
setzungen Duaites de Rezende 1531 in Coimbra gc-| 
druckt wurden. IMe Originaldnicke gehõren zu do-n| 
grõBten Seltenlieiten, vMishaJb die Finna Gamie-r 
Frères sich entsclilol?, die Aj-beiten neu herausi.u- 
geben, und zw;u- unter Beifli,gung de.v lateinischcn 
Originaltextes. WLr brauchen \\x)hl kauni auszufüJ - 
i'en, wekhen Dienst sie damit allen denen erwie- 
.sen hat, die sich für die Geschichte dcí- portugie- 
■siscben Sprache und Im- die Literattu- der Glanz- 
zeit Poittigalíií interessieren. 

4us den Bundesstaaten. 

Rio de .laneii"o. In Petropolis wuixie am wr 
gangenen Dienstag die orde.ntliche Sitzuncrsperiodü 
der MunizirKilkammer durch den Kammei3)rãsldeii- 
ten Dr. Joaí^uim Moreira erõffnet. Herr Moreira legtc 
den Haushalts-Voranschlag für 1913 vor, der in Ein- 
nahmen und Ausgaben mit 548:600.-? ab.schlieBt. Au.^ 
dem Rüekblick auf das vergangene Jalu-, den Hen 
.Moreira gab, ist folgendes hei"\-orzuhel>en: „Zvv i- 
schen den verschiedenen Elektrizitãtsgesellschaftcn 
die in Petix)polis arbeiten, entstanden erastliclu 
MiBhelligkeiten, die. den regelmãBigen Fortschiitl 
ihrer .í\j-beiten aufhielten, jetzt aber glücklich bei- 
gelegt sind. Einen schweren Uebelstand, dem di 
Stadt vei-waltung ilire ernstesto Aufmerksamkei 
schenken muB, bildet da.s fortwãlii'ende Be.s<^hãdi- 
gen unserer StraBen diu-ch die .Aj-beiter der genann 
ten Gesellschaften. Die Ranço Constnictor muBt< 
verschiedene StraBen aufreiBen, um Waíiserleitungs- 
ix>hi'e von grõBerem Durchmes.ser zu legen. Die Te- 
lephongesellschaft dehnte ihr Fernsprechnetz aus 
wobei we Leitungspfosten einsetzte und die Bãunv 
beschnitt. Die Companhki Braíâleira de Energia Elec 
ü-ica endlich muBte, um ihre StraBenbahngeleise zi 
legen, sãmtliche StraBen aufwühlen. Dabei hat sát 
an vielen Stellen cLas StraBenniveaú erheblich vei'- 
ãndert und bedeutenden Schaden angerichtet, ao dai'; 
wir fortwãhi-end Reparaturen auszuführen hatten.. 
Das sind meines Er<achten8 keine voiübergehendei 
Uebelstãnde, sondern eie werden andaueni, so langít 
wir unsere StraBen makadamisiei-en und solange dic 
Gesellschaft Vignolle-Schienen vei-wendet . Die Kain 
iner muB alslxild Vorkehnmgen trcffen, damit di< 
HauptstraBen, in denen die StraBenbaJm verkehrt 
niíht ungangbar werden und unvorteilhaft geget 
die gutgepflegteji Vorstadtsti-aBen abstechen. Ês i.s 
notwendig, mit der Gesells<^haft, die sich übrigenü 
ais entgegenkommend erwiesen hat, ein Abkommeii 
über die Pflaetenmg und über die zu verwenden- 
den Schienen zu treffen, das im beidei-seitigen In<- 
teresse liegt. Der StraBtmbahndienst wii-d in den 
nãchsten Tagen erõffnet wenlen. Ich hatte die Al> 
aicht, Ihnen einige Vorlagen über notwendige Ver 
besserungen zu machen, nálnentlich über den Stras- 
senreinigimgsdienst und die Müllabfuhr. Angesiofib 
der anoi-maltn politischen "Lage, in "TTer wlr uns "be 
finden, will ich áie jedoch für nihigere "Zeiten zu 
rückstellen. Die Einnahmen aus den mei.sten Mu 
nizipalsteuern haben bis zum 14. November den Vor, 
anschlag fiu- das ganze laufende Jahr bereits übecri- 
schritten. "Die Grund- und Gebaudesteuer wird, wenn 
nicTTt ein Plus, so doch mit Bestimihtheit das Etais» 
soll ergeben. Im ganzen haben wir bereits eine Ein> 
nailme von 546:600$, òder 11:600-$ meTir ais dea- 
Voranschlag. Die Ausgabenansatze sind nur bei wei. 
nigen Tlteln nberschiTtten worden, nSmfích t>ei tieí- 
Sfral}en5efeucíltimg, "den flíTenlucnen Arbeiten oníl 
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. Fi ieíUiofen. Die Stral3eríbeleuchtuní<- wiirde voni 
nco ronstj-uctor rür 84:-lOOS'geueTei t. Da die 
ístellung von líKJ neuen Lanip<'n mui die Vei-star- 
kg der Beleuchtung aii vcrschiedenen Punktcn 
Li-derlich ist, so sollen In Zukunft für die Stras- 
IbeleucJiUing: 94:400S venvendet weMen. AuBer- 

. soll die Schuld von 220:0008 t>ei der liank 
õ Prozent (llrOOO-'?) jahrlich ainortisieit wer- 

L. In den drei Jahr<>n, seit die gegenwartige Kam- 
r die Venvaltiing hat, wurden die Ausgabentitel 

J Budgets niir mit t>eneh,migung der KamnKT über- 
ch ritten. .Vji Schulden wurílen 104:432S922 ge- 
Ig t, und zwar' 32:825.S79Õ im Jahi'e 1910, . . . , 
4:494$427 im Jalu'e 1911 und 27:113.'í im .lahre 
912. Da in diesem Jalire noch verschiedene Zali- 
an gen zu leisten sind, so wird sicli die G^samtschul- 
Ler tilgung innerhalh dieser 3 Jahre auf 120 Contos 
ei uifen." 

KãbelDãGtiríGtiten Yom 1% Member 

Deutschland. 
Die^ Hambui^g-Südamerikanisclie DainpTscliiff- 

ilt&gesellschaft w-iixi dank der guten Gescháfte di<»- 
esulíüir 14 Pi-ozent Dividende bezalden kõnnen. 

Der italienische Botschafter, Barou Alberto 
liat selne Stelie niedergeJegt- Sei" Nachfolg«r 

^•ird Hen- Kicardo Boliati. der ais ein sehr befahig- 
er Diplomat gilt. 

— Kaiser "Wiüiehn gab dem auf Besuch in Berlin 
vcijenden õstem-ungar. ThronfoJger, &zherzog 

nz, Feixünand, ein Frühstück, an dem auch Reicl.s- 
zler, Hr. v. Bethmann-Hollweg, und der §taats- 

èkTiíw^es AeuUern. Hr. v. KiderlenAVachter teil- 
men. Nachher hegabcn sich Kaiser und Ei-zhorzog 

iaofi Springe. 
Italie n. 

l'eber Tripolis ist ein furchtbai'er Stmnn nie- 
eriegangen, der einen Ungeheiuw Materialsçhaden 
ingerichtet hat. 

^ England. 
— Der engiií.che Avíatiker Oraluuii Wliite beab- 

oiclitigt, den AtJantischen Ozean zu überfliegen. Er 
wird dazu einen Hydroplan mit vier Motoren be- 
nützen die zusaimuen 1000 Pferdekràfte ent- 
wickeln. Mit dieser Maschine hofft Herr Wldte den 
Ozean in dreiCig Stuntlen zu überfliegen. 

— Die engliãchen Blãtter befassen sich mit dem 
Streik der Verkehrsarbeitei- in Sajitos und bekla- 
gen. dafi dieser Ausstand die Kaffeeverladung stõrt. 

Argentinien. 

Die Pas.sagiere der gestrandeten „Oravia'' 
sind mit dem Dampfer ,iHuanchaco" in Punta Are- 
na.s angekommen. Die Katastropho ereignete sich 
um 10 TJhr abends, indem die „Oravia" eine halbe 
Meile von dem I^euchtturm du Port Stanley auf 
einen Felson stieli. Obwohl die Hilfe erst drei Stun- 
den spãter eintraf, konnten doch Passagiere und 
Mannschaften sowie die Post und ein Teil der La- 
dung gerettet werden. Der Dampfer ist total vex- 
loren. 

Der Balkankriesf. 

Unter den neuest<»n Xachiichten fállt uns eine 
besonders unliebsam auf. Sie besagt, daíJ in Seres 
giiecliische Offiziere durch Muselmánner beschimpTt 
worden seien, und darauf hãtten die Grriechen fünf- 
hundert Türken füsUieren lassen. Das wáre eine Bar- 
barei sondergleichen, die sich weder durcfi vorher- 
gehende türkische Herausfòrderungen noch durch 
sonst etwas entschuldigen lieJJe. 

Bedeutendo Zusammenstõíie haben in diesen Ta- 
gen nicht stattgefunden, aber wohl eine Reihe klei- 
nerer G^fechte, die schon deshalb kaum erwãhnt 
zu werden verdienen, weil eie die La^e in keiner 
Weiâe verãndern. Dann lãüt der Telegraph uns da- 

rüber im unklaren, wo die Feinde aufeinundci' stio.* 
aen und zu welchem der vier Balkanvcrhündí^^tí n 
die Türkengegner gehoiten. 

Iii der Nâhe von Varna wui'de ein tüikiselu'!' 
Kreuzer von vier buljjansclien Torpcdobooten an- 
ÊLe^riffen. Der Kixiuzer soll den Sieg davon^^íetra- 
gen haben, aber doch emstlich beschadigt Avoi'den 
sein. — Die Griechen halx^n die Ortschaft Motsovo 
besetzt, die von Albanes<?n und einigen ttü'kis<.'hcn 
Soldaten verteidigt wurde. — General Ricoiotti Ga- 
ribaldi, der schpn anlãlilich der letzten Rcvolution 
in Albanien eine Freiwilligenschar nach dem Kampf- 
platz bringen wollte, ist mit einei' Truppe in La- 
rissa eingetroffen und setzt seinen Weg foit, um 
sich mit den Griechen zu verbinden. Xach einei- 
Meldung sollen dieso Fi-eischârler bei Stranitza be- 
reits eine Begegnung mit Albanesen und Türken 
geiiabt haben. Von den Garibaldinern seien achtzehn 
gefallen. — In der Nãhe von Debra haben die Ser- 
ben den Türken eine Niederlage beigebracht. Es 
handelt sich aber anscheinend um einen unbedeu- 
tenden Zusammenstoíi. Wichtig ist die Meldung, daíJ 
die Griechen mit ihren Kriegsschiffen in den Dar- 
danellen eingedrungen sind. 

I Die Pforte hat dic i; iclàning abgegeben, dali sie 
nur deshalb den "Waff^iistillstand abgelehnt habe, 

' Aveil die Bedingungen di-r Verbündeten unannehmbar 
gewesen seien. Dieso Erklãinng laíJt die Annahme 
zu, daB die Pforte, wenn die Verbündeten bessere 
Bedingungen stellén würden, gar nicht abgeneigt 
wâre, den Waffenstülstand anzunehmen, aus.dem 
sehr leicht der endgültige FriedensschluB resultie- 
ren kõnnte. Die englische Presse ist der Ansiclit, 
daü die Pforte den Waffenstülstand trotz der har- 
ten Bedingungen hâtte annehmen müssen, denn sie 
werde bessere Bedingungen doch nicht mehr ge- 
stellt bekomjnen. Die" „Times'" meinen, daíi die Tüj - 
ken den Widerstand überiiaupt aufgeben sollten. Der 
„Times"-Aitikel schlieBt: «Bi^^ jetzt konnten die Tür- 
ken noch einen schmalen Streifen ihrer eui-opaischeii 
Konzessionen behalten, aber nach einigen Tagen 

kann schon der Fali eintieten, daü die Osuianeu 
ganz aus Europa vei\ü'angt werden." Das ist im 
Crunde genommen iTichts andei'e.s ais das Einge- 
siãndnis, dalJ der vielgepriesene cngTisí.-hc Schutz 
auch.keinen Pfifferling wei t ist. Was halKín die Eng- 
liuidei' nicht getan, um die Türken davon zu über- 
zeugen, daü ihre Freundschaft wiTtvoller .sei ais 
die der Dcutsclien, und avo es sich nun darum han- 
delt. diese Ficundschaft zu beweiscn, <lorl besteht 
sie in dem Rat, sich zu ducken. 

Osram-Drahtlampen 

Unzerbrechlich 
Jede echte Osram-Lampe musa die Inschrift „OSRAM" 
tragen. — Erhâltlich in allen einschlâgigen Geschãften! 

Deu tsch - E va nge 1 isc h e Geineinde S a o 
Paulo. Am Sonntag, den 24. Xovember: 1. Buíi- 
und Bettags-Gottesdienst um 10 Uhi-; 2. Kindergot- 
tesdienst um 1114 Uhr. - W, Tescliendorf, Pfi'. 

HandelsteiL 

■ ■ 4 
Karsnotlernug 

der BraslllagUohen Bank für Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hamburg  732 737 
London I6V111 d 
Paris  593 597 
Italien — 596 
New York — 3$197 
Goldmünzen von 1 Ffund Sterling 15$150 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 22. November 1912, 

Pr ei3 e 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$200 Moka superior . . 8)500 
„ A  8$üOO Preisbasisfürd.Be- 
„ 6  7)800 recbnung des Aus- 
„ 6 . . . , . 7|600 fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 
"a ' • • • Preisbasis a.gleich. 
" 9 ! ! I ! elsM Vorjahrea 8$500 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 71900 für Typ 4 und 
71200 für Typ 7 abgescblossen. 

22 Nov. 1912 22 Nov. 1911 
Zufuhren Sack 13 502 41 357 
Zufubren seit 1. ds. Mts. „ 921495 913 772 
Tagesdurcbschnitt der 

Zufubre  41 886 415S5 
Zufuhren seit Juli „ 5 952 848 7 140 077 
Verschiffung 21. Novbr. „ 46 838 Õ0 661 

„ seit 1. ds. Mts. „ 539 560 
,i seit 1, Juli „ 4 406 681 

Vericãuíe  21702 
Vorrãte in erster und 24 610 

zweiter Hand . . „ 2 883150 3 013576 
Markttendenz .... ruhig ruhig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 554 423 Sack 
„ 1. Juli 8 627 590 Sack 

J 

~1 

Gi sundiieií, Kraf( und Energic 

sind ilie hôclíslon Güter des Lebeiis. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, sucken Sie Jic 
selben nicht durch unbek^nnte Drogen oder AlkohOl 
wiederruerlangcn. Kraft ÍQr den gesâmten Organis- 
nius giebt, wie ein Tonikum das beste medicinische 

Nâhrmittel 

Scotfs Eraiilslon 

In KOrze werden Sie die krâftigende Wrkung em- 
pfinden, und das beste Ist, sie ist Meibcnd. 

YerlaMen He nur die ecUe Scott's HsIod. 
219 . 

\eiie hochlDleressante Uornane! 

Soeben eingetroffen; 

Brandenfels, Das Kuckucksei 4|500 
fcünau, Sybilles Heirat 4tOOO 
Decsey, D liebes Wien 41000 
Enites, Fruchtbarkcit 31500 
Federer, Lachweiler Gescliichten 4| 00 
Oreinz, Gertraud Sonnweber 41500 
Hal.ü, Die grüne Kiãhe 4f0<10 
Hartwig, Die Alpenroso 4$000 

„ Sage vom Imhoff 41000 
Kremnitz, Laut Testament 4 000 
Lothar, Der H rr von Berlin 3$500 

„ Kurfürstendamm. Berlin W-Roman 3S500 
Michaelis, 1812. Der ewige Schlaf 3$500 
Molo, Die unsterbliche Liebe ;i$500 
Poeck, Der Austausshprofessor 3)500 
Rosner, Der Diener Dieffenbach 3$500 
Speckmann, Das gnidene Tor 3S5 O 
Wrede, Die Goldschilds. Geachichte o. jüdisch. Fainilie 3^500 

Yorrãtig in der Buchhandlurg ^ 

Chopsiokal i 

CASA FUNDADA1878 

Soeben eingetroffen neue 
Sendung von 

fiisquits Jacob 

„Casa Scliorclit'* 
i Ru« Raaario 9.1, S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

Heili^enslàdt & Co, 

Spezlaifabriken voir 

Rio de Janeiro I 
Avenida Rio Branco 66-74 

Drehbãnken 

BoàrmascIlineQ 

Hobelmasdiinen etc. 
046   

Alleinlge Vertreter 

Herm. Sloltz & Co. 

Sa Paulo I 
Rua Alvares Penteado Nr 12 

Sport-Glab Germania 
SSo Paulo 54 7 

Sonnabend, 23. November 1912, 
ijn Cl tt)io<al Prugredior, Abends 

/. Uhr; 

IlifÉ Oeylsiln Silt Sifl HylD 
Montag, don 2. Deíember. Abends 
8'/» Uhr in der Geselischaft Germania 

Lotterie von São Paulo 

Ziehu"gen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Ulir nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 82 

Grosíjtft Framipii 

20:000$, 40:000$. 50:000$, 100:000$ 200;00 ) 

ZurDcUtSCflGn Eichô DicnstniâdchôU l^ deutsche Zimmerleute 

Arbeiten I Cai-l Ulack der Landessprache müchtig, per so-' suchen diuernde Arbeit. 
i 5 Rua Santa Ephigenia 5 - S. Paulo gesucht. Vorzustellen in der. auch im Akkord R ia Solon 33, 
' ds. BI., S Paulo (gr) (Roni Retiro) B. Paulo .5480 

/ / I 

ilie I 
Tagesordnung: 

Vei lesen des Proiokolls der letzten 
Vcrtíaiiimlung 

2|. Beriilit des 1. Vors.trenden über 
I das abgelaufene Geschãfts ahr. 

3:. Kassenbericit. 
4. Entlastung des Vordiandes 
ty. W bl ao8 neuen Vorsiandes für 

[ das Geschiftsjahr 1912—1913 
4 Antrage der Mitglieder. 
7L Lokalfrage. 
8i Vernchiedenes 

In Anbeiraciit der Wichtigkeit die 
8ar Veisammlung werden die Mit- 
glieder gebeteh, HÜnktlich und zahl- 
rleich zu erscheindn. Der Vorstand. 

Ijculscticr Grapliisclicr Vcrbaoil 

S Taulo. 

Vo r Na III m I u 11 s; 
_ -n 23. November cr. abends 8 Uhr 
^ Lokale Wllzl^r, Rua Couto do 

tlagalhães No. 13 
Tagesordnung: 

Berichterstaitung über die Ver- 
handlungen der Gegenseitigkt*it 
und des Ansctilusses an die inter- 
nationalen Borufs-Sekretanate 
Berichterstaitung der Geschâfts- 
ordnungskommission 
Aufnahme neuer Mitglieder und 
Verachie enes 

Der Verbandsvorstand. 
NB. Zu dieser ausserordentlich 

'vdchtigen Vctsammlung haben alie 
iLullegen zu erscheinen. 5^00 

Tagesordnung; 
Verlesung des Proiokolls der 
letzte ' Ge eralversammiung. 
Ermãchtigung des Vdrstandes 
zur Aufnahme einer Hypothek 
auf das neue Schulgrundstück, 

RecebedoriddeRendisdaG pitai 

OebtludeNteuer 
II. Semester 1912 

Auf Ánordnung des Herrn Dr. A. 
Pereira de Queiroz, Verwalter die- 
ses Mteueramtes, biinge icU allen 
Steuerzahlern zur K-ínntnis, dass 
von heute biS-Sl. Dezember des lau- 
fenden J»hres die Gebãudesteuer 
für das zweite Semester ohne Straf- 
zuschlag bezahlt wird. (5327) 

Nach dem Ablauf der f''Stge8etz- 
ten Frist wird ausser der Bteuer- 
Bumme auch noch ein Strafzuschlag 
von 10"/o von den rückstãndigen 
Zahlern eingetrieben werden. 

Recebedori.» da Cap tal, 4. Nov. 191V 
Der interimistische Chef der 2. Sektion 

Mauro E. de S. Aranha 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 3420 

Agenten; Nossack & Co., Santos 

Food 

\ Tnetifnt das wi^sen- illaUlUl BchaftlicUe ;; 

Naturheilverfahren 
Massage-, .Elektrizitãt-, Licht-, Wasser- 

behandloDg etc. 
(hydro-clekirifche medicamentõse Dampf-, 
Lichtbâder u. Donchen) [in sãmtl. Anwen- 
dungsformen zur Eetiandlung aller 
Krankheiten :; Modernste volllrom- 
mene Installationen für Herreii u, Damen. 
Otto Kooh, app. an d. Kgl. Univer Berlin 
Rua Beujamin Constant 21 ;; S, Paulo 
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Tttchtige Backsteinmaureri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erteilt die Exp. ds. Bl., S. Paulo 

Theatro S.José 
S . Panlo 

:: Empreza Thcatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Heute! 2?. Novbr Ileate! 
8'/» Uhr abends 

Vorstellung 
dergrossenital.Operettengcsellschaft 

,Sc«^naiiiigiioCaruinba' 
mit 

II Capltao Fracassa 
Komisc e Oper in 3 Akten von 

Vicenzo Bellezza 
Preise der Plãtze: 

Cadeiras TSO'. 0 
Amphitheatro 4J')00 
Balcões .... 
Galerias numeradas 
Geraes 2$Oi.O 

ID r. e li i o I (I 
Reohtsanwalt 

:;Etabliert seit 1896;: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Kas Qaltaa<U 8,1. St. :: S. Paolo 

Ziihnarztücíio<t líabinet 

Zaliflarzt Willy Fladt 
Sprechstunden; 8 —10, 11 — 5, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rua 15deNoverabro57, I.Stocií 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

UF, pSFuin^DU WOFtDS I Klinik fOr Ohren-, Nasen- 
alleinlger, diplomierter, deutscher - Halskrankheiten - 
Zahnarzt and sehr bekannt, In der 
deutsCien Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygionisch ein- 
ecrichtetc) Kabicet. Aatf&hraiig aller 
Ziihnnperatlonen. Garantie für alie 
piothet'8cb<) Arbeiten. Sohmerzloies 
Zabniieli9D «ach gaaz neuem privile- 

3i(W gi^rten System. Auch werden Ar- 
2150 ): gegen monatliche Teílzahlun- ' gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden /on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung; General J ardim N. 1. 

Caixa Postal „t" — São Pa > 'o 

D. Kl-ll. ..ÍIII" 

S. Paulo 

Die Herren Sânger werden ersucht, 
Montag, den 25, November 8'/^ Uhr 
vollzâhlig zu einer Extra-Probe 
zu erscheinen. Anmerkung: Damen 
des Gemischten Chors, die das Stück 
nicht mitbringen und noch Noten 
besitzen, wolien solche gefl. beim 
Oekonomeu abgeben.  

Deiitscher Schnl-Vereiii 
Moóca-Braz, S. Paülo 

D e Mitglieder des deutscaenSchul- 
vereins Moóca-Braz werden ersucht, 
am 24. November, nachrnittags um 
3 Uhr, zu einer ausserorden t- 

|lichen Generalversammlun g 
in der Schule, Rua Brigadeiro M a- 
chado83, recht zahlreich zu erschei- 
nen. Der Vorstand 

Mitbewohner. 
Von gebildeter deutscher Familie 

werden einige llerren ais Mitbewoh- 
ner eines Hauses gesucht. Off. unt 
L O. P. an die Exp. ds. Bl, S Paulo 

TüchtigerTíschler gesucht 
per sofort zur Anfertigung von Pol- 
stermõbel-Gestellen bf i hohem Lohn, 
Zu melden Rua Xavier Toledo 11, 
(Werkstelle), S. Paulo r)45ü 

Piano zu verkaufen 
mit eingebauter P h o n ola nebst ca. 

1100 Musikrollen. Das Instrument ist 
i wenig s;ebraucht, befindet sich in gu- 
item Zustande. Avenida Bavaria 24, 
S. Paulo 5449 

Deutsches Mãdchen 
gesucht für eine deutsche Familie 
ohne Kinder, in Rio de Janeiro, 
Guter Lohn. Rua Barão de Guara- 

5154 
Dr, Henrique Lindenberg 

Spezialist 2993 tyba No. 231. 
frühcr Assistent an der Klinik von niUmifniiiitii 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- uCiíSIlIBf uíHãUl&IlSlB 
arzt der banta Casa. Sprechstun- (jgj. englisch soricht und gute Vor- 
den ; 12—2 Uhr Rua 8. Beato 33; kenntnisse in der portugiea. Sprache 
Wohnung: Rua Sabara 11, 3, Paulo besitzt, sucht, gestützt auf I.a Zeug- 

iinllaokbareriLiiãretteter 

Tod der Syphlllsl! 

Geehrter Herr da Silva Silveira! 
! Freuden- und dankeríüllt, beeile 
ich mlch, für die bei mir mii Itjrem 
bestbekannten und nützlichen Piã- 
parat Elixir de Nogueira, tíalsa, Ca- 
roba u Guayaco lodurado erzielte 
vrundurbare Heilung meinen besten 
Pank auízusprechen. 

Nach dem nutzloseu Gebrauchc 
von zahllosen Mitteln war ich schon 
ganz verzweifelt und glaubte nicht 
mehr, dass meine Beilung noch môg- 
lich wãre, ais ich den glucklichen 
Gedanken hatte, Ihr obengenan iies 
prãparat nnzuwenden uud nach dem 
Oebrauche nur weniger Flaschen 

Theatro Oasino 

<C-iipre«a. P«golioal Hagrato — 8. PAÜLO — Dlrektio r A. SegrciG 
HEUTB 23. November -HEOTK 298 

Qrosse Varieté-Vorstellung 

Eerstklassige neue Kráíte 

Jeden Sonntag Fnm.üen-Matinée 

.Alliançr 
Direktion: 

Oarl Evers 
S. Paulo 

RuaTymb ras 17 

Ofieiie Stellun^eii; 

Gouvernanten 
mit Sprachkenntnissen 

Lehrerinnon 
fttr Engl., Franzõs., Deutsch 

Musik u. s. w. 
Kindcrfrftuleiii 

aus guten F«milien 
Snubere Kôchinnen 
Lohn 80—100Í, — auch 1201 
Tüciitlíse Mftdohen 

für híu>li(;he Arbeiten Lohn; 60-701 
Kinclerm&dchen 

Lohn: nach Vereinbarung 
Mádchpn 

Lohn; 60 - 80$ 

war ich vollstãndig kuriert. 
Empfangen Sie da ler meinen auf- für Küche u. Ilaus. Lohn : 70—100$ 

riehtigs.en Dank und sei hier der' Zin[imeritia<lchen 
Iti lenden Uenschheit angeraten, das 
Avunderbare Elixir zu gebrauC en. 
Von dem dankbaren und geretteten 

Franci>co de Magalhães 
(Untersenr ft bcglaubigt) 

Bahia, 11, April 1906. 

Wird in allen guten Ap.rtheken und 
Prognerien dieser Stadt verkauft. 

josé F. Thômaa 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

Rua 15 de No/ámb^o N. 32 

Neabauten - - - 

Reparataren 

Elsenbeton - - - 

Piãne 

Voranschlãce grátis 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

gO South-American-Tour. 
Heute! Ileutr 

November Uhr 

(■rosHe 

Varieté-Vorstellung 

Gute Kôchiu gesucht 
Preise der Plátze ; für eine kleine Familie Guter Lohn 

Frizas (pos.sc) 12|í'00: camarotes (pj- . , „ . 
.e) l()$0üO; cadeiras de l.a 3000; en- ^ird gezahlt Musa im Ilause der 

tradas 21000; galeria l|00<i. " * * " " 

IM. E. larimleu ii. E. ioiM 

I 
H 

1 

Dr.MarioOlíonidiR^'zend5 
Mit Ilospitalpraxi.s in Par s 

und Bcr in. 
Spez ali àt: Krankheiten der 

Ha n rgane und Syphilis. 
Konsuliorium; Lar»-o do 

Palacio 5 B, Tol. 50, v. l 4 Uhr 
Wotmuiig: Ilua Genebra t 

Tel. 2J92. 

Zahnãrzte 

CiSeb HMr: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
;; Gold innerhalb 4 Tagen ;: 
Kontrakt-Arbeiien nach 
Uebereiukunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

.ossssssaBS^sa 

t 

para Meninas 
Gegründet 18J2 

Rua da Victoria 75, São Paulo. 

nísse, Anstellung, auch Verkauf u. 
Lager, Offerten unter H. W. an 
die Exp. ds. Dl, S. Paulo 544(5 

Bauplãtze à 200$000 
am Friedhof von Sant' Anna und 
100*(X)0 in Barra Branca, 200 Meter 
V( n der Station Trem em bé, Linha 
Cantareira, gelegen, mit 3 Jahren 
Zahlungsfrist und ohne Bauzwang, 
verkauft S i m o n W u c h e r e r, S tio 
Barra Branca, Sant' Anna. Infor- 
mationen Rua dos Andradas No. Í8, 
S. Paulo 544o 

Vertrauensposten 
in nrõsserem Hause von Schweizer, 
37 Jahre alt, mit guten Zeugnlssen, 
gesucht. Off. an A. S., Rua dos Gus- 
mões 98, S. Paulo 5445 

! Zu vermieten 
ein einfdch mõbliertes Inftíges Zini- 
mer an einen ledigen Herrn. Rua 

Zu mieten gesucht 

Herrschaft schlafen Rua Domingo.s jq aufgenommen Sprech- 
de Moraes 49, Vira Marianna, S.Paulo gtuniien tâglich von 2—4 Uhr. (5456 

Bertha Wegner Wwe., Vorsteherin 

Es wen en auch Knaben von 6 bis jos Gusmões 127 (im Hof), S. Paulo 

Dr. Nunes Cintra 
Ul von aeiner Kelse nt ^üi Deutsch- 
land luiückjekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
SpezialitSt: Arankheiten dor Verdau- 
angsorgane. der Lungen, des Her- 

zons und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de üfxias 
N. 30-B. ^rechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Eingang v. d. Rua Joio Alfredo 3 . 
S.Paulo. Spricht deutsch. 

1 Hotel Forster 

Hua Brigadeiro Tobias N. 25 

Aüraliào íiibeiro 
Koclitpanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: (2931 

Rua José Bonifácio 7, S.Paulo 
Wohnung: Telephon No, 3207 

Rua.Mura hão 3 

Nilo Panio 

Yon der Europa-Relse 

zQrück --- 
wo ich persõnlich eine grosse Aus- 
wahl in Uhren, Goldwaren, sowie 
Brillen u. Pincenez einkaufte, halte 
ich mich meinen Geschâfisfreunden 
aufs besie empfohlen. — ( oula te 
Bedienung bei billigsten Preisen zu- 
sichemd, bittet um frcundlichen 
Besuch E. Preyer 

Rua Santa Ephigenia 43, S. Paulo 

iria Strazák 
sner Klinik geprüfte 
1 diplomierte 
b a 111111 e 
sich zu mãssigen 

Preisen. 5401 
nga No. 5, S. Paulo 

Tiiçliliger Selzer 

por sofort pesuclit voü der 
Drnckerel dleses Rlattes. 

Ordentl. Dienstmãdchen 
für Küche und andere hãusliche Ar- 
beiten bii gutem Lohn gesucht. Alm. 
Rocha Azevedo 4, S. Paulo 5129 

per sofort oder per l. Dez. ein ein- ^ „ , , . ^ t, 
fach mõblieries Zimmer in der Nahe Zollabfertigungen, Colhs lostaux 
der Stadt. Off. mit Preisangabe erb. und Rep;àsentationen. 

s^Vauio""''®®'''•5?4í Victor Manuel Liicci 
iiiid Kofferio Lucci 

Unterricht in Buchführung S. PAULO. Rua Direita 14, I.iUck 
und kaufm. Korrespondenz sucht Postkasten N. 1296 Telephon 296^ 
junger Mann in den Abendstunden, gANTOS ; Praça da Republica N. J Ar&ci7»n""bd' KarrGeh 

l. Stock. Postkasten 115. tf.' .V.' L o 

Kôchin gesucht 
fiir ein Familienhaus. Rua Jace- 
guay 30, S. Paulo 5448 

(iesuclil für sofort 
'■ 1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 

r 1 i c h e r, 
gaben erbetcn um. R, A. 21 an die 
Exp, ds. Bl., a Paulo 54J8 

twTQ Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
■a S. Paulo 5055 

Mechanische Arbeiter 
Scbmiede 
Dreher 
Scblosser 
Kesselschmiede' 
Giesser 

gesucht in der Alameda dos Andra- 
das 5 und in der Rua Monsenhor 
Andrade 126 Es wird ein hõheres 
Geh It gezahlt, ais in irgend einer 
anderen Werkstâtte. Nur solche, 
die in ihrem Fache wirklich tüchtig 
sind, wolien sich vorstelle . (5451 

Wer nicht wagt, der uiehl gewinnt!! 

Am Montag: 
SíO Conío» 5- Paulo-Lotterie zu 1$800 und 16 Coufo.* fedftral^Lotterie zu 2$- 

500 Contos Weihnachtslotterie stück ilooü — Zteoniist um 21. D^sfUiber. 
Am 9. Januar 2oo Gontos 5* Paulo-Lotterie zu 9Sooo 

CAS A LOTE II l€ A - Aiiiaiicio Itoclrigiies de Santos. 
S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Succursal: Rua General Carneiro No. 1 S. PAULO 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f ^r innere Krank- 
heiten, sowie für klinische IJn- 
tersuchungen; Bakteriologie, 
pathologische Anaton ie und 
:; Wa8sermann'sche Reaction;; 

— Sprechstunden; — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.; R. Gloria 75a. Tcl. 2471 

Tüchtiger Tischler 

mit Werkzeug wird 
Dauernde und gut 
Stellung. 

Mõbliertes Zimmer 
, gross, schõn und luftig, mit beson^ 

^cáucnt. (lerem Eingang vom Garten, bei 
bezahlte deutscher Familie (schõnes Haus, 

- hoahgelegen, Nâhe der Muda de 
Aven. Martin tí^ir- Xijuca) an besser situiertpn Herm 

CASALUCllLtUS 
Junger Mann 

.^44 

Jiufrãumen 
Theatro 8 

MaschincDSchlosser 

Zwei tüchtiee Ma- 

schinenschlosser für 

Montage und Repa- 

raturwerkstatt sucht Inj» fliphlta S RR-S 
;TaTHot:iTResUuran^^ Calçado Clark Ltd., Rua da Moóca Cervemua. Gcrmania 1*. JJ B 
. José, 8. Paulo 5442 331, São Paulo. (6402) ^crvejana OCrmdnid. 3155 

Mechaniker. 
Tüchtig-r Mechaniker, der an 

Fleissiaes Dienstmádchen mechamschen Drehbank 
* " , . * . " arbeiten versteht, gesuc t. Comp. ratUrWCrkstatt -esn-bt, wMches Praxis im Zimmer- 1 w v,* 

Emmenthaler 
Rahm 
Edamer 
Steppen 
Alpenkrãuter 
Normando 
Camembert 
Roquefort 
Limburger 

<!> 

ca 

M 

der portugiesischcn und deutschen 
Sprache in Wort und S.hrift mãch- 

i tig, für leichte Büroarbeitea von 
; Importhaus gesucht, Maschinen- 
schreiber bevorzugt. Offerten unt. 
H R. an die Exp. ds. BI,, S, Paulo 

SAo Paulo 

Zu vermieleii 
mehrere gut môblierte Zimmer evtl. 
mit Pension, Rua Major Quedinho 
No. 4 (Consolação) S. Paulo (gr) 

chard No. 31, S Paulo 5437 ?? erfragen in der Exp. ds. BI., Rio de Janeiro o431 
«SI 

r PrT FaS RiblirTl Tttchtige Plâtterin gesucht 
Klinik für Nervenkranke, so- .^rbeit,    
wie für solche, die ain Magen, No. 14, S. Paulo 

Rua Prates 
5435 

c Etnseweiden, Anãmie u. Rheu- mi , .  v 1 
1) niatismus leiden. (5'i57U Tiichtige Kocüin gesucut 
K Rua da Gloria N. 105, S. Paulo || gofort in der Padaria Suissa 

Solider Diener gesucht 

per sofort. Lohn je nach Leistung 
100—120$(XH). — Alameda Eduardo 
Piado 35, S.Paulo (<j4'24 

Tüchtige Piatterin 
gesucfft, die auf Tagesarbe t aus- 
geht. Avenida Paulista N. 91, São 
Paulo, 6126 

Victoria, Rua Arouche 32, S, Paulo 

Miitsclicr 

mil Fahrlizenz wird zur Abgabe von 
Paketen per sofort gesucht. Pua 
Seminário 35, S. Paulo 5439 

Brotverkãuíer gesucht 

mit Fahrkarte in der Padaria Suissa, 
Rua Co.;SeIheiro Ramalho No. 118, 
8. Paulo 5438 

Ein mõbliertes Zimmer 
bei deutscher Familie zu vermieten. 
Rua Bento Freitas 56, S.Paulo (542.J 

Waschfrau gesucht 
die auf Tagarbeit ins Haus kommt. 
Rua Abolição 5 S. Paulo 54 3 

Junges Mãdchen 
íürs Haus gesucht. ^Vorzustellen 
Avenida Angélica 371, 8. Paulo (542fi 

Gebildeter Herr 
vordem Beaniter u. Privatlehier iin 
Hamburg, verheiratet, sucht irgend 
eine B, schãftigung, auch ais Haus- 
lebrer bei deutsch. od. englisch. Fa- 
milie, evtl. auf dem Lande. Gute 
Sprachkennt-isse; Engl, Franzõs., 
ueml. Poitugies. Gefl. Off, unter 
jjB amter" an die Exp ds, Bl, S. 
Paulo erbeten. 5447 

5435 
Tapezierer 

werden bei hohem Lohn gesucht. 
F. Schulz, Rua Seminário 32, S.Paulo 
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Die voriielimsten Familien uiaclieii ihre EmkíViife von BHllanten, 

Perlen u. Schmucksachen in dem bekaimteD iiiid vertranenswerteii 

Juweliergeschâft 

CASA BENTO LOEB» 

i\. 57 Rua i5 de \oveinliro 0/ 

(lem hedentendsleii niid billi^tea llaiise dieser Art ín Itrasilícii 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Dle orste Institation fflr lebflns'ftDsliohe RenteoTersioheraog Ia den Verelnigtea Staaten v. Brasiliev 

Depot auf d^ín Bundessdiatzamt zor Garantie der Opirationen 20O:000í0 O 

7entr»ilbiireHU: | 6<>0 Knrr<»Ni»ondeiit«»n p Fiiialu 
"^ravessa da Só (Eigenes Gebâude)|jin allen Staaten Braailiens zorstrout j Rua José Maurício IIS Sobrado 

S I'A U L O g) @ ^ I Rio de Janeiro Gebníide 
GezeichneteN Kh|>íI,h1 líi 138:920$ — UiivoraiiNHorlichc FoiuIm :V5fl() 200$ 

Eiufjftragene Mitifiiodor bÍH 9. Novembor 08 873 
1* e II N i«»II <'! II: 

Knaii» A. S Khhho II. 
Kei einer inonatlichen Zablung voa J|.'>00 er'angt man ^ Bei dner monatlichen Zalilun^ ""n f>|i)00 erlüntji inrn 
TiBch 2*) Jahrcn das Recht auí lebenslãngliche 1'eiisíbn. g nach O Jnhren das Reelit auf lobenslãngl olio l^onsion 

" M«ttlDieu uuti ^rails «ui der «te verlttujrt, 

Alte í^ieiioraí-Ái^entur ülm- LotterjjMi der 

Bundeshauptstadt ii. S. Paul()'s. 

Weihnachts-Lotterie 500 Contos 
Ganzes Los .<8#0J0, Bruchteil i|OX) 

Neujahrs-Lotterie 200 Contos 
Ganzci Los Bruclueil 9J0 rs. 

Bastelluntcen aus d^un Innern sind weitero 50) rs. für 1'o.to 
beizufüi^en u, zu riohtnn an die líeneralagenten: Júlio Aatu- 
ncB de Abreu A Co, Caixa 77, Rua Direita 39, S Paulo. 
Sub-Agent in Ribeirão Preto: RodolpUo PaivaGuimaríes, 

Rua OrfnTal Osorio 110, 5416 

\ 

Mappin & Webb 
London, Paris, Roín, Biarritz, Lausann-*, Jolia mi. burg, Sheffield, 

Ri • de Jhnciro etc. etc. 

Fabrikanten des weUberQhmten 
Siibers ..Prirceza" 

Das einzige M^iall, welches da.s pc^ite Silber 
vollkommen ers»-tzt. [3ii80) 

60 J^h"'liSlt «-s oh •«* di Fai-h»* zn S'd«'n 
Londoner Preise, denen nur der ZoV beigefügt ist 

Dírekt aus der Fabrik zum Publikum 1! 
37 Roa 15 do Novembro 37 - S PAULO 

itlieneii Monra 
j S. r'au'o 
I Rua ilaria .Anionia X'>. 62 
== V'i Ia iiiit Gartcii = 

Diesps K illeg ■'•urde im Jalire lâfO 
gegründet. Volistãndige Internati- 
tür Knuben n. Mãd<-lieu Alie \'oi- 
bereilung^kurse. Vorbereitung für 
die Norma'schulen. Tüchiige Lchr- 
krãfte und ausgezeiconeto Beh.m I- 
lung der Schüler. 53'C 

Die neu^-n Kurse wenlen a n 7 
Jan^bnr^lS, 10 Uhr vormitiags, cr- 
õffiiet. Tàgliche Iinmat>ikulierung. 
Ohne vorlie ige Immatrikulierung 
wtírden keine Piütz-i reserviert. 
 Mxn veilangB Pro«pekt. 

In allen Erdteilen bew'^hrt slnd 

Ifr» €r«?m»ary-Pressen 

2Br VerwertHog tos Sind, lies itc-zi Trottolrplattii.llauir- 
SteloeD CtC. — C«in«ntdachciegelinasciiinec, Betonhohl- 

ckuatcbinen. Cementmauersteinmaschinen 
Fornen ffir Rohre, Stufen. 

Stelnbrecher — Kollergãn^e — Betonmilscher 
Maschineufabrik 

Dr.Giispary & Có., Markr-inKtildt, DeutaoMand. 
N«u«r Katalos No.' 204 fr«l. 

Dr. Jnvenal .\lalliBÍros 

livclit*aiiwa!t 
Buro: 7513 

Rua 11 de A osto (antiga 
do Quartel) N, II, 

Wolinu-g : Rua Sabará * 5 
Telephon N, 3143 _ Caixa 
postal N, 1124 — Sâo Paul) 

WoHeii Mfe 
cin gutes Geschenk 
inachen, das das 

' Nützliche mit dem Angeueh- 
ineu vcrbindet und welches 
wirUi'h von Qross u. Klein, 

von Junpen u. Alien, von aller Welt schliess- 
lich geechãtzt wird? Si' kauíen Sio einei 
der auFgezcichneten uiodernea Gramino- 
phone in der 

Casa Edison 
Rua 15^deiNovembro No. 5^ Sâo Paulo 

Gustavo Fl{fner 

Grõsste Auswahl in Weih- 
uachtsplatten soeben an- 

■ pckommen. 

Marke stuhr 

Stnbr's 

Delikatessen 

Stuhr's Caviar 

M Sardellen 
CiOte, Keinheii una tialtbarkeit 

garantiert. 
Kâuflich in den einschlâjigen 

üeschâften. 

C. 7. Sttthr I Co., Kambnrg. 

ia Martins- 

i.>rr 

Auslro-Aniericanii 

Dampfschiffahrts-Gcsclischaft in Tricst 

SScbste Abrahrtii oacb Europa : Nâchst* abraUrtea saeli dem La Plata 
Ailanta 11. Dezember Argentina 4 Dezember 
Argentina 19. De/.ember Francosca 21. Dezember 

Der p-.aH-tTnr.ff Laura 1. Januar 

8. Panlo, 
; Bua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 

Hüten 
j insbesondore in 2759 

i Habif-UâtcD. Wieo. 

AruuiallNclieH 'JiiSU 

Eisen-EMxir 
EIlizir de ferro aromatlsado gljoero 

phosphatado 
NervenstâiKend, «votilschmeckend, 

Uicbt verdaulich und von Qber- 
raschendem Eriolg. 

Hellt Blutarmut und dereo 
PolgeaÍQ kurzer Zeit. Glas 3|000 

Zu faabcD in der 

Pliannacia da Luz 
Rn« Duque de Caxias 17, S. Pau>o 

Der Darapíer 
A.t líXn i £L 

gehi am 0. Dezember roa San'o8 
nach 
Jluiitevideo uiid 

Hneiioi- 
Passageprcls i. Kl -i.-r: 45Í000 

und O Prozent Rugierungsstcuer. 
Dampfer besitzen elegante koinfor- 

Sofia Hohenberg 
ijehl air -J? Nov. vuu om'- »» nach 
Ki<i l.iUM l*aliu «, 
Yiileiii*!», We^pRl a Trie«i, 
Pas><aguprei8 : 3. Kia*se nach Las 
Palmas 125 Frcs, .Malug», Va onda 
I60 Frcs, Neapel 195 Frcs, ^'riest 
200 Frcs. und 5 Prozent Uegie- 
lUngHsieuer, 

Diese modera eingerichteten . „ 
table Kabinen für Passagiere 1 und 2. Klasse, auch für Paasagiere 8 
Klaoseist in liberaister VVeisn gesorgt. GerãumigE Speiaesãle nioderne 
Waschrã me Btehen zu itirer Verfügung. 
Schnelle Re laen Drahtiose Teiegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sica aa die Aifenten 

Ifioliibaiiior & Coiiii» 
UuH Vlricondr de Iiihauma 84 I— KaH 11 de Janho X. 1 — 

KIO I)K JA\ElllO í SANTOS 
Glordano A' Comp 

8. PAULO - LARGO DO THESOURO I 2!i77 

Salzinann ©omp. | 
.•IW Arbeiter CíVfsiJsjtsl aOOO Webstühle; 
J ügliche Ferligstcllung etwa 80_0ii0 bis 100 00(> Meter Ge\veb"í | 

Erzouffnio-o: j 
"01,e SchiffsBegeltuche o Wasserdlcht imprãgnierte Decken- ' 
und Zelt--toffe # Wagon-, Fruclit-, Sci iffs-, Pferde-, Maul- ! 
^erdecken id a len Grõ-sen 4 *íohe, ÍHrbigo und gebl-ichte | 
Scbuh- und Kofferstríe ♦ Marklsen-Stoffe ♦ Watti^rleineu 
' r Schneider ♦ Press- und Filters.offe für Zuckerfabriken j 
'"nd O-Ifabriken • Te.-hnische G''webe arcr Art ♦ Nalitlose ! 
i'ostsãcku □ Zelte jed Art o F.iltbooto O Arniee-Ausrüatnngtfn. 1 

Komplette 
mascliinelle 

Einrlclitunaen 
für Buchbtntfftraicn 
für Bucha und Stelndruckeraien 
ffir Kartonnagenfabrihen 

liefert inklusive Schriften und Utensilien etc. 
Kaii Krnusc, Leipzig 

Vert reter: BROMBERG, HACKER & Co.,S.Paulo 

In dieser heissen Jahreszeit i?t c.*? i 
ein ui. verzeililiciies Verbrechen, das t 
Hau8",ohne einen scliõnen, elcíjauten \ 
u. praktischen E1 s s u li r a n k zu las-1 
sen, der das Gemüt küh't und die j 

Wolinung verschõnert. (54 :o; 
Rua S Bento No. 3i-B, S. Paulo 

CASA FREIRE 

Enxoval I 
HamliQrg- 

Sfiúanierikaiiisctic 
lelefon 1244 Rua Direita, Hcke Rua S. Bento Caixa 1 1 

iVeii eiii$;ctfofteii: 

Reichhaltigstes Sortiment in 

Handarbeíten 

angefangen, vürgezeichn-it und fertig. 

Paiia(ier-Dlenii| 
Nücliste Abfahrten tod Santos: 

Gesdlscliafl 

9. Dezember 
22. Dezember 

16. Februar 

Damen-Taschentücher ttiit Buchstabin Weiss-; und far)>ige Herren- 
lOclicr aus Leinen und Scide. 

Handschuhe ^ ^ ^ ©orsets 

P&ffatier- ind Frâik-DUict 
Der Postdampfer 

tow 
Kommandant: H. BchQtterow 

geht am 33. Norember von Santui 
9. Mãrz »»oh 1 

4 Mai *** JanAlro, ~0 
Bahia 

Lfaaabon ' 
[| 

Rottcréam und Hamborg. 
PasBHgepreli; 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive RegierungdStener. H 

l. Klasse nach Lissa- 
bon und Leixões 400.00 Mk. { 
exklusive Regierung steuer. 

t. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Dízemher ;j. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
15. Dezember i exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, 
und Leixões UOçUUU 

inkluBive Regierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer UOçUl/d 

Alie Dam píer dieser Gesollschatt sind mit den modernsten Eir. 
riehtungen versehen und bieten drinalb den Passagieren 1. u, 3 Klasse 
den denkbar grõnten Komfort - Di'i8e Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portngiesischen Koch uni Aufwãrter und bei samlliotien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpiei* m't eingeschlosften bii i' rtugal. 
- Wegen Frachten, Passage nndsonsiigen Informationen yte e ama 
slch an die Agenten | 

E. Johnston & Co., Limited i 
Rna Frai Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteado 21. (sob) S. Paul» 1 

«Cap Verde» 
tCap Roca. 
•Cap Verde» 
• Cap Roca» 
«Cap Verde. 

Paa<a|ler- uJ Fraohtdampfer i 
«Bahia» 27. Novembcr 
«Perni buco. II Dezember] 
Tijuca» 1. Januar ■ 

StliitlldleBat kWlBehtn Bnropa, Bra- 
filieB and EU* d& Fratt. 

Nâc «te Abfahrten von Santos 

naeh Enropa: 

18.—25. November 

Grosse Ausstellung 

in 

Handarbeiten 

«Cap I'inis:erre» 
Cap Arcona» 

• Cap Ortegal» 
• Cap Finisterre> 
«Cap Finl»terre• 

9, Februar 
13. -April 

Casa Allemâ 

LIoyd Bra2Íleiroj[|i|||n()pmi()|| [i|jig!llofililBiitscli8r Uo)il Imss 
Dar Dampfer ! I i Der Uampfar 2261 

! Gotha 

iianiburd iliiierika - Liiiie. 

179 Dampfer mit Ober I.OOO.dOO Tons 

Dar Dampfer 

OUlON 
geht am 25. Nov. von Santos nach Pa- 
ranaguA, Antoniná, S. Francisco, Ita- j 

Nâchste Abfahrten Ton Santos : «Kõnig Friedric"a Amutit 
Dezember; «Kõnig Wilhelmi am 19. Januar 1913. 

iin -22. 

Der neue engllsche Dampfer 

iahy, 
lotas, 

., Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre. Monteviaec und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer* 3(>r)9 

NIUIO 
gobt am 3. Dez. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, 8, Francisco 
Itaiahy, Florianoi/<,»li8, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

r.AG UNA 
geht am 3 Dez. von Santos nach 
( ananéa Iguape, ParanagiiA. S. Fran- 
cisco, Iiajahy.Florianopoiia, Laguna. 

Fahrscheine sonde weitere Aus- 
künfte hei dem Vertrete.' , 

Ai*thur Scheeffer 
Frafa da Republica 62, Santos. ^ 

Byroa 
geht am 3. Dezember von Bar.toa 
nach 
Ria d* J^n^lre, 

Baliia, Trindade, 
B»rb*d-'« und M*w-T«p|c 

Nimmt Passagiere 1. «. 3 Kl an, 
Dieser Dampfat nimmt Passagiere 
1 Klasse an naoh Eiiglmd mit Uni- 
sc ffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u 
auf die «Whit 'tar Line» u. «Ame- 
ri a Line» nach Souttiampton Pr ei» 
14 Piuiiii, AH.' Dacjipfer haben draht- 
iose Telíjgraphie. 

WegM weiteren Informationan 
wenda^an sioh m die Agenteu 

F.S. Hairpsliíre Co. Ltd. 
•• •'■■lOf Ruí- 15 de Novembro 20 
•utoa, Rna 15 de Nov. 10 Sobrado- 

geht an 80 Norembar voa Sante* 
OnCtl 

llai«iFai 

R tterdam 
Antwarpan n. Br«iM*n, 

Pasaageprpis 8. Klasse nach den 
•uropãischen Hãfen 

501000 
«nd 6 Frozent Regierangsateuar. 

i.lle Dampfar dieser Gr8ellBc*'aft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und SteivarJa. 
OrshtiosaTaiag^-wph • an Beprf. 

Weiter* Auskunfta ertailen dia 
Ageoten 
Zrrrenner BOlow <£;' Co. 
B. f*aui«- Rna de H Rento N. 81 

' ; Rna Bto. .\atonio 38 a. õb 

Der prachtvolle DoppeUchrauben 
dampfer 

BlvicHer' 

Kommandant P. VViehr 

gaht a-n 6. Dezember von Sfntos 
nach ^ 
«Io, 

I.iía«abon, 
Vliro, 

Moufh -inplou 

Boaldgne aiM 
und II •inbnrg 

Reise rach Europa in 11 und 12 Tagen, — TelegrapUie ohne 
Draht zur Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die Agenten 

Tlieodor WiUe &. Vo., 
S. PAULO : Ljrgo do Ouvidor 2. — SANTOS ; Rua Santo Aatoaio 54, 56 

Rio: Avenida Rio Branco 79 

Der prachivollrf Doppelschraulien 
dampfer 

Rugía 
Kouiniandünt J Nickcls 

geht am 22. Dezember von Santos 
nach 

Rio, Balila, 3297 
Madeira. Listabon, 

L*lxões iinri Hambu'2. 
Passageprttis: 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40| ". Regierungssteuer, 
nach Madeira, L ssat>on 'i, i eixões 
Mk. MK) und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk. t)i>0 un<i Regierungs- 
steuer. — III. Klasse nacii Ruropa 
60f und Regierungssteu r. 

R. M. s:p.ip. S.K C. 

The Royal Mall Steam Packeil The Pacifie Steam Navigaton 
Comp ny. Company. 

Maia Real Ingleza | Mala Eeal Ingleza 

Fr:.ii H. Frida Wondt 
Dautsche diplomlerte Hebamme 

Rua 11 de Agosto .SO 
Paulo 

Amazon 
Nâchste Abfahrten nach Europa: 

•"?, Dezember Orlta 17. Dezember 

Arianza 
geht am :;6. Nov. von Santos nach 
hi«», Bahinj Parnambuce, Ma- 
d«''ra, L as^b*»!!, Vigo, Cliep- 
tourg und South«mpton. 

PassagnpreiA 8. Klasse nach Ma- 
de ra u. Lissabon G0|l)00 u. 5 Pro- 
zent Steuer, nach Vigo 31000 f. span. 
Regierungssteuer. 

Araguaya ' 
gehtam íti. Nov. von Santos nach geht am 19. Dez von Santos nach 
*ant«widao und "uanos A rrs. buai.oa Aires und iMontevid«o. 

Drahtlote Telegraphie (System Marconl) an Sord, 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewaids, Stewardessen und franzõsl- 

chen, pottugtesischen und spanischen Koch an Bord. 
Es werden Eisenbahnbillets von LK PALICE nach PARIS ver- 

kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in dei Agentur erteilt 8794 
Rua S. Bento N. 50 — S. FÃTILO 

Der Schnelldampfer 

Oropesa 

geht am 4 Dei. von Santos nach 
Ain, KAo Vioentr, Lsa Palm Sp 
Lias l>»n. L->x5ea, Vigo, C^» 
punn», La<>al|oa u LIvarpool. 
Passagepreis 3. Kl. nach Lisssbon 
u. Leixões 00$ u. 5 Prozem Regie- 
run ssieucr, nach span. llãfen B$ 
f. Steuer. 

Oriana 

Amador Pereira 
©@@ Konstruktor@@@ 

IJeb'-rnimmt die Herstel- 

lu"g von Grahk'»pellen u. 
-Statte^, S' 'wiff a'le Arbei- 
ten in rohem Marmor, 

Eisen u auch Malereien. 

"Rua 5âo José 41 ant. 
Villa Cerqueira César 

(Friedhof Araçá) S. Paulo 

Dr SÊNIOR 
ÁmerfkanU«her Zahnirzt 
Rna S. Bento M, S. Paulo 

Sprlobt deutspb. 
2968 



Zesli-tiri SC 5 

Companhia Paulista de Coiistrueções 

Plãue, Kosteuanschlàge, Bauausführungcn Baiimaterial, Schneidemülile, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G Arthiiekt Alexandre de Albuquerque 
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Der grosse Sohn. 

Von Alexander Koiistantinow. 
us deiu Bulgarischen übei^setzt von Adolf Heü. 

• blanken Knõpfen und sah recht stattlich aus. Bald In da» erste Kaffeehaiis, das ilim in den Veg Wesl.alb der Reichskai/.ler sicli iiiclit auch einmal sen pünktJich bezahlt worden waren, daiuit das kleine 
I lieli er sich photograplveren und schickte sein Bild kam, ü-at der Alte ein. Auf der Ten-a.sse saJien | uni \'t'i-l>essíerungen unserer Spracligebrauche küm- Da:iehen für die niclit í-elir weilvoücn CeponStanJe, 
I den Eltern, oline zu ahnen, welch quáleiide Fi^eude ôchon einige Tüa*ken, die Kaffee trankcn- wahrend ' ineru soll, vennògen wir nicht eirizusehen. Er wii-d die waJir.scheinlicIi eine l-.rinnerun,^ aa ei,, lílugst 

1. 
In eineni kleinen Dorfe des nõrdlichen Bulgarien 

'bte der Bauer Petko Bjelokrowski in grõBter Diu f- 
gkeit und bestellte trotz seines holien AJters fleis- 
g das Land, lun sich und seine betogíe -Frau zu 
nâhren. Und Avâluend dei" alte Petko, vor Sehwã- 
le zitlernd, nui" mit^ Mühe den schweren Pflug 
rch den Boden fülute, bekleidete sein groíier Sohn 

hristophor einen hohen Posten bei der G<>sandt- 
•íiaft in Konstantinopel. 
Cliristx)phor Bjelotrowski hatte (J-lück gehabt. 

ines Tages war der Konsul des Bezirkes durch 
'in ãnnliches IIeiniats<.lorf gefalu'en, und zwar 
erkwürdigerw eise gerado zii einer Stunde, da der 
eine Christo zufâllig ge\va.schen und gekammt war. 
it roten Báckchen, lockigern Haar und blanken, 
liwarzen Augen hockte er neben der Mutter auf 
n Knien und lieU sich von den warmen Sonuen- 

8tr;üilen liebkoaen. Plõtzlich ei'klang ein Glõcklein, 
um die Ecke kaiii ein "Wagen gehUu*en, und der 
Herr Beamte lieü vor der Schenke halten, die an 
Bjelokrowskis Hütte grenzte. 

,,Christo, mein Liebling," sagte die Muttei' und 
reichelte den Kleinen, „geh' hin zu dem gutcn 

kel und bitt' ihn um einen Groschen." 
'Das Kind gehorchte und lief zu dem Wagen, aus 

der Kon.sul gerade seine Sachen herausnahm. 
rt blieb er \vie angewurzelt stehen, steckto einen 

inger in den Mund und verfolgte mit gespannter 
fmerksamkeit alie Bewegungen des fremden 

rn. Dieser bemerkte ihn jetzt ebfínfalls und lâ- 
elte . . . Das erstemal, daB er in einem bulga- 

schen Dorfe einen so liüKschen und sauberen Jun- 
n sah! 
„Du, Onkel, schenk mir einen Groschen,'" sagte 

Kind. 
,"\Vie heiíJt du denn, mein Junge?" fragte der Kon- 

d weiter. 
,,Christo." 
Ob nun dem Fremden eine Episode aas seinem 
genen Jugendleben einfiel, oder ob eiufach die 
awische Natiu" sich in ihm regte — genug, er 

Ite sich unwillkürlich zu dem kleinen, litibschen 
etteljungen hingezogen, und der G^lanke kain ihm. 

dieses unei-ívartete Geschenk zu Hause hervorrief ein Bui-sche den Fuliboden aus einor hohen Krukc 
und mit welchem Stolze man jedem Beeucher den begoB und den Staub zusaimnenfegte. 
„geliebten Sohn" vorzeigte. ' Petko bot einti ; áen Morgen und ^tzte sich zu 

Seine ausfiilu-lichen Briefe untei-zeichnete der den Türken nach lc ii er jedem eine tiefe Verbeu- 
Knabe stets mit den AVorten „EJier gehoi-samer Sohn gung gemacht. Bal i kam man ins Gespra/;h. Ei- 
Cliristo". Spáter fing ei- an, kürzer zu sclireiben,, erzaiilte von seinem Sohne, die Türken beglück- 
und schloO einfach: „Euei" Sohn ChrLstophor." End-1 wünschten ihn und bewii-teteii iliu mit Kaífee. 
lich trafen nur noch selten Biiefe von ihm ein; das. „Glücklich bist du, daQ dir ein so grofier Sohn 
letzte Schreiben kam vor seinem Abgange zur Uni- Igehõrt!" 
versitât. E.s war kurz und trocken gdialten und Petko ti-ank «einen Kaffee aus, zündete ei"e 

nebenhei wohl auch docIi Zeit finden zur Erledi- versclm-umlenes Kin i waren. einínuic Zwei 
gung der groBen Staatsgeschâfte. Mit der Sch\\'eizer arme alie Leute balJ ^\ar e.: d -r .Mann. hald die 
Ileise des Kaisers hiingt diese Gescliichte übrigens Frau — kanien jede.^ JaJii" und le^tcn mit zitíTtn- 
niclit zusammen, sondern sie iiat folgende Vorge- den Hánden die píuir (iro.-t iiCn auf den Ti>cli. iimuer 
sohichte: Im Frülisommer liaben sich in Deutsch- in der stülen Hoffnung, eines Tages wieder uiigestort 
Land mehrere ~;,Schweizer'* einer Eeihe r^cht haü- in den Bessitz des teuren (.íegenstandc^ gehuigen zu 
licher Verbrechen schuldig gemaclit, wie Notzucht, konnen. Und danii kam ein Jal r. iii dem sicli uie- 
Vergewaltigungen usw. Die zidaUige Háufung sol- mand melir einstellte; die beiden .Vltcn waren 
cher Verbrechen konnte allenlings den Eindruck ócheinlich gestorben und hatten vor ihreiu Todo 
liervomifenj daB die Eidgenossen besonders verbre- nicht einmal den süJíen Trost geliabt, die letzte Er- 

endete ziemlich unehrerbietig: ,,Euer Ch. Bjelo- Pfeife an und fragte sich dann bis zum Konsulate 'cherisch veranlagt seien, imd nicht nur die schwei- innerung an Uir Kind wieder ais ihr eigeu in Hánden 
krowski." durch. 1 zerLsche Presse hielt sich über diesen miíJverstand- zu haben . . . 

Der Konsul hatte den jungen Mann -inlt aliem Der diensttuende Poitier sah ihn sela" von obeii j lichen Eindruck auf, sondern auch die schweizeri- .í__..íí.-í_ 
Notwendigen versehen: jetzt wünschte er, daB Clui- herab an und fragte, was man wünsche; doch íüs er j sche Eegierung regte bei der deutvschen IJogienmg 
sto ins Vaterland zurückkelire ^ t.m . .. , , , -.r , t,- , .  i t.v „„      „   
dungsgang war beendet 
Verlangen n^h der Heimat 
hand Vonvãndçn ini Auslande und vei^langte im-'chén," sagte er, nahm den Altçn zii sicli iu sein konnen. Diesem Wunschè hat der ReichskanzleJ 

Zimmer und setzte ihm Tee vor. 
Nach einer AVeile wui'de Petko unriiliig: 
,,Er ist doch niclit krank'? Der Tag 1 at sclion 

mer wieder Geld füi" Vergnügungen und Fi-eunde. 
Endlich èrklârte der Konsiü selu- b^timmt, er werde 
Christo nur unter der Bedingung noch weiter un- 
terstützen, (UU5 er sogleich nach Hause zurück-' lángst "begonnen und er »chlaft noch immer?' 
kehrte. Da tat Clu-isto beleidigt, machte seinem I „Ganz gesiind ist er, .Uter, ganz gesund . . Alie 
"Wohltater in groben Worten bittere Vorwürfe und vornehmen Leute .schíafen Jange." 
sagte sich einfach von ihm los. Der weichherzige j ,,"\Vas du sagst! .Mein Sohn ist also ein vorneh- 
^íann aber, der selbst lange Zeit im Westen zuge- mer Mann!" rief der Alte und zittertc vor Freude- In 
bracht hatte und mit den schlechten Eigenschaften ■ teiner Eiregung vei-schüttete cr den Te<i und ver- 
der Leute im Westen hinlàngUch Kekannt gewor-1 brannte sich die Hand. fiihlte abei" keinf^n Sclimerz, 
den war, vemiochte seinem Pflegesohne diesen ti*of-*so unerwaitet kam ihm das Glilck. ,,Mein SQlm 
zigen Schritt nicht ernstlich übelzunehmen; viel- i-,t ein groBer Mann! . . . Hat er den" audi mal mit 
mehr bot er ali seinen Einfluü an hõchstei* Stelle dir über mich gesproclien ?"" 
auf, um Christo einen Posten bei der Gesandtschaft 
in Konstaptinopel zu verscliaffen, uiid das gela-^g 
ilmi in der Tat 

In Konstantinopel leben überliaupt nicht wenige 
Bulgaren. Sie handeln mit Hammeln und mit Seide, 
kommen mit diesem und jenem zusammen und er- 
faliren Neuigkeiten stets aus ei^ster Hand. So ge- 
schah es, daB Handler die Kunde von dera jungen 
Bulgaren Bjelokrowski mit nach Hause brachten, 
der dort Avíe ein Konsul lebte und eine wichtige Per- 
sonlichkeit vorstellte. Das Gefücht di"ang bis in das 
Dorf, Ln den) der alte Petko jetzt ganz allein lebte; 

„ííein, Alter. Mit unsereinem liebt «-r nicht zu 
sprechen. Er unterhâlt sich mehr m'it KonsiSn." 

,,DaB! dich das Máuslein! Mit Konsuln! . . . Spricht 
er w-ohl gai" zuweilèn mit Pa.schas?" forschte 
Petko weiter. 

„Gewi6,, auch mit Paschas. Sogar mit. \\'esiien 
õpricht er." 

„Mit — Wesü"en! Nicht mõglich! . . . Am Ende 
sagst du mir wxilü gar, er spricht mit dem Sultan 
õélbst?" meinte Petko mit imsichercr Stimme, uiul 
áChielte nach dem Portier hinüber. 

■ „Ja, glaubst du etwa nicht? Mit dem Sultan 

IV. 
denn seine Frnu war schon vor langerer Zeit ge- spricht er auch. 
storben. i 

I Er wurde ganz venvirrt vor Freude und seine i Ein soliarfes ^uten ze^te da^ Ei"\vachen des 
Kind mitzimehmen und auf eigene Kc^trMi ev- trüben Augen füllten sich mit Ti^ãnen. Schon lângst i Em Ivammemie^i brachte ce„ . o.- 

zielien zu lassen. ! hatte er keine Nachricht von seinem Sohne erhal-' gentee, der Kuner hüxrte letko alsbald 
Ge<üicht, getan. Die Beratuiig mit den Eltern dau- ten und wuBte we<ler, wo dieser sich aufhielt, noch j "^oh obei^ die Paríuietreppe iiinauf, untenvega u er- 

erte über eine lialbe Stunde. Auch Nachbaa-n ka- was er ü-ieb. i das W iedemdien ZAnschen \atir Und 
inen herzu, der Ortsvorsteher kam, und alie rieten i Jetzt verkaufte Petko kurz entschlossen sein Feld,, Sohn am be>tei^ eii^ichten und Jetztei^m em* - - 

I genehme Uebeiraschung bereiten koniite 
Er klopf."^ ohne Meldung an die Tm*, õffnete daiin 

I.eide Flügéí auf einmal und führte den Alten hiaein 

freflndíchaftlich entsprochen --- daJier sein Au.<- 
Tlug aui rias ilim sonst wolTl fera liegende Gebiet 
der Spi"achverbe'-serung. 

Ei 11'Kilogramm Steinkohle. E.- diulte 
nicht allgeniein bekannt .^ein, was alies iu eineiu 
Küogramm guter Steinkohle enthalten ist. Wenn wir 
ein Kilogramm tolclier Kohle. also ein ziemlich kloi- 
nes Stück jener schwarzen Masse verbrennenj 
kommen wir rund 8000 Waniieeinheiten, d. li. eine 
Warmemenge. die genii^fn würde, um 8000 Liter oder 
8 Kubikmeter AVa>ser um einen Graxl Celsius zu er- 
warmen. Dieselbe Warmemenge würde ausreich^n, 
um 80 Liter "\Va,'>ser um 100 GraJ z\i erhitzen, d. h. 
um sie votn Eispunkt bis zum Siedepunkt zu bringen. 
Aub der "Warmelehre ist ferner das Kogenannte me- 
chanische "Wânneaquivalent bekannt, demzufolge 
einer Warmeeinheit eine mechanitche Arbeit vo. 42J 
Meterkilofiramm entspricht. d .li. eine Arbeit, di,' 
ein Kilogramm 424 ^leter hoch zu heben veniiag. 
Ein Kilogramm Kohle enthált aber wie gésagt 8000 
solcher AVaraieeinheiten und dementsprechend ein^ 
theoretische Arbeitsmenge von 3,4 Millionen Meter- 
kUogrammen. Eine Arbeit, "die genügen würde, 'das 
Gewicht der Kolüe mehr ais Millionen Meter oder 
3000 Kilometer hoch in die K ..e zu heben. Kõnn- 
ten wir also cüe Arbeit, die chemisch gebiTnden jn 
einem Stück Kolije steckt, voilkommen frei maclien 
und zur Hebung der Kolüe seiber benutzen, so würde 
sie viel sclineJlei" und viçl hõher emporhiegen, ais 
d^as schài'fste DynamitgeschoB. In der Praxis nulzen 
wir die Kohle In Dampfmascliinenaniagen aus und 
erzielen in den besten Anlagen mit eiucm Kilogramm 
Kohle immeiliin zwei Pferdekraftstunden, d. h. eine 
Arbeitsmenge. die ein gut trilnieiter .\rbeiter im 

3«TO ^ombtttbcmcjit 6et 
feüftf. 

• Der Minister zu Pferd. Aus Paris lâBt sich 

91(»reife bttlflarlfrtiec 9l«íer»)lft«n auf bem ^a^n^of in So, 

en Eltem, den Jungen doch dem fremden HeiTn naluu einen Queraack mit Bix>t über die Schultw, 
litzugeben; es geschehe ja nur zu d<^ Kindes Be- einen Stock in die Hand und machte sich, von den 
em I Christo würde etwas lei"nen, ein tüchtiger guten AVünschen der Nachbarn begleitet, auf den 
enach werden und seinen Eltern im Alter eine AVeg, seinen groBen Sohn zu besuchen. 

tütze sein. Nach langem Zaiulern willigte das Ehe- IIL 
'u* ein und gab mit Triinen in den Augen den klH- Da geht er und geht und fiUilt vor Kreude .>tnn^ 

en Christo fort. FüDe am Leibe nicht mehr. Iniiner vorwílit> wan- 
Der Konsul traktierte dai'auf noch alie Bauern, dernd. übersteigt er den Balkan und das Herz schiagt 
ieg dann in den AVagen, ^etzte den kleinen Bul- üim schon Vor dem mdien Gliick. AVeit hinter ihm 
arensohn neben sich und wickelte ihn .sorgfaltig bleiten der SchipkapaB und das Eoseníal, Petko 

sein Plaid. Die Pferde zogen an, der Wagen rollte, oclu eiteL weiter und weiter. Nur bisAveilen fragt er 
nd die Reisenden verschwanden in einer Staub- unterwegs, ob es noch weit bis Konstantinopel e-oi, 
'olke. und mar,ichiert dann rüstig fürbafi. 

II. Ev^ ist schon ganz dunkel, ais er voi- den Mauern 
Der Konsul erwies sich ais ein dui-chaus ehren- ^ der Kaiserstadt anlangt. Ei" legt sich auf den Boden, 

werter Mann. Er schickte seinen Pflegling nicht ^ um die Nacht da zu verbringen, kann aber lange 
sofort zur Erzidiung ins Ausland, sondem tat ihn ' nicht einichlafen; endlicli traumt er, sein groííer 
in eine bulgarLsche Schule, in der der Junge fünf Sohn Chiisto steht vor ihm, gerade wie auf dem 
Jahre blieb. Ab und zu lieB er Cliiisto an seine' Bilde in der Unifonn . . . 
Eltem sclireiben und legte jedem Briefe ein Geld- | Das Morgengrauen weckt ihn. In seinem Kopfe 
geschenk bei. Nach lieendigung der Sclmle kam , dreht sich alies im Kreise. Er steht auf, bringt seino 
(.^Jiristo ins Ausland und bezog*hier eine Erziehungs-1 Kleidung in Ordnung und schreitet vorwáj-ts, wo- 
anstalt. Dort erliielt er eine hüb.>che Unifonn mit hin seine Augen schauen. 

günstigsten Falle etwa in zwanzig Arbeitsstundeii zu 
leisten veniiag. Berücksichtigt man aber, was ab<n-|çler „Hannoversche Courier" folgendes artige Vor- 

„Der Vater von Euer Hochgeboren iat zum Be-| auch bei biliigen Satzen die Arbeit&stunde eines un- 1 kommnia erziihlen; Schon seit vieien Moiiaten hegte 
c-tich gekommen I" meldete er feierlfchst und stfdlt^ j gelernten Arbeiters. kostet und halt den IVeis von der Kriegsminister der Hepublik, Ileir Millerand, 
.-ich in Positur. einem KUo Kohle cUineben, so wird es sofon klar, j^cn stillen Wunsí-h, den Manüveru z\i Pfferde bei- 

Der andere i"iB wie vom Blitz getrofíen die Au- , daJi erst durch die Einfülirung der Steinkolile in In- j wohnen zu konnen. Deswçgen hatte er sich zu wie- 
gen welt auf und brachte kein AVort heraui. ~Das jfíu.^trie und 'Gewerbe jener Aufschwung mõglich j derholten Malen in die Militarreitsohule begeben, wo 
Teegla& fiel ihm aus "der^Hand lukUzérspríing klir- wurde. der <lie letv.ten hundert Jahre kennzeich-! <iie beiden besten Stalhiieister zu seiner Verluguiig g^'- 
rend in Scherben. Aber seiní* Bestüi-zung dauerte } net. stellt winxlen. Aber Herr Millerand ritt seines Eni- 
nicht lange. Fx sprang von seinem Stuhle auf, sali ' L e ih ha usgesch i ch t e findet man im bonpoints wegen sehr sclüecht. Ein tüter Kavallerie- 
lialb fragend, halb zomig zuer.st den Alten und (j^ut Parisien. Es wiixl dort erziihlt, diiB die Marquise überstleutnant, der sehr kurzsichtig war, hielt e^ für 
dann den Kiuier an- . ^ ! yen Gu_en-y der Stadt Pari» 100.000 Fnmken ver- angebracht, ihm ein i)aar B.emerkungen zu maclien. 

.,Was ist das?" heri^schte er diesen an. .,Kerl habe, mit der Bestinuiiung, d;iB alijahrlich „Donnerwel:ter. reiten Sie sclüecht! . . . Sie sind 
du wagât es, nür solche Landstreicher ins Zimmer ' ^insen des Kapitals die armseligsten Gege,,- wohl I{e.'>erveleutnant in der Infanterie? . . . Im 
zu bringen? !" stânde, die von wirklich bedüi-ftigen Leuten im stadtl- Kriegsfalle wüi"den Sie ja absolut unfahig sein, sechs' 

„Christo! Mein Kind!"' . . . rang es sich stõhnend, s^hen Leihhaus versetzt worden sind, ausgelõst wei'- Stunden hintereinander auf dem Pferde sitze,, zu blei- 
lúiyps aus der schmeiTxerrissenen Bnist des alten solien. Die menschenfi-eundliche Dame wurde zu ben! . . ; Herr Millerand horta ohne Wider- 
.Manne.=>. diesem edelmütigen Vermâchtnis durch die ergreift^n- spruch zu. „Wo steheh Sie denn in Garnison?" fuht 

„Bring ihn liinauà,'" sagte Bjeloki-owski kurz, nahm Schicksale eines silberaen EBbestecks veran- der Oberstleutnant fort. — ,.In Paris.'" — „Und wel- 
ein paar Goldstücke aus der Tasche und steckte gjç Tages die Káume des Leihhauses, chen Kang nehmen Sie ein?'" ,.Gar keine"; Herr 
sie dem Bedienten in die Hand. „Nimm das und gib welchem sie oft ais Wohltáterin erschien, b^.- Oberst!" — ,.AVas? . . . Cíar keinen?" -- „Neinj 
eíí üim . . . Aber dali er sofort wieder von hier ver- wurde ihre Aufmerksíuiüíeit auf einen Kin- fleir Oberst, ich habe das Unglü<^k, Minister zu 
fiCfiwindet . . . verstanden?" -derlõffel und eine Kindergabel von Silber gelenkt: sein! . . . .' 

„Zu Befehlj j^ier Hochgeboren," munneJte dj.r ; -  "" ~~ 
Kurier, wâhiend der ^grÓBe Sohn'" sich árgerlich 
über die Stõnmg in das nãchste Gemach zuriickzog. 

Buntes Allerleí. 

,,Sch w ei ze r'". Der deutsche Reichskanzler luit 
in eiiíem Rundschreiben die preuIÜschen Ministerien 
darauf aufmerksam gemacht, daC die üblichen Be- 
rufszeichnungen für Molkerei- und Stallangestellte, 
wio Schweizer, Stallschweizer luid Oberschweizer zu 
MiBverstàndnissen AnlaB gegel>en hatten, und daB 
diese Personen vielfach für Natir)nalschweizer ge- 
halten würden. Er hat daher folgende tVenderungeu 
vorgcschlageii: 1. „Kulimeister" für gejirüftes, lei- 
tendeài Personal, ^2. ,,Kuhwârter'" oder ,,Melker" fiu' 
gelerntes nicht leitendes Per.sonal, und 3. .,Stallge-1 
hilfe" für Hilfspersonal bhne besondere Ausbildung. j 
Dio befragten Stellen haben t^ich mit diesen neuen j 
Bezeichii 
in Zukunft _ „ ..  ,              ^ 
spõttischo Auslassungen darüber, daB sich def beiden Gegenstanden befestigt war, lieB erkCj^nCn, daíi ' raffe und hâtfst Halsschmerzen !"" 
Reichskanzler init solchen Klçinigkeiten abgebe, und Gabei und Lõffel schon seit fünfzig Jahren vei'setzt | Ijob Hei"sch (aus Kalisch): „Ae TausendfüBlcr 
ebenso Andeutungen, daB diese Verordnúng mit der, wai"en! Ein Beamter erklarte der Marquise auf ilire ' solFst Du s(>in, mit einem Hülineraiig" aii jedem 
Schweizer Reise des Kaisers in Verbindung stehe. ' Frage, daB seit jener fernen Zeit jedes Jalu- dic Zin- 1 FuB !"" 

ffifç neucn ííaifer»^il()ctmí3nftit«íc in «Saljlcm t>ci QJcrUn, 

lungen einverstanden erklárt imd werden sieija.s Silb^wai- im Laufe der Zeit beinahe gebraunt Im Zorii. Schmul (aus Bialysttock, im Streit zu 
tift anwenden. Wü" finde" jiUd i" der Presse ■ und da^J vergilbte ZcJelchen, das an den I seinem Widersacher): „Ich wollt' Du warst á Gi- 

Rohôlmotoren 
interthur" 

fíir Leistun^oii bis lOOOO cffcktive Pferflcistiirken. 

Wirtschaftlich vorteilhaíteste Verbrennungsmotoren íür schwer entzündliche. billige, íiüssige Brennstofíe. 

Der Brennstoffverbrauch betrágt bei normaler Belastung, je nach der Grosse des Motors 

175 — 220 Gramm pro eff. PS Stunde. 

Die Brennstoffkosten belaufen sich íür Brasilien; je nach Lage, auf etwa 12-20 RBÍS PFO 6ff. PS StUlltlB. 

Komplette hydro- u. thermo-elektrische Kraftanlagen 

Uebertragungen, elektrische Bahnen jeden Systems und Umíánges, mit Material 

„OerHkon" 

f ■■■ - ■ ' "v 

V. 

DIEtELMOTOR 2000/2100 IIP. 

Kostenansehláge, Infottmationen, Ingenieaitbesacbft durch: 

■■v mm mm -m m ISna ±. cie ^arço 3:To. ±00 



6 OetiTscne Zeitnrisr 

lirasiiianische Bank tüi' Ueulsctilaiid 

Gegní'«nd«t in 16. Dezerober 1887 
V o n der 

í-ireetioD der Üiseonto-Geseüsebaít, Berlin 

una c e r 

Jlorddeatsehen Bank in llamburg, {lambuFcj 

Volleinbezahltes >_[;tienkapital Mk, 10.000.000 

Jí-1 LI A L E N 

riio de Janeiro - Sáe Paulo Santos Porto Âiegre - Bahia 

KorreMpondenten an allen Plâtzen || Teloijrammadreüe flir sümtliche Fl- 

deH liinern |l lialen: ALLEilABANK. 

Die Bank zielií aof aile Lâmler Eiropas, die La Plata-StaaíeD, Nordamerika, usw. = 

Vermittelt Auszahlungen. besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
vvallurg von Wertpapieren und btífaast sich mit der Einziehung und DiskonUerung von 

Wechseln, sowie mit allen übngen bankraãssigen Gescbãften. 
Ffir ^onto-Korrent-Depositen mil 30 lügiger Kündigung (Spargelder) von 500$000 

bis 20:000$000 4 Krozeat p. a 

íon 3 bis B kmim 4% p. a. Ivon 6 bis 9 Üoniten 4V27o 1 von 9 bis 12 Mcnaten 5% p.a 

Hoi Dcpositen dieser Art hat die Einz»hlung, sowie bei Fãlligkeit dio Entgegenahmo 
fun KApitai und Zinsf>n in S. Paulo an der Kasse der Bank zu orfolgen dergestalt, dawi 

irjít nd wpiclipr mi» 'tpn Fmtap<'n n rht vprHnnrIpn i«t. 

Empreza de Águas Gazosas 
«ooiedade Auonyma 

Rua RIaebailo 92 RIO DE JANEIRO «u» Biaehu«lo 

Telephoii Nw Caixa 241 '■•IcKr.-AdresaO l Bil«, ] 

tn Rua Visc. Unti^iiay, tn I Kua Amaznuas 28 

WÊÊÊÊt0^ 

liefert prompt frei In» nau» 

Bilz Sinalco zum Preise von 2S500 pro Dutzend «jKkluslv 

iliofiH-liimoiiacle l$SOO €«iiis'er-Ale 41500 

Aguu-Ulneral 5$000 Toiilc-Water 4#õOO 

pro Dutzend exklusive FlOscbeo 

IS.yplioiis zii SOO Reis exkl. Flaschen 

Refrisrc^ratites* Fruclitsafte. liikorev 

ParqueAntaretica 

•'A?' Faniilien-Treífpunkt — Reunions 
flYe o cloek tea 

Matinées — Lawn - tennis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jeden 

Sonntag-Nachmittag: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Bellebter Ausflugspunkt 

Volksbelusíigungen aller Art 

Angenehmer Aufenthait In scliattie:en Aniavcen 

Ausgezelchnete Wege für Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen rach allen Richtungeri. 

Parque Ypiranga 

Ein Besuch in Verbiiiduii^ mil 

Besichtígung des Museums 

selir zu eaiplehleii. 

Von der Terrasse herrlicher 

Blick aiif Silo Paulo usw. 

Bondhaltestelle dirckt am Park-Restaurant. 

BI 
10»4 

Bíinco Allemão Tramüantico iKassemitReoistrier-Apparat 

Zentraie : Deutsche Ueberseeischi; Bank, Berlln. 
neg;rtt«<iet 1866 

Kapital nticl R€'*ierv4'; 38,lOO OOO ülark 

Kna da Alfandeg^a 11 Rio de Jar íiro Kua da Alfandei^a 11 

üebemimnnt die AusfOhrui;g von Bankgcsfhãften aller Alt 
und vergOte! für Depu^Ueii: 

Im Konto-Korrent '-i Prozeni p. ju 
Auf fe-Hten Teruiiii flir Depositen per 1 Monat 3 Prozcnt p. a, 

„ „ „ a Monate 4 Prozeni p. a, 
„ C . 5 Prozeni p. a. 

Aiit nnbe(«tlinmteii] Termiii: 
Nucli 3 Mouateu Jeder.iell uiil Frlst 

vcni SO Taeon kdudbitr 6 Prozeni p. a. 
In ,,Coiita Corrente Líiiiitada'* mit Buch 

31 }0 (Mit besondercr Genehmigung dci IVindesregierung) 4 Prozeni p. a, 

- liaii.j— ■ I .    - ■■ 

95 N ational 
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Die Kasse mit Registriei'-Apparal„Nalional" 

ersp^rt in einem Jahre mehr, ais sie koftel 

Unbedingt notwendig in jedem Geschâfte. 

Verlangen Sie hcutc nâhere Angaben bei den 

General-Agenten: 

ja-3-") 

Casa Bratt - 

Rua Quitanda No. 8a, Rio de Janeiro 
Rua Direita No. 19, S. Pau'o 
Rua 15 de Novembro No. tíS-A, Curityba 
Rui If) d" NovmVo No. 92, Santos 

Charutos Danneinanii I 

itgD Mmí 

.i l: ¥ 

Institut de Massage 

(Beauté et /Vlanlcure) 

Von BãtiSttS StSin, Rua Cesario Motta 63, S. Paulo 

Natiirliche Schõnheitspflege, bestehend in (lesichts-Licht- 
báder mit Farbenbestrahlunst, Qesiíihts-Dampfbãder mit 
Krãuter- und Roburator-Zusãtzen, QeslchtB-Massage mit 
knsmetischen Gremen und pneumatisehen Apparaten, 8pe- 
zialitât gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Bluten, Pickeln, Puateín, Doppelkinn, Migrâne- 
Neuralgien etc. etf. Kopfwascaen, Allgemeine Massage, so, 

wie Tliure-Braad'8ch0, tür Frauenlciden. (5()U7 

n::t3xnKt}Kn5inxixt3M{]xaxnxc2KK 

S Pension Saxonia s 
Inhaber Richard Dittrich 

X 
n 

X 
n 
n 

Rua Duque de Caxias No. 33-35, S5o Pau'o 

Vor ügliche Küche und Getranke 
Pension per Monat . . . 70$000 
Volle Pension per Monat 90$—150$ 

n 
X 
K 
a 

CiiKeiiwartf^ii 
Bauartikei - Werkzeuge fnr Handwerkcr 

^••brauchsfíirr KH Farben In PaiT«r 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsien und Pinsel 

Tliomaz, lriiià«B & Co. 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Rua Thesonro 11, Filiule: Av. Rant^el Pestana 227 
8. PAUIiO — Veikauf zn mSsslgen Preisen 

gfSS 

Photographie Quaas 
Rua das Palmeiras No. 59 — Telephou No. 1280 
 SÃO PAULO = 

Prãmiiert auf den Ausstellungen in Rio und Turio mit 
goldener und siiberner Mrdaille 

Oaraniierfe kitomleriiti li<> Arboueii • l»ias%ige Preise 
Aufnatimen in und ausser dem Hause 
Suez at tãt in Photo-Oel-Portraits B 

O B H ■ a ■ □ « ■ B H B 

Vermischte Nachrichten. 

S c h w a n k u n g c n íl e r S i> i t z e d c ã E i f f e 1 (II r- 
TJicà. Der ZuíianmienbnKli dcs .X<auen;'r Fiinkon- 
tiirai.s hat die Inpenieure des Eiffeltiirmoá Veranlaíit, 
Ikobaclitungen über die Scliw.ankungen zu niachc,,, 
denen die Spitze de.i EifenuwmoK unten^-orfeu ist. 
\i\H den Angaben, die jem verõfffntliclit wcrden. 
gelit hervor, daX!> die Schwankungen der Spitzc niclit 
õo belracbtlich sind, wie es nach der Theorie den 
Anôchein haben mü£ie. Bei deni Ba,ii des Eiffelturmes 
waren die &clion zu erwancndcn SclnvankungOu d^>r 
Tunnacbse eingehend berechner wori.lcn. Pesonders 
der "Wimklnick wai* in veràcliiedenei' Hõhe dabci in 
Betracht gezogen wonlen. "Wenn der WinJdi uck 400 
Kilograjmu pro Quadratmeter an der Spitze un i nacli 
deni Rií?. zu auf 200 Kilogj-atnin pro l^iiadratmeter 
gradlinig abnalnii, dann wurdc eine Bewegung di-r 
8pitz€ des Eifleltunnes von 1,292 !Meter bexecbnct. 
Bei einem Winddnick von 300 Ki'ograinm j)io Qua- 
dratmeter auf die ganze Hõhe det, Turmes wurde oino 
Bcwegimg von 1,61G Meter und bei ein'-'m Winddmck 
von 300 Ki'ogTamni pro Quadratmeter an der Spitze, 
der nach dem FuC zu abnaiiin, w-iu-de nur eine Bewc- 
gimg von 3/i Meter festgestellt. Die wirküchjn Ereig- 
nisse zeigen aber, dali die Boreclmungen vicl zu 
weit grifien, da die Spitze des Turmes im AVinde ein^v 
Ellipse beschreibt, deren grõCto Achse blsher nur 
10 Zenlinieter groli wíu*. Bei w-eclisolndcn "Windstõs- 
sen von 1.5 Sekunden-Metem sind .segar Ab- 
weichungen von sechs Zentlmeter beobachtet wor- 
den, da wechs>e]nde "Windstõíie auf die Ilõho des Tur- 
mes viel weniger EinfluíJ ]iat)en ais gleichmáíiigf!, die 
bei einer S.àike von 12 SekundeTiTaele'*n sclion •'in'-' 
Abweichung von 10 Zentimetern hervornefen- Es 
ergibt &icli dai-aus, daC. der Eiffeltunn fiü- Wind- 
f>toC.e von ganz anderen Diinensionen siclior gebaut 
i,>t .Es Hind bislier niu- Winddnicke von liochí^tens 
100 Kilogranmi pro Quaílratmeter feóígesteJlt wor- 
den, da die an^e.-teliten Versucho ergabcn, daS hõhei-c 
"Windílrucke noch nicht vorgekommen waren. E-. wur- 
den nicht eimnal "Winddrucke von 150 Kilorgramm 
pro Quach-atmeter feõtgestellt, geschweige df^nn gar 
solclie von 400 Kilogramm pro Quadratmeter, 

.Kunstiind Künstler in Viterbo. Vor weni- 
iieu "Wochen jst in der SUidt der schõnen Frauon 
und der zierlichen Bnmnen, die im 13. Jalirhundert 
wiederliolt ais Sitz der Papste mit Rom wetteifei-n 
konnte, ein neuesi stadtisches Mu.s<aun erõffnet wor- 
den, in dem alie blsher im dortigen Ratbaus auflxi- 
walirten alten Kuustwerke mit andern neu aufgefun- 
denen und da und dort gebanimelten vereinigt wor- 
den sind. Einiskische Sarkophage und kleinere Al- 
tírtüiner dertelben Herkimft, Terríikotten au.s der 
Robbiaschide, an GemaJden die Bewoinung Christi des 
•Sebaíitiano dei Piombo, eine Madonna des Lore-pZO da 
Vilerlx), die Anbetung des Kinies von Antonio da Vi- 
terbo sind IlauptstÜK-ke des Museums:. Die wüi-dige 
neue Statte desselben, die ohemalige- Kirche S. Maria 
delia Verita mit ihrem práchligen go hischen Kieuz- 
gang, bringt der Sammlung eine wertvollc Bereiche- 
rung der Sammlung dureh iluen FTeàkenschmuck 
der Mazzatosta-Kapelle, Darstellungen aus dom Le- 
ben der Jungfrau von Lorenzo da Viterbo^ uhd die 
ebenfalls aus der Mitte des 15. Jalirhunderts stam- 
xne.nde Majollkatafelimg des Fuübodens. Zur Ein- 

weihungí-feier dieses Mu-sfwas Lst oine kJeine. ^'Nt- j 
.schrifL gedinckt woixlen. die -u h mit der (ie:'ohi<'ht<' | 
der Viterboser Kunst in verschiedenon Aid'sitzc-. b.»- 
schaftigt, darunter befinúet sich eine bemi>rkcas- 
wene ^Ú)handlung CoiTaJo Riccis ril)er den Maler An- 
tonio <la Viterbo, gen;innt Píu-^tui'a^v^ desse,, Iknlçu- 
tung man <lurch neuerding.> aufgelundenc Wcrki' ci.,»^ 
bessere Vorstellun^"" crhalt<'n hat ais bi^lwr. Ri(x'i 
gelangt 7A1 der Ueberzeugung, da£ Antônio zus^im- 
men mit Pinlinicclüo an dem Festsclnmick der Bor- 
giasale des Vatikans gearbeitet liai, und schreibt ihm 
insbesondere das Kommen des hl. Geifvtes Und dic 
Himmelfahrt Maria im Mystenensaal sowie die Ge- 
stalten der Miisik und Rhetonk im Saal der Freien 
Künste zu. Ric-ci begründet diese Ansieht sowohl 
durcli die offenlxu"e Venvandtschaft dies<?r AVerke mit 
den anerkannten Arbeiten desscU)cu Meister.s iji d<^' 
Chorkapelle des Domes von Coj-neio uiúl im Kreuz- 
«rang des' Paradiso zu Viterlx) ais aticli dureh 
eine Urkunde voin 18. Miirz 1904, die den Vitcrlxv>pr 
Meiàter mit Arbeiten fio- den Vatikan l>eschãfti:jt 
nennt. Die ^■es.íunle Festsehrift wie die Mup,^nK;r- 

..õffnung', wofür sie vei-faüt ist. legen in erfi-oulichor 
Wei&e Zeugnis füi' den licbevolU-n un<l verslAniige^, 
Eifer ab, mit dem auch in kleinen Stãdt^ ItaJiCnS' 
alt« heimi.sche Ges<-liichte und Kun.st gepDegt wer- 
den. 

Ei ne Erzahlung in deutschen Worten. 
In einem kiüvJich erschienenCn Büehlcin ,,Hh€Íni- 
sche Jiu'istenklange'' bringt Ferdinand Schioedcj' 
zum Sclilusse eine kleine Immorisiiíchc XoVidle/ iii>< 
ausdrüi^klich ais Erzíilüung in deutschen Woilen be- 
zeiohnet i.st und ,,eine Scharschau in deni A\<iífncr- 
idatze Koein" beM>lu-eibt. In der NovcHq, die eãn*' 
glanzende Paioáie auf tUe .soganaimte Sprachrt-ini- 
gung bildet, wird die Zusíunmensetzung des 8. Ar- 
meekoi"ps wie folgt beschrieben: „DaH 8. Voilhcer 
lag in dem í^aniclstrich Rheinland. Die Oberbefehl- 
fechaft hatte ihren Sitz in Coblenz. Da.s Vollheer Ixs- 

l&tand an FuCvolk an zwei Ileerbannen, an deren 
Spitze je ein Ikinnherr vSíand. JeJer H<.>ei'bai,n zerfid 
in zwei Ileerbitnde. un.cr^.lr^m B,'fchl von jo ei^ein 
Bundherrn. Zu jedem líttri un.i g^.'hõ.t,'n zwei Heer- 
scluuiren iinler dem Befehl von Schaarhenvn. -Tedo 
Ileerschaar bestand aiu^i viei" Fahnenschaaren unU^' 
je einem OberhaupLmann (Major) oJer Warfe^haupt- 

_mann (Obeileuínant). Jede Fahnenschaar bestand aus 
Ivier Sehaaren unter je einem Hauptmann. An Rei- 
' tern gab es einen Reitorheerbíinn, dçr in zwei Roi- 
terheerbunde zerfiel, zu d^':nen eine Anzaht 
Reiterherheensichaaicn geliõrten, die wieder in 
ReiLersc'haai'en unter Reitorhaup.leut-en zerfitlen. D^u 
einzelnen Heerbannen waren noch zugetellt Geschütz- 
õchaaren, die in GeschüicZi'eihen unter G schütz- 
hauptleutín, TroC^liaai^en, die in FahiTeihen un- 
ter Trol3hauptleuten ein^^eteiJt wareJi, Und die Oewer- 
kenschaaren." Die PaiaJe selbst wird dann wie folí:t 
beschriel>en: ;,Von dem Kirchturme in Mühlheim 
schlug die Ulu- 10, ais die Waffenmiinner aller Ileísr- 
schaajen des 8. Voliheeres zum Torbeizug vor dem 
VollheerheiTen l:)ejvit standcn. Da nalite er ajach 
schon von cier RheinuferetraCe lier in Beglçitung seí- 
nes Beispring. j)er laute Ikfehlruf des áltesten Bann- 
herrn wurde von den "Bundesherrcn und don Schaar- 
herren aufgenommen. Die Reitcr saüen auf. Die 
Sehaaren wurden gerichtet. Die SpielLoutc ipielten 
die GniCgangweise. Die "Waffenmannci- Rtnpckt<;n Gr- 

wehr zum GruC. DtJ- Vollheeilien- ritt die Stirn <1í-J' 
Schaaj'en ab. Dann n-Uiinen die Ileer^cliaai-en St,.l- 
lung zum Vorbeizíug. Dic Fuílsol) laren yjogen in Zug- 
bUdung un<i in Schaai-bildung vorül>er, die Reiter in 
lleilerM-liaarbildung, die (íeschützschaaren in "(Jc- 
wiliül/j-eihenbildung, die Trolischaaren in Falureilb'n- 
bildung, 'zuer.^t im Laufg.-uig (Trab), dann im Spriing- 
gang (Galopp), rüiii (lonnern'1 der Ei^UK>dc„ ei- 
drohnte." 

stiania; hicr will er Elahim zum ei*stenTnal kenn^n 
gelernt und mit ihrer Hüfe alies TnangOn'Inue. voi" 
aliem seine VorsLrafe verg«'.s.scn haben. ^^baKl ihm 
dies gegiüt kt und er in a!le .Mysterien genügcnd oin- 
íícdrungen war, zog cr ninli Paii v, von hier aus nach 
l'.a-cl. <lann nach Konsíanz. díu-auf wie<ier nach Iki- 
■sel, um von a!l diesen Orten aus in zalilreichcn 
Stadteii, ílarunter au< L in Dre.^ien. seim' l'.ctrüír(.- 
reien in die Wege zu Iciicn und Iy<;ielitgláut)ig»' zii 

^er (3c^au)>(aQ SnfcKricgcè; 3nr i»on 

Elahim, die geheime Macht der Sug- 
gestion. Elalnm, die im geheimen wirkcnde Macht, 
die die Gabe der Sugge&tion und Gcdankenbeein- 
flu&sung verleiht, das Gedãchtnis Btiirkt, Kõrper und 
Geist gesund erhàlt, schlechte Menschen besseit. 
Feinde versohnt und alie Krankheitcn heilt, dioser 
geheimnisvollen Kraft bediento sich der ,.Privat- 
lehrer" Otto Reinhold Nikielewsky zu der beliebten 
Operation, mülielo.'* imd angenelmi das Geld aus den 
Tasclien derer, die bekann:lich nie ali© werden. in 
die eigene zu verpflanzen. Nikielewsky wai' 1898 in 
seiner Heimatstadt Züricli wegen Bctrugs be«traft 
worden, AnlaB genug, das. Undaakbai e Vaterland zai 
verlaí>sen. Zimãclist ging er zu mehrjâhrigem 
Aufenthalt nach der norwegischen Hauptstadt Ohri- 

íychâdigen. Erst nach einiger Zeit glückte os, den 
Scliwindler zu vei'haften. In zahireichen InãcrateJi 
in der intenuition^ilen Tageôpressc, iu Zcitschriften 

'und Volkskalendem hatte Xikielew-sky ais ,,LcitcJ' 
|der Pariser Filia le des New Yorker Instituts für g^^- 
j heime Geistesmãchte", der Gründimg eines cfUOn 
[ Philanthropen, çine mai'ktsckreierisch6 Rcklame 
I entfaltet, eine Grati^broscliiire angebotcn und in die- 
I .Mír den brieflichen Lelu*gang füa* Hypnose, Sug- 
I gestioii un<l Gedankenkunst mit Hüfe umfangreicher 
1 Plagiate aus áJteren Broschiia^en da-'ges:ollL Der 
i Briefeingang gestaltete sich so botrâchtlich, daB or 
i&ogai- eine Stenographistin engagieren muiJte. Dig 
1 Brieíeinscnder, meist junge, unorfahiene Leute, ver- 
Ipflichetten sich fast ausnahmslos zm- Teilnalmie am 

1 rielliohen l^elu-gang, wofiu' ein llonorar von 20 ^n-. 
120 Mark zu enuichten war. Die Biiefe cnthielten al- 
lierne.-» Gewa-s< h, zum S(.'hluli bekam der oifrig,- 

, .Vdepi ein .^-chunes I)i[;loin, das ihm eine St<Mgcrung 
seirier Intelligenz garantierte. Iníeiessant wai'en ili*' 
Motive :ler SLhüler. Ein rrivatlehrer in B<>rlin wollt;' 
seine okkulistischen Kenn^nisse erweiteni, ein 
hauer im S: hwamvald sein LungenleiJen Iqswerdcn. 
ein l)J e;Mlener KaulmiiJinslehrJing dic Kraft dor Men- 
schenbeherrschimg erlangen, waluond ein KOpStaU- 
zer P.attler :-i' h die Fahiiíkeit, alie Krankon zu lui- 
len, erwcrbtn wollte! Der bonst so lieuchlerische Und 
my.sti.sthe Nikielewsk'^- Icgte dio Maskc nur eincr b*'- 
.-■onders eilrif^en Schülerin gegonübor ab, einer AVitw'' 
in Germei^blieim, der er allerlei míw,chiavgllistische 
Ratschlâge zm* I\rankenheilung und Ausbeutung der 
...\rmen und Rei<'hen'' gegebon hatte. Ende Febini/U' 
muliíe biih Nikielewsky, der mit seinom probate-n 
Schwindel viei Geld erworben hatte, vor dem Land- 
gericht in Kolmar wegen Betrugs in zehn Fàlle„ Ver- 
antworten. Die S:rafc lautete auf vier Monate Gefüng- 
nisi und 1000 Mark Geldstrafe. Hiergegen Jegto der 
Angeklagte Revision beim Reichsgciicht ein, t'íc 
aber ais unbegriindet vei^woiien wm\lo. 

Der Ve.ru n glück te Piagiator. Ais "wir 
emes Tages auf einem oJton Edelsitz in Quartier la- 
gen, wurde na(;h der Taíel das Fremdenbuch honnn- 
gei'eicht mit der Bitte, sich zur Eiinneinmg an die 
Einquartiemngszeit einz:uti\agen. Der Major setzte 
izuerst seinen Namen mit einom lierzlichen-Dank an 
die Hau.sfrau hinein, die anderen "Kameraden íolg- 
ten, und unser jüngster Leutnaiit kam mit einem 
Sprüchlein, das tr schon hiehrfach bei àlmlichen 
Gelegenheiten In dorartigon íandlichen Fh^de - 
büchei'n zum Bestcn gegeben hatttS 

' „lch marseniere hin, ich marschiere her, 
Ich marscffiere manclimal kreuz vmd" quer, 

1 Ich bin marschieit von Ort zu CM, 
Ich heifie Ilans 'Von Ivõwenli.ort.'" 

! 'Dieser schõne Vers imponierto einem Leutnant 
eines anderen Rcgimonts, der zunilüg ais Gast a,^,we- 

, í.end war, und er beschloC, ihn bei seinom Quartier- 
' geber zu vei-wer-ten. Ei- sthtieb also in deSvSen Fr,,m- 
Idenbuch hinein: 
I' „Ich mai^feChiere hin, ich mai'schiere her, 

Ich marschiere manciLmal kreuz unrf quer, 
icn 6in marschíert von Drt zu Ort, 
ich heiCe Willy Hõsemann." 

Alô er peme ISntragimg. nocfi emmai' durchias, rifef 
er aus: ,,Donnerwetter: Das reimrè sicli dtí"íh ge- 
stern!" 

Die Taifun-Verheerungen auf den Phi- 
lippinen. Nach den letsrten Nacluicliten von den 
südlich von Manila gelegenen Philippineninseln, dio 
jüngst von einem gewaltigen "Wirbelsturm lieimg^e- 
s^ucht wurden, sind bei der elementaren Katastrophe 
elf Küfetendampfer und viele kleinere Fahrzeug^ ge- 
sunken oder gestrandet. Die Stadt Cebu ist zum Teil, 
fünf kleinere Orte sind ganz zerstõrt. Die Zald dei* 
Toten betrãgt etwa 1000. Der Schaden wird auf zehn 
^lillionen Mark, die Vei'iuste an der Zuckerernte W(,r- 
den aui" zehn Prozent ge.scliãtzt. 



Oeutsctie Zeitnng 

towie stlmtliche Landwirtschafts-Gerttte 

Allerlei Inleressiiiiles. 

)ie Hch u 1 u 11 fí'd('s O e<iílcli t u isses. Kaaii 
n das Gedacliinis durdi eine sv.--teiiiatL'vcIie Sclm- 
ig und durt'h energisches Tríiiiiiní;" entwiekelii und 
i-ken? Heir Georges Art zweifclt iiicht daran. lii 
em interessanteii Buch iiiit dem Titel: „La Mé- 
iro verbale ct jaatique'" benclitet èr über die 
luüfolgerungeii, zu welclien er uach langeii Pjr- 
ungeii gelangt ist; er liefert zwar keiiie nenen 

'tráge zur wisseiLsctiaftliclien Psycliot')gie, aber 
[giebt gute uud vernünftige lüitschlilge. 
iatli BíKíon weili. man nur da'i giu, was nian 

uWh eigene Anstrengungen und Beinühungen gefun- 
on hat. Von dieseni Grundsatz gelit Gej'jrge3 aus. 
j wiinscht nur ein gesundes und starkes Gedaclit- 
ili, das sieh auf seine eigenen Anstrengungen ver- 
't und die Ki-ücken der sogenannten GedaehtjJIi- 

tãtzeu vei-schmãlit. Nach seiner Ansicht sollte noaii 

, iiiis uingebeii, Faulheitskiivsen .sind, auf weU-lien un- 
;f-er Ciedüf litnis sanft ein.s<-ldaft.' "Wenii wir es wirk- 
ilk-h kraftigen woien, müssen wir ihm so wenifí wie 
{inõglkk naflüielfen. 
I Alt uiitorsclieidet zwei Hauptloniien des Cíedacht- 
nissc-s: das \'erbalgeilá(,-litnis uikI das praktische Ge- 
dachtnis. ■ Zur Krãftigung des ensteren einpfiehlt er 
tMii Rezept, das uns sclion unsere Lehrer in der Schu- 
le gelelirt hal>eii. AVeiin wir ii-geiideinen sckwierigen 
Text iu uiiseren harten Kopf hineiji^kfjinineii wol- 
leii, inüsseii wir ilm kiu'z vor dem Einsclilafen lesen, 
damit uiLsor ünterljewuCtóeinihn wíllirend des Selila- 
efs duroliart>eite; aJU Morgen s<)llen wir uns dann 
mit starkeni Willen l)emülien, unsere Lektüre voni 

I Ay>eiui zu rekonstiadren. "Was dan pi-aktische Ge- 
j dãclitnis aiigelit, so ist Geprges Art der Ansicht, daJi 
; die Frauen nielu- davon besitzen ais die Mánner. 
i Verneigeu wir uns respektvoll, aber seien wir auf 
' der Hut. Die GedáclitniCsuperíoritât der Frauen ist 
' nãnTlicli nicht ohne Gefalu-en f"ür unS. „fl')fft niclit," 

3« bcu iciúHSjfcn itm Sfutari: (Sin ííorí am "BerflC íorabofc^. 

Lii|:'iit cinniai einen Kalerider ini Hause haben, daniit 
Lis Gi>liirn sieh gewõííne, die Kalenderta^ie ohne 
i'<'inde Hilfe genau lestzulialteii. Das ist natürlieh 
ia biC-chen übertrieben, und die Dienste, die der 
,I [inkoaide Bote" s|o vielen Generationeii geleistet 

■iS sind so allgeineiii anerkannt, daU nian nicht 
íWSald íiuf sie verzichten wird. Anderseits inu Caber 

.ii^ogeben werden, daC ali die Worterbüeher, Kon- 
'tjsaiionslexikon unJ I-Iseiábi ücken. mit welchcn wir 

ücliivibt Art, „daíi. eine Sohwester. eiue .Mutter je- 
mals die Duinnilieit verges.se, die ilir zu irgendeiiier 
Zeit eiires Lelxíiis begangen liabt; hoflt N^jr allpni 
nicht, ihr r.heiuanner, daB eure teure CJattin euic 
Sünden, eure unschuídigsten Streiche in des "Ver- 
gessens Xadit vemnken lasse. Das alies wird euch 
vielniehv oft genug servirt weixlen; und wenn ihi- so 
alt würdet wie die I'atnai'ehen, ihr werdet in ihren 
schõnen Augen imnier der jiuige Windluind bleiben, 

deu mau iiiuuer un<l innner wie<ler warnen nnil.;, 
damit er nicht in Siinde verfalle: ,,Du weilít wohl 
noeh, luein Lieber. wie du dainals v )r zweiunddreis- 
sig Jahren einmal . . u. s. w. Man niuLi .^ich iiiach 
iill die:>eu bedenklichen Enthíilliingen fragea, ob man 
das oknehin scton entsetzliche Gedachtnili der lie- 
Iwn Lebeiisgefalutin iioch mehr entwickehi sjII. 
Mehr ais einer winl sieh schon hiUen, Georges Vrts 
Bucli, das eine fiirchtbare üffensivwaffe werden 
künnte, seiner Frau iu die ílajid zu gelK'n. Kr Iclat 
uiLs die Kunst des Gedankeiis, und dits ist giit. At>er 
wer lelirt uns die Kimst <les \'ergessens, die iioch 
weit nõtiger wiire? 

Ei n g eh e inini,s voll e s Land. In den vor- 
cTiiiítlichen Jalirhunderten büüite da. wo sieh heute 
die menschenleere Oede von Taklamakan aiisdehnt. 
ein müc-htiger bu(ldlii.,stiscfier Staat, das 'ivalserreích 
voH Luían oder Schenschen. "Diese ratselliafte "Kul- 
tiu-macht, die sicli noch im 7. Jalu'hundert n. Chr. 
auf der Statte des heutigen Chinesisch-Turkestan aus- 
breitete und bisher'diu*ch litei'arisclie Ueberliefening 
*bekannt waj", "bildet sell langem íien Gegensíand wie- 
^■ènschaftlicher Streitfragen imtei" OfiddListisclien G^- 
leluten Japans. "..v, .\uftrag eines japanischcn Kir- 
chenfüi^sten, des li, !eu Ot^in. liatte nun vor etwa. 
CTei JaJu'en der Pric;>ier Zuiche Tacliibana eine í"-x- 
pedition nacli Chine.>i.>cl -Turkestan untemommen. um 
Náheres ifcei' dies alte buddliistischc Eeich feStzu- 
stellen. Vor kui-zem ist er nacli der Heiinat ziu-uck- 
gekelirt und iiat in der Tokioer Zeitung ,,Jiji" eine^ 
vorlãufigen Bericht verõffentlicht, der ims die ein- 
gehende Lõsung eines weltgeschiclitüclien Pn)blems 
in Aussicht stellt. Der Gelelute begann Sííiiie K*;Ls^ 
in Onisk mit dei' sibirischen Eisenbalin. ging zu- 
nilchst durch das russisclie Gebiet von Semipala- 
tinsk, wo die AVege erti"ãglicli wai'en, betrat bei der 
Grenz.stadt Ngausi, Chínesisc/1-Tu.rkestan, Und reiste 
nun wefter mít 20 Pfeixien, 15 Küjien, 20 Kamelen 
Tina einer Anzal^r von Scliafen- íi" felan^te gliicklich 
nach der Stadt Tur-fan am I-\iíie dei' hüch.^ten Berge 
in der gi-oüen Gebirg-skette von Tienschau. Schwic- 
rigkeiten stellten sioh ihm er.st entgegen, ai? ci' 
der Abreise von Turfan in das ode I>obnoi gebiet d^r 
TaJdamakanwiUte kam. Beiiii Vonlringen in diesem 
menschenleeren, unfníchtbaivn Gebiet beiiutzte e'" 
aisi Rilirer das Tagebuch jenes -cliinesisí-hen Budd- 
hi.-ten-I^iiestere Ilsuen Cliwang, der auf seim'm AVeg 
nach Indien ini Jahre tí29 n- Glir. dai Land durchwan- 
deit hatte und de.ssen Auízeiclinungcn die, wiclitig- 
>Te Quelle fiu- unsere Kunde von dem alten Lulan- 
rcicii darsTellen. Aber wie an lers fand es der .Jai)an'.'r, 
melir ais IHOO Jalu'e spateri \Vo dama!» ein glüok- 
liches Vo!k in einem blühenden l^ande woliiite. giihnte 
jetzt eine leei"c Wüste. Die Grabungen wurUCn auf 
der Statte des. alten Lu!an von^reichen Erfolgon ge- 
kront. .,Wir landen," so berichtet Tacliibana, ..viele 
)>uddhistisclie Büol er, heUige Síatuen und tieiual U-. 

Diese kosttxaen Uebeirest<- wuiden imter dcn Tnün- 
mern der a'lten l)i1Tfdlii:4is<'hen feinj^n gefunden, die 
Dutzende von FuC unter der F.idobernache Ix-graben 
liegen. AValuNclieinücl. sind dic Paliiste iind Tem- 
pel des alten l,iilan von den Moliamniedaaern. dio das 
f^nd unterjochten, zer^toit wor.len. ^VenU diese Do- 
kumente und andere Beliquien g nau uiit<;r.-ucht sind, 
werden -re eine Fül!e ncuen Lidi.'^ auf die (íeschiclit^* 
de> Buddhisníus weiTen. ^>ie l'Unde bestatigen Tiie 
bereit> Triíher ausges))rochen<- TL^K^rie, dali dor 
Biiddinsiims auf dem Wege übei' Chiiiesisch-Tiu'ko- 
stan nacli China kam. Tiu-kesta i war in alte^ Zeiten 
von einem ^'olk, den Tiguren, liewohnt. unter dt"„ei' 
der Buddhi.sníus freundJiche A.ifnahrae fand. Die 
Bi.-,se wurden dann von den MoliMumedanerji ver'Mch- 
let, und auch die uig^iul^íClie Sju-iiche überlebte das 
Volk nicht. Bei meiner Expedition liabe ich eine 
Anzídil von Dokumenten gefunden, die in üigm-isch 
gesclu'ieben sind und sowohl von l.ohem religionsge- 

waehsenen KimJer der (irafin de (■as(|Uct-.Jaünfs. 
borene Fli.sabeili Pivit-Tibliritts aus Xew Voik. der 
Grilfin, ilirer Mutter, die ^■e)\valtung de-- voin \'atci- 
hinterla.^senen \'erniõgens von meliiereu Milliijii,',^ 
Mark zu entziehen. Ais Gnin.l gibt die ivlage an, 
dali die Muiter eine l eimliche KÍie mit dem iL^rzog 
HeinricL Borwin von .Mecklcnburg-Schwetin einge- 
gangen >ei .Die .Mutter ist .V) .TaJire alt^ der Herzog 
záhlt 26. J)ie Hinterlas.seaschaXt wird voií den Kin- 
dern ai» glífaLrdet l;etrachtet. weil .sie annoluivn. 
dijü in der Elie mie dem Iferzog das Geld aus^ego- 
ben werde. und es ni( lu. wie .'s das Testaiiient be- 
stimiut, den Kindern ziiuutc konuiie. Die Ciiaíin de 
Gasquet-Jaimes woLnt aul Sddol.' Stattenegi;- ia 
Krain. sie beshzt auÇerdem in Dinaiil in ,Franki'cieL 
eine Villa und eine groíie Wolmung in Dre.sden, wo sie 
die Bekanni.schaft des ílerzogs Baruin gemacht hat. 
"Wo und wann die Heirat zwiMíben dem Herzog und 
der Graíin i^tattgefunden hat, ist nicht bekanut. ])ie 

3h;" ^op)!C(iu6i(aum bcé ltarbinal<í 5iírftbifri)of ©r. piopp ■Hveilau, ber am 
•ií. Oftobcr fein imb 'i.^ia^rigce OSifc^ofejubitaum feicrte. 

®r. S<oos nttliifit nad) bem ooii i^m íelpbricrtcn (6ottefbicn{t í&h Som, not iljir 
roirb bns "Jllltcíjciligfte getragíii. 

.schiohtliclien ais auch ] hilologischen Wert sein wer- 
den." 

E i n e 1; e i m 1 i c h e K h e d eH e r z o g s Borwin 
I V o n M e c k 1 e n b u r g. Ein in'.ere.;.s:uiter Prozeíi. der 
j nacli Deuischlan,! hinüberspielt, bescliaftigt die anie- 
rikani<c],en Geriehte. \'or dem Vornuindschaftsge- 

.'ricl. in Kin"-.-ton iiii Stui'e New Vork klagen die er- 

Kinder behaupten in dei' Klage, im Besitzc voll- 
Igültiger Dokumente zu sein. dali eine heiniliclie F.he 
vollzoíren worden sei. 

lOrenstein k Koppcl Arthiir Roppel, iG. RcfIíd 

^ A^nlagcii fur InJusirie und 

Landwirtschaft, ["Cippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ ® © 

Portland-Zement 

seit über 20 Jalirt- in Silo Paulo besteiis bekannt. 

Alie Arteij von Baubedarfsartikieln 

Streckmetall und Rundeisen für Zeinentbeton, in allen gangbaren Nummern 
£iteriiit|>latt€9il zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

k Co., Míillieíiii-líulir 

Banco da Província do Rio Grande do Sul 

Gegrcindet 1858 
Capitai t^s. 10.000:000$000 :: Staiumiiaiis: Porto .tf lea;»*e :: Resepvefonds t^s. 6.116:667$300 

pilialen und Ageatünen an allen bedeutcodsn Plàtzen des Staates f^ío Onande dO Sül. 

Rio cie JTa-tioiff^o — f^ca da Alfandega 21 

Deposites p . .lares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr v(ni Rs. 50^000 bis zu 5:000$000 bei 4^/37o Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutíjeschrieben, WÕLhentliche Rückzahlungen 

von min Jestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

Joíiauoa Pitlinauu 
Z'Jihiiã.rzfin 

diplomiert von der medizinischen 
Fflkiiltât 2U Porto Alegre, mit mehr- 
jãhriger P-axis und gcwesene Schü- 
leriu der Ilerren Zahnãrzte Prof. 
Williger, Prof. Sachs, Dr. MatnloK, 
Hofzahnarzt Willmcr, Dr. Grünberg 
(rfpezialiíjt íür Zahnregulierungen). 
Dr. Saclis (Spezialist íür Alveolar- 
Pyorrhoo in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit c.uge- 
richtetes Atelier und garantiert er^t- 
klassigo Arbeit. Spezialistin íür 
Zal nreguMerungen u id Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Bento N. 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 3! 

Sociedade Tiihos iUaDii«$inaiui, Ld. 

Thvssen 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtios aus Stahl, in unübertroífener dualitat, unzerbrechlich 

Vcrtreter: 

Schmldt, Trost & Co. 

Santos S. P.unio Kio cie Jíirjeií"o 

Goninaiiliia Aiilarciica Paniisla 

en pfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Sj-Si „E>er Labetrunk", das beste alkoholfreie Getriink Dutz. 2$ >00 

Nectar Rosafarbenes alkoholfreies Gelrãnk von feinst.Gesehmack „ 2$:')00 

Sodfi — TiiTnOTlQdfi welsse Flaschen, 1. Qualitât „ 2$000 

diio grQne Flaschen, II. „ „ 1$800 

dito „ „ III. „ „ l$üOO 

Paulotaris FeinstesTafelwasserbcsond.í. Mischungm.Wein „ 2$500 

Club Soda Das besteTafelwasserbesond.f.Mischungm.Whisky „ 2$j00 

SyrUpS Prima Ware, sortiert „ 10$000 

Feinster Rimbeeisafi „ i4$ooo 
« 

Lieferiii]^ frei ina Haus. 

J>lo Prelss verstehen alcti olnne Klaschen. 

RIO r>i3> 

Caixa F*oat«ü lOl 

3^Tatlol■ ca-walzto 

Mannesfflann • Ml - Mnffenrote 

Errungenschaít 

an heissen 

Tagen. 

für VVzisser- und Gasleitungen. 

Rohre unzerbrefchllch, auf 80 Atm. geprüft, In IJlnçe tou 

oa. 7—12 nitr. Gewlcbt halb so gross wie Gussrobr. 

Niedrige Transportkosten. — I.eichte Montage. 

Natlos gewalzle 

Mnn nesni a ii n - N t» li I r o li i* - ]fl a n t e n 
fflr Stromzuführung und Beleuchtung. 

Tolegxapli^eaa- "U-nd. Te].ep3ao3am.a.stexi- 

Natlos gewaizte 

Miinnesm uin-Sieiicroiire, Flanschenrohre für Hochdruck- 

dtunsjen, Bolirrohre, Gewinderohre. 

— Tarbinen-Tjeltnnsfisrohre. — 

DeolsáSiidaierikaoisclieBaDkA.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millioncn Mark. 

Gegründet von der Drcsdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

Filiale Rio de Janeiro :: ,Raa GandelaFia N. 21 

Die Bank vergütet f>jlgende Zinsen: """ 

auf Depositen in Kontokorrent . . . . 3.% jaiirllch 

» » auf 30 Ta?e   • 3 Va % » 

> » auf 60 Tage 4 % » 

» » auf 90 Tago 5 % » 

„<'biita Corrente Lilinltad»*' 

bis 50 Contos de Reis • . . . . 4 °/o * 

Frisches Wasser koênnen Sie sofort in moussirendes 

i V V 

vcrwatuleln, irdür.i Sie cs in einem 

TÂF 

vcrwa 

„Prana ' Sparkiet Syphon 

mit einer entspechenden KoKlensaeiirekapse! saettigen unH 
dies zu einem billigen Preise. 

Ein Versuch wird Sie von dem praktischen Wert dieses 
Apparates ueber jeden Zweiiel ueberzeugen. 

UEBERALL ERHAELTLICH. 

Ab eilung B. Transuoi*! von Waran, G«pScks'aokeii «to, 
Expeditionen nach jeder Riehtuog auf Eisonbahnen, Beffirderuug 
von Haus- und Ueisegppãck ins Haus und vice-versa. — Direkte- 
Befõrderung von Relsegepack an Bord aller in- und auslãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiífung von Fracht- 
und Eilgut. 1624 

Abteilung C. tImcOge und MlSbeltransoart 
Die Oefelischaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ige- 
polstcrte, eeschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event. Bruch oder Beschâdigung der Mõbel wãhrcnd dei Trans- 
portes. Auseinandernehinen und Áufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut gescbultes und zuverlãssiges Personal 
vorhxnden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zuge andt. ^2 

Rua Alvares Penteado 38-A—38-B S Panlo 

In 

Hasenclever s Co. _ 

rit slnTietüJõ 

„ imn 

,,"5,102,322 

Die London & Lancas'"lr"' " jerverslcherungs-Ge- 
sellschaft übernimmt zu ' üedingungen Ver- 
siiherungen auf Gebíiuc. Warenlager, Fa- 
briken olc. t 

Afjçentvn in «"úo l'auIo 

Zerrenner, Bülow & Co., Rua de S Bento N. 81 

Ainerik. Eisschrãiike 

Kleine Môbel im englischen Stil 

Neuheiten erhalten!! 

Zu haben bei Casa 

L. Glrumbach & C 

Rua São Bento 89-91 

la 

S. Paulo 
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KrUltuniíwi 
SchBupte# 

V^> InOM®»» ^ desrea BronchWt • 
Huttea ;. 
Aathma 

Stt,ba))^ h Jdér Dra^aerU^ 

Alto J>our« em Paulo^^ no 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen fiesitzer dieses beaeutenden Etablissementa 

(Hy^l 
Einzipe mechaniscl'0 und eleklrisrche Fa- 
brik fQr Brot/ubereitung die in Brasi- 

lien funktioniert 

Schickt Brot unrl Gebâc< in<t Haus odwr 
nach dt^n Eiseiibahnstatif nen 

VorzOgllche Produkte Onleugbare HyglenB 
De broiausteiiu g fjpscliieht durch 10 

Automobile und \V'agen 

Bua Aiig.ist" <1« Queiroz No. 2« 30 
S.PAULO rele|)h>ii HISO S PAULO 

(In der Nãhe der Rua Anbangabahú> 

Bcbenen keine Mahn, um die verehrliche KundBohaft In aliem zu- 
frleden zu stollen. Sie werden von jetzt an ciae 

Complecie Ba.i 
ein gut ei^erichtete^ Lager in portui;ie3t echen u. anderen soe* 
ciell Tiscl^einen halten, deagleichen sut abgehgertd Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Fmchte, welche 

tãglich aus den bestea Hãusern besorgt werden. 
Arhtung: Das Haus ist für den Empfang der Tomebmstei 

Familien eingericbtet 2916 

vioiiia 
P(mc»vL»»i* 

lLOUÇA 

líC l "t 

lung von Magen- Bla 

sen- und Leberleiden 

fl.XRKK ícC* 5 PAULO 
«XAV1{R«T0UD0M 

Pianos! 
Kio d A •faiief**o — Itua Kfarhnelo 92 

Telephon 2861 — Cai*a 24i — TpleRr.-Adresse: Bi... Rio 
untcriiãlt ein Btandiges Lager der verechiedenen ini Bi> ufach 
Bowie Índia Fabrik.tion von Getrinken aller Art schla* 

genden Artikc.ln, wie: 1697 
U'pfrn — M«li — Kotk»- — £K>«-nzrii — Fi8<hlefm — íaraoiel 
— Dr»gacD — Citroii) D^S■•re — ^ eInM«-In»>Xar« — «osffibrlU-he 

Kohicnitanrri in Tubea 
ferner 

Ka«ob'ii<>n znm FGIIrii. k'orkpii| Fia»'h<>PspQ'eii — 24 
/'lime, Z»plfD, F&>s«r, BQ stru. SchneMsfttore mw. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàftsliausern. 

No<>;«dfn y«p 
S&r'Uzb • r h 

D:3 Casa Blüthner, welch<* sicli 
jetzt in der Rua Anctiieta (fríiher 
do Palacio) befindet, hat seine Kla- 
viere, Haimotiiunis und Stühle für 
Kiav ere zur Aus^tellun / im Kinema- 
tographentiieater Radium g braci.t. 
Das Theater ist von 8 Uhr früb 
bis 10 Ubr nachts geõffnet. — Ver- 
kauf auf Ratenzablungen. 

fcMpREZA ITAIMBE:' 
: f. ■ '«cio ff.|■^l^sí^DO f.sfs'? 

t -.ÍWnfí.it r£!'H . '' 

für scbwacbe Kinder und Renco- 
: valescenteu 

Flascbe = Rs. 6t000 
V» .. - „ 3$000 

PbariDaGia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direi a 55, São Pau o 

- - VorzügUche Pamilienpension - - 
Saubere Zimmer mit nioderner Aussta tung 
Giitn Küche und Getrãnke bester Qualitãt 
Komplette Pension mit Zimmer^G^—8$ tãgliob 
Monatlicb 150} —l80|. Eiozelne Mabl/eiten 2$ 

£j.usc]iio^£erei 

iMJchapelarla AllemãliM 
— von — 7822 

Stephan Urschei 
Mit modemen Maschinen ausge- 

stattet, bin icli in der Lage, alie in 
das Schlosserei facli, ganz be- 
sonders aLer in'8 B a u schlosserei- 
fach fallendo v rbeiten gut, prompt u. 
blUig ausiuführen. Koiteuansclilãge 
werden gewissenbaft durcbgefíihrt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S.Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stepliaii Urschei 
Rua Antonio Paes No, 9—21. 

g® AfRownw 

Rua 5aata Ephi^eaia No. 124 — 5âo Paulo 
Teil« raeiner werten Kundschaft mit, dass ich durch Vergrôa- 

serung mein Gescbãft ganz bedeutend kompleiiert habe iasbesondere 
in besseren Stroh- u FilzhQien für Her<**n u. K n4>r> Raio^- 

Lagsf alia- Snrtan MQtxen. Aucb babe jetzt soitertes 
Lager von Dam* Hv^ran u Ktndapsohirman • Spaxlcp» 
BiOcken. Durch vorteilhaften Einkauf eines grossen Postens Hef» 
r^o. u Kintf•••«txohhCItaii u. um für kommende Waren Klatz zu 
scbaffcn, werden seibige zu «a*«<* gOnatig •m Praia abgpgeben. 

Passend ■ achen sowie sonstige kleinere Arbe'ten werden in[der 
dabei befindlichen Werkstelle sofort b^sortjt, auch Filz-, Stroh 
u. Panamahüte zum Waschen nach neuestem System angenommen. 

Um gefãlligcn Besuch tiitet 

 1 \V. Dainmenliain   

O A Rua Santa Ephigenia No. 124 — 8. PAULO \\0l 
Material Electrico Siemens 

Cofflpü Brasileira de Electricldade Siemens-ScliuckBrlweriíe 

"Io d8 Janeiro: Rua do Ho«pcio 29 | Bsllo Horizonte: Rua da Bahia 1014 
São Paulo: Kua 15 de Novembro, Ua&la: líua Formosa 13 

Ecke Rua yoaVi8ia4, L® andar ^ Porto Alegre: Kua  

(Die Filiale in Porto Alegre wird in Kí rze erõffnet.) 

WÊÊ^ÊÊmaiÊÊÊÊÊmÊmÊÊÊmmmÊmk ■ b ■ ■ ■ a 
■ ■ ■ B ■ ■ 

:: BdU von Ueberlandzentraien nnd Elektrizitãtswerken fiir St^dte- :: 

Bau von elektrischen Bahnen für Personen u. Güterbefõrderung 

Elektr. Lokomotlvon fílr Ber^bau, Industrio und Lrtnílwirtschaft 

Elektrische Beleuchtangs- u. Kraftübertragungsanlagen mit Benu'zuni; von 
Dampt- u. Wasserturbinen, Dampfmaschinen, Petroleum- u. Ocl-i\1otoren etc. 

(ífo-ses L'pef yn I>yiiniiirt«, Jlotoren, 1 riin>fO'inatoren, O fib- 
iHiup II mit Kohl ntad*-!! "iid M''tallf«d< nlanftpsn, ,,T»titali»-S einen>** 
und „Wotaii 8 eiin*»»", Bog«*iiinmp-n Ter-«rbli-dcíier Typei', Kohlcn, 
..... bo<hm<>deriie VenlUatOf«-n etc. etc. - - - - - 

Al'cs erforderliehe Material für Hoch- u. Niederspannungsnetze, für Innen • 
u. Au^senbeleuclitung - Blitzableiter des privilegiertjn Types Siemens, 
ancrkannt der jei/t vollkommenste gegen atmosphãrische Entladungen. 

Drabtlose Telegraphie Svstcm „TBLEFDNEEN" (iSnende FaokeD). 
1400 Liad- a<id Sali;í(s-St&tioaao golefait Ia vercoSiiedenea Lãad m. 

Telegraphic mit Draht, Telephonie etc. Polizei- u. Fcuermelder, - Mess- 
instiumentc für Montage u. Laboratorien. - Elektromedizinische Apparate. 

Luft- u. Erd-Kabel-, Untersee-Kabel-Leitangen. - Elektrische Hochôien zur 
Reduktion vun Erzen. - Elektrostahlôfen. - Elektr.sche Oefen zunrSclimel- 
zen von Zink, Messing, Kupter etc. - Elektrochemische Installationen etc. 

Gasolin-Liíinchen und solclio mit elebtrischem Antrieb. 
- - - G« schvviiidisk«*its- u. Volunien-Wasserinosser - - - 

Wasser- u. Entsiâubungs-Pumpen mit elektrischem Antrieb - Scheinwerfer, 

von 915'itmaiiii & Co. 
Rua Direita No. 10-B — Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versSumen, alte StrQuipfe 
lu verwenen. StrOmpfe von den 
feinsten bis zu den y;rõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
lhode ohne Nahl pünktlich ausge- 
fOhrt, zu den billig&ten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieseiben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S Paulo 

Er8'kla''<»lge8 Ilerren-1 
und I 

Pamen Hut(r«*scíi8't I 
einp^ehlpn alie in- und I 
auplâíidiscliea Waren. | 

Herren-, Dam«'n- und 
Kinderhüte zu mãsaig. 
Bten Preisen. — Soeben 
eingetrcffwn dio neuesie 
Mode in Ilerrenhüten 

M «tlí»» ,,>! ■ yner" 
fcderleicht. besti Quali- 
tflt — Anfert gupg nach 
Mass von seidentn Zy- 
linderhnten, der nene- 
Bten Modo rntsprecliend. 
Formen und um»rbeiien 
von Ilerren- u Damen- 

Hüten jeder Art. 
WoBchen und formen 
von Panamá-u.Stn bhu- 
ten nach neuem Pystem. 

H E N R í Ó U E M Õ NT M A N N â C 

Konstrukteur 

üherninnmt allt; in dieses Fach 

eiiisch ajítinde Arbeiten, X«'U- 

büiiten, R»iniralurí'ii,haupt- 
sâ hlich Fabriksclioriis eii e 

"Rua Paraizo No- ^7 
od. Rui A^>ilio So. les No. -JO 

Vilia Marianna - s. Pau'o 
(41-0 

fiv-Vk- 
tflRtiXA 

Wilheíni Gronau. Hna Anrrra No. 100 

Elektr Llcht Büder u it Bogen- | Eohlentiare-Büder 
und Glühl.cht ' SoüwiM Bider 

Daoipf-Bi^rr für den cenzen Kiefernadel-B dar 
Kô per od nu^ Teildãmpfe. Miis «l er Art, auch 

WaiNcr Bider beiss, kalt oder VlbrattiDS-Matiage, «owie 
Wec sel-Bidar. Ttmre Braadi-Mucale für ' 
KneIpp'sohe eüsse. Fiaaenlelden. 
Binwioi na(e'i (Packungen) Blektrigohe Miis&fe mit kon. 
Med im'solie-Bkder z B s anieoi od. unterbr- Strom 
Eloktrlsohs Lohtermla Bider SotiSnheltipfleKe eto. • 
^ Komplette Einrichtung für die gesamte moderne 

lly.iro- und R rktr» Th<-rMi>*C À 
Snmtliche AnwendunG;en für die 

unturKeiuttHHe Ilellwelae 

Cementfarben für C montplat- 
ten, Cemeniziojjel. ^ Meinholz, 
Asbestsc iefer u. Kunststeine 
allerArt,Kisenrostschutzfai b -n 
Kaliwasserfarbcn, Pulierrot 

liefern : 
Farbenwer ke W u n «i a d o I 

(Bayern, Deutschiand.) 

3 KCi.:i-^^npomfr 

7 l/niersceòoo f* 

1i Torpcc/oâoofi ers /crfr ■ 
ê>7crpf>yffàoc^c 
 iZíâil- 


